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Deutschland und Rußland.
Von George Cleinow.*)

Eine russisch-deutsche Freundschaft hat eigentlich
niemals bestanden, sondern nur eine russisch-preußische,
russisch-württembergische und russisch-hessische. Die
Freundschaft mit Preußen aber hat einen Knax seit den
deutschen siegen init Frankreich. Weder Alexander
der Zweite noch seine Diplomaten waren darauf vor¬
bereitet gewesen, daß das geeinte Deutschland Frank¬
reich so zu Boden werfen könnte, wie es geschehen. Als
inan sich 1870 zu einer neutralen Haltung verstand,
lebte man an der Newa in der Hoffnung , als Ver¬
mittler beim Friedensschluß Früchte essen zu können,
die man nicht gepflückt hatte . So fand denn auch der
greise Thiers schon 1871 verständnisvolle Freunde in
St . Petersburg und der französische Botschafter am
Zarenhofe , Le Flo , konnte dort eine Partei sammeln,
die Rußland gern schon im Jahre 1875 zum Bundes¬
genossen Frankreichs gemacht hätte , wenn der Herzog
von Chambort nicht durch seine Bedingungen die Pläne
der Royalisten zerstört hätte . Mit einem republika¬
nischen  Frankreich aber inochte Alexander der Zweite,
der doch das Dreikaiserbündnis lediglich als ein Kampf-
organ gegen die Demokratie auffaßte , auch im Hinblick
auf die politische Lage bei sich zu Haus , nichts zu tun
haben, ^ ie Bündnisfrage wurde vertagt , aber nicht
begraben. Die Annäherung an Frankreich vollzog sich
allmählich, von den Gebildeten der russischen Gesellschaft
immer freimütiger bei Hofe und in der Presse pro¬
pagiert , bi? Dagmar von Dänemark , als Gattin des
dritten Alexander Maria Feodorowna , die Sympathien
für Preußen am Hofe ihres Gemahls fast völlig zurück¬
gedrängt hatte und die Preisgabe des Rückversicherungs¬
vertrages zwischen Deutschland und Rußland im Jahre
1890 auch dem amtlichen Rußland den Weg in die Arme
Mariannens freilegte . Gegenwärtig beruht die Freund¬
schaft zwischen Rußland und Deutschland nur mehr auf
dem Verhältnis zwischen dem.Kaiser Wilhelm und dem
Zaren Nikolaus dem Zweiten.

Die augenblicklichen amtlichen Beziehungen sind
korrest und im Hinblick auf die Persönlichkeiten
Ssawnows und Jagows vertrauensvoll und sogar mcht
ohne Wärme . Aber sie sind belastet einmal durch die
rasende Feindschaft d " Russen gegen
ö sterreich - Ungarn,  welche die Diplomaten, „ der
Jgnatjewschen Schule voni Schlage Hartwigs schüren,
und zweitens durch die ganz ungewohnlrcy scharfe, vom
russischen Finanzministerium , hinter dem bekannter
maßen die französischen Geldgeber  Rußland .,
stehen, geförderte H etz e der r u ssr s ch en ^ n i u str r e
gegen den Handelsvertrag mit DeutschIand.  Diese
durch die Kämpfe der jüngst vergangenen >fahre, auf
dem Gebiet der allgemeinen Wirtschaft und der Orient-
politik besonders herausgebildete Stimmung erhatt
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Bilder aus der Neichshauptstadt.
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Als vor einem halben Dutzend Jahren die schöne Erfin-
duna des Sechstagerennens aus Amerika zum ersten Male zu
uns nach Berlin importiert wurde , durfte man noch nutzt rm
Diminutiv von ihr reden. Es war wirklich eine Senl « w
für die Nerven, als zum ersten Male die Startglocke ern
Dutzend Fahrer auf die Reise von 144 Stunden schickte uuo
die Teilnehmer mit wildem Eifer um die Preise und den
Ruhm kämpften. Inzwischen haben wir das Schauspiel ftws
Mal aenoffen und wissen, daß es wirklich nur ein Schaustu^
ist. Die Augen sind geschärft worden und wenn uns heute
der Weg in den Sportpalast in der Potsdamer Straße führt,
wo die Helden vom Stahlroß zum siebenten Male die Renn-
komödie spielen, sehen wir längst nicht mehr nur das sportliche
Ereignis , das fesselnde, m all seiner Bizarrerie originelle
Bilds sondern wir sind uns ganz klar bewußt, daß wir uns-
einfach „veräppeln " lassen, wie der Berliner so schön sagt.

Es ist merkwürdig, daß der Berliner Polizeipräsident,
der sich doch sonst so heftig um das seelische und körperliche
Wohlbefinden unser aller bekümmert, die Einrichtung der
Sechstagerennen so ungestört passieren läßt , sie sogar durch
seinen Bestich sozusagen legitimiert . Denn im Grunde M
diese ganze Veranstaltung das Peinlichste und Widerlichste,
was man in Berlin erleben kann. Der Auswurf der Welt¬
stadt findet sich in den sechs Nächten zusammen, Gemeinhen
und Verbrechertum drücken den billigen Plätzen energisch ihren
Stempel auf, und das Bild wird wahrhaftig nicht dadurch

nun eine ganz speziell gegen Deutschland gerichtete
Spitze durch die eben stattfindenden Veröffentlichungen
von Memoiren Jgnatjews , des „Vaters der Lüge", in
zwei angesehen historischen Zeitschriften und in dem
„Nowoje Wremja ", die Deutschland dafür verantwort¬
lich machen, daß der Krieg von 1877/78 keine größeren
Früchte für Rußland trtig , was wieder von Jgnatjews
Jüngern als der letzte Grund dafür ausgegeben wird,
daß Rußland auch während der letzten Balkan¬
krise  so schlecht abschnitt. Spricht die russische Presse
über Österreich-Ungarn , das angebliche Werkzeug der
deutschen Diplomatie , mit Verachtung,  so spricht sie
von uns mit ehrlichem, glühendem Haß.  Das Ge¬
fährliche an diesen Tatsachen ist, daß die politisch und
wirtschaftlich einflußreichen Kreise glauben , was ihnen
die Hetzer vorschwatzen, weil es gegenwärtig in ihren
Kran: zu passen scheint. Ein Moment , weniger greifbar
als die beiden schon erwähnten , aber nicht minder wirk¬
sam, tritt hinzu : die heimliche  Kriegstreibetei jener
Lausende polnischer, jüdischer, armenischer, lettischer,
demokratischer Nationalisten und sonstiger Föderalisten
und Sozialisten , die von einem europäischen Kriege den
Zusammenbruch der  z a r i s che n M a cht er¬
warten.

Der Kamps gegen Deutschland ist somit in ganz
Rußland populär : die Frage bleibt, ob die Kampflust
bereits eine Temperatur erreicht hat , daß man von
Kriegslust oder gar von bestimmten kriegerischen Ab¬
sichten sprechen könnte.

In gewissen Kreisen, die heute einen Teil der Diplo¬
matie und wohl die gesamte Armee umfassen, besteht
eine unverhohlene Lust, sich mit den Deutschen auf dem
Schlachtfeldes zu messen, mit den Deutschen, die so lange
Rußlands unbequeme Lehrmeister gewesen sind. Dort
herrscht obendrein schon seit mehr als vierzig Jahren
die Auffassung, Deutschland habe es auf die ehe¬
mals polnischen und litauischen  Landes-
teiie sowie auf die baltischen Provinzen  abge¬
sehen. Solche Stimmung gibt einen ungeheuren An¬
reiz -und kommt der Ausbildung der Armee zugute:
man Will die Scharte von 1905 in Ostasien am deut¬
schen Stein answetzen. Entsvrechend sind die für die
Ausbildung angewandten Maßstäbe, entsprechend ist
auch de - Eifer der russischen Offiziere . Die Deutschen
zu schlagen, wäre ihnen eine ungeheure Genugtuung!

Die Regierung des Zaren hat von ihrem .Stand¬
punkt aus keine Veranlassung , den gekennzeichneten
Stimmungen entgegenzuwirken : sie lenken von den
innerpolitischen Angelegenheiten, von Verfassungs- und
Selbstverwaltungsfragen ab, konzentrieren die Auf¬
merksamkeit auf einen hochbewerteten ausländischen
Geaner und stärken das staatlich-nationale Bewußtsein.
Und mehr noch: sie machen die Steuerzahler gefügig in
der Herausgabe von Geldern für Rustungszwecke, wo¬
durch wieder, für die Liberalen unmerklich, allmählich
alle Reformgedanken abgedrosselt werden und der inner-
politische und kulturelle Schwerpunkt wieder znrückver-
legt wird in die Arme  e, wie zu Zeiten Nikolaus des
Ersten . Unter den zuletzt erwähnten innerpolitischen
Gesichtspunkten muß vor allen Dmgen die Erhöhung
des RÄrutenkontingents , die nach französischen Quellen
90 000 Mann betragen soll, gestellt werden : mit der
Heranziehung aller waffenfähigen ^ ugend zum Heeres¬
dienst glaubt sich die Regierung von einem weiteren

verschönl, daß der gebildete Pöbel, her in Frack und DecoMtz
überall dabei sein muß, wo es einen Nervenfi ^xf sich
zwischen den Mob vom Gesundbrunnen Meot . Früher batte
man für die Szenerie dieser Rennen vielleicht noch die Ent¬
schuldigung vom sportlichen Interesse, konnte vielleicht gar
mit demokratischer Geberde darauf Hinweisen, wre der Sport
Thronfolger und Volk in engem Raume vereine. Aber
schließlich ist doch wohl von Sport nicht mehr die Rede, wenn
die Paare nach den Wünschen der Radsabrikanten zusammen¬
gesetzt werden, wie es diesmal geschehen ist, oder wenn die
Pneumatiklieferanten darüber bestimmen. Und wie sportlich
müssen die Fahrer denken, die, wenn es ihnen paßt , einfach
die Bahn verlassen und gemütlich über den ^ nnenraum gon.
dein ! Um die Leitung stören sie sich den Teufel , und auf
alle Vorstellungen antworten die Kavaliere vom Stahlroß mit
jener Urwüchsigkeit der Ausdruckswepe, die das Helle Ent¬
zücken der Gäste vom Stehplatz hervorruft . Man imponiert
in diesem Jahre der Öffentlichkeit ein bißchen mit Rekord-
ziffern , aber es ist natürlich nicht schwer, Rekorde zu brechen,
wenn die Fahrten durch den Jnnenraum auch als Runden ge¬
rechnet werden . Seltsam scheint bei alledem das Verhalten
der Berliner Tagespresse, die kaum emmal in sanften Be¬
merkungen den Unfug des ganzen Treibens geißelt.

In dieser Gesellschaft erscheint denn eines Abends auch
der Kronprinz . Der zukünftige , deutliche Kaiser verschafft
durch Stiftung von Zigarettenetuis und Manschettenknöpfen
sich und der Menge die Ncrvenscnsation von ein paar raschen
Runden . Die machen ihn beim Janhagel wieder populär,
aber auf den ruhigen Zuschauer ist der moralische Eindruck
dieses Bildes , das .den Thronerben als begeisterten Teil¬
nehmer eines Vergnügens von nicht höheren Reizen als

Ausbau des Volksschulwesens  entbunden , da ja
die —- übrigens in den letzten Jahren wesentlich ver¬
besserten — Regimentsschulen  alles nachholen,
was die staatliche Volksschule versäumte.

Einen direkten Vorstoß  gegen die revolu¬
tionäre  Bewegung bedeutet die Zurückhaltung
der a u s g e b i I d e t e n Jahrgänge  bis in den
April hinein . (Bis 1911 wurden sie am 1. Januar
entlassen.) Gewiß kommt diese Zurückhaltung einer
Stärkung der Armee für drei Monate um rund
400 000 'Mann gleich, aber diese 400 000 Mann werden
zugleich dem allgemeinen Arbeitsmarkt  ent¬
zogen in einer Zeit , wo bekanntermaßen das Arbeits¬
angebot in ganz Rußland am geringsten ist. Die zum
1. Januar entlassenen Soldaten , die bis zum Frühjahr
keinen Erwerb fanden und infolgedessen ihren Familien
auf dem Dorfe zur Zeit der großen Fasten aus der
Tasche lagen , stellten bisher ein selten empfängliches
Objekt für die revolutionäre und sozialistische Infektion
dar. Jetzt scheidet es aus : die Entlassung findet zu
einer Zeit statt , wo die Ackerbestellung beginnt , wo auch
in den nördlichen Teilen Rußlands schon die Geräte
für die Ackerbestellung in Ordnung gebracht zu werden
pflegen. Dann aber tritt eine harte Arbeitszeit für
den Mushik ein, in der alles stramm heran muß und
niemand Lust hat , hinterm Ofen zu hocken und sich von
sozialistischen Wanderrednern Zukunftsträume vor¬
malen zu lassen. Dazu waren die Fastenwochen gut!

Könnte nian somit einen guten Teil der russischen'
Kraftanstrengungen auf militärischem Gebiet mit Grün¬
den der inneren Politik  erklären , so bleiben doch
genügend Faktoren übrig , die uns die russischen Rüstun¬
gen verdächtig erscheinen lassen müssen: Die Fremrd-
schaft mit Frankreich, die systematische Hetze gegen
Deutschland und die verstärkte Truppen¬
konzentration an unserer und an der ö st er¬
reich i s ch- u n g a r i s che n Grenze.  Um die Be¬
hauptung nicht unbewiesen zu lassen: es sind in neuester
Zeit an unserer Grenze zwei neue Armeekorps
aufgestellt worden (an der ostpreußischen und an der
schlesisch-posenschen je eins ). Außerdem aber ist eine
ganze Reihe neuer Truppenteile aufgestellt, die in be¬
stehende Divisionen und Brigaden eingeschoben wurden
und infolgedessen nach außen hin nicht so in die Er¬
scheinung treten wie die beiden neuen Armeekorps. Aus
einer besonders aus französischen Informationen be¬
ruhenden Zusammenstellung läßt sich das folgende ent¬
nehmen:

Bei der Infanterie wurde die etatsmäßige Auf¬
stellung von Maschinengewehrkommandos zu acht Ge¬
wehren bereits im letzten Jahre überall durchgeführt.
Versuche mit Radfahrerabteilungen deuten darauf hin,
daß auch in Rußland die Aufstellung derartiger Forma¬
tionen (wahrscheinlich bei den Schützenbrigaden) beab¬
sichtigt ist. ■— Bei der Kavallerie werden 19 neue regu¬
läre Regimenter aufgestellt . Zur Deckung des erhöhten
Pferdebedarfs wurden für 1914 über 4 Millionen Mark
mehr in den Etat eingestellt als im Vorjahre . Auch
bei den Kavallerie -Divisionen sind die berittenen
Maschinengewehrkommandos überall bereits aufgestellt
worden. Aus einer Äußerung des Chefs des General¬
stabes läßt sich ferner entnehmen , daß die Bildung von
Nachrichtenabteilungen bei den,Kavallerie - und Kosaken-
Divisionen beabsichtigt ist. Hierauf deuten auch Be-

Roms Zirkuskämpfen zeigt, recht wenig erhebend. Hier wird
nicht ein edler Kampf durch den Zuschauer noch geadelt,
sondern viel eher der Zuschauer durch da§ Niveau des Amüse¬
ments gedrückt. Nichts ist vielleicht für das Niveau bezeich¬
nender als die Tatsache, daß alle Erregungen in die Nacht
fallen. Man muß am Tage in die Halle treten , wenn man die
Unsportlichkeit und das , Plebejertum der ganzen Veranstal¬
tung erkennen will. Ringsum drücken sich im weiten Raum
ein paar Hundert Menschen an den Wänden herum , die mit
den Fahrern Wechselreden tauschen, denen man die Auf¬
nahme in einen modernen Knigge kaum gewähre« würde.
Auch diese kräftigen Anfeuerungen nutzen freilich nichts: die
Fahrer trotten ^ruhig ihres Weges weiter . Erst in der Nacht,
wenn seiderauschende Damen und Dämchen ihre Muskeln be¬
wundern können, wenn die Kavaliere aus Oft und West
Hundertmarkscheine für einen kleinen Nervenkitzel opfern,
wenn aus tausend Kehlen ungestüme Rufe drohen, wenn die
Sektpfropfen knallen und die schwüle Luft der Großstadt von
der Straße in breiten Wellen hereinschlägt — dann erst, in
dieser Atmosphäre voll Gier und Unsauberkeit, aber auch voll
rasender Genußsucht und wilder Sensation , geruhen die
Herren Fahrer sich auf die Erfüllung „sportlicher" Aufgaben
zu besinnen . Einer schießt vor aus der Menge und rast an
den andern vorbei. Im nächsten Augenblick hängt sein bunter
Sweater einsam auf der Kurve, die in schwindelerregender
Steilheit auf den schmalen Seiten der Bahn emporwachft, und
saust dann davon, vovwärtsgepeitscht vom fanatischen Gehrüll
der Anhänger , von den Atemzügen der Tausende, dre pfeifend
die Luft durchschneiden, von dem hysterischen JuDel- der nächt¬
lichen Frauen . Und im übernächsten Augenblick hangen die
anderen schon wieder an seinen Pedalen, in toller Jagd geht
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stellungen von leichten Funkenstationen und Motor¬
rädern hin, die an verschiedenen Firmen ergingen . Für
die Aufstellung neuer Batterien und Beschaffung von
Geschützen bei der Feldartillerie werden im Jahre
1914 etwa 210 Millionen Mark vorausgabt werden,
auch die schwere Artillerie des Feldheeres wird eine
derartige Vermehrung erfahren , daß jedes Armeekorps
über eine Abteilung davon verfügt . — Die Festungs¬
und Belagerungsartillerie soll in der Zeit von 1913
bis 1920 mit einem Kostenaufwand von etwa 400
Millionen Mark mit inodernem Geschützmaterial aus¬
gestattet werden. — Schließlich werden die technischen
Truppen voraussichtlich erheblich vermehrt werden.
Neben der Aufstellung neuer Eisenbahn -Bataillone,
Kraftfahrkoinpagnien und Scheinwerferkommandos,
werden namentlich die Fliegertruppen hierbei in erster
Linie berücksichtigt werden. In welch großzügiger Weise
hierbei vorgegangen wird , beweist die kürzlich erfolgte
gleichzeitige  Bestellung von 400 Flug¬
zeugen  bei russischen Fabriken.

Das Zusammentreffen aller der hier nur an¬
deutungsweise gekennzeichneten Faktoren bedeutet eine
ständige Gefahr für den europäischen Frie-
d e n, weil jeden Tag gefürchtet werden muß, daß die
Manier der russischen Diplomatie Rußland unter dem
Druck der nationalistischen Hetzer soweit herausführt,
daß es nicht in ehr zurück kann.  Die Gefahr
wird besonders akut für Deutschland  angesichts der
in zwei Jahren beginnenden Handelsvertrags¬
verhandlungen.  Wenn von russischer Seite schon
jetzt bei der Vorbereitung der Verhandlungen mit
Phrasen  gearbeitet wird , wie wir sie jüngst in der
Moskauer Handelskammer hörten (die Erklärung Del¬
brücks im Reichstag, Deutschland beabsichtige es beim
alten Tarif zu lassen, sei eine Herausforderung Ruß¬
lands ), so sind die Verhandlungen selbst eigentlich nur
noch unter den Mündungen geladener Geschütze denk¬
bar , und wer von beiden Seiten den Bluff  am läng¬
sten wird durchhalten können, wird Sieger bleiben. Dies
Drohen und Spielen mit dem Feuer , dessen wir uns
von russischer Seite zu gewärtigen haben, macht die all¬
gemeine Situation um so unsicherer, je zahlreicher und
unkontrollierbarer die Einflüsse sind, die schließlich den
Ausschlag geben können; man erinnere sich, daß der
Balkankrieg im Jahre 1877 von einer kleinen Clique
angczettelt werden konnte, und daß der Krieg mit
Japan gegen  den ausdrücklichen Willen des Zaren
losbrach. Bis vor zwei Jahren lebte man in den
kriegslustigen Kreisen noch in der Furcht vor der
Revolution:  diese Furcht schwindet mehr und mehr
nach dein glücklichen Gelingen der Agrarreform , auch
nach Erkenntnis des wohltuenden Einflusses der neuen
Abgrenzung der militärischen Dienstzeit . Den
Russen schwillt der Kamm!  Sie glauben mit
ihrem gewaltigen Menschenreservoir bald allein , selbst¬
ständig und ohne Anlehnung an die europäischen
Staaten handeln zu können. Dabei ist in ihren gebil¬
deten Schichten nicht durchgchends das staatsbürgerliche
Verantwortungsgefühl so weit entwickelt, wie bei den
älteren Kulturvölkern . Wenn es im Anschluß an die
Balkankrise nicht zum Kriege gekommen ist, so war
daran die mangelnde Bereitschaft Frankreichs schuld.
Auch beute ist Frankreich durchaus im Rückstände. Die
französische Armee steht mitten drin m einer schweren
Krise : sie wäre kaum anders zu mobilisieren , als daß
inan den zweiten Rekrutenjahrgang zurückließe und
statt dessen Reservisten einzöge: nirgends bei den Kom¬
pagnien und Schwadronen gibt es eine genügend große
Zahl ausgebildeter Mannschaften , um so mehr Rekru¬
ten, die nicht intensiv ausgebildet werden können : bei
der Kavallerie tritt erschwerend der Mangel gut durch-
qerittener Rekrutenpferde hinzu . In dem Moment , in
dem die russische Kriegspartei sich unabhängig von
Frankreichs Bereitschaft weiß, wird sie mit allen Mit¬
teln Win Kriege drängen , gegen den als alleiniges Boll¬
werk lediglich die Freundschaft zwischen Zar und Kaiser
vorhanden ist. _ _

Ropps Nachfolge.
(V o n unserem römischen Korrespondenten .)

F . Rom, 9. März.
Ein italienisches Blatt schreibt, und darin stimme ich ihm

cückhaltslos bei : man könnte glauben , ein Spaßvogel hätte
die Kandidatur des Prinzen Max von Sachsen zur Diskussion

es ein paar Mal um die Bahn — und dann ist alles wieder
aus , das Rudel ist wieder beisammen, die Erregung im Rund
schäumt ab und ertrinkt im Alkohol, die Frauen widmen sich
wieder ihren Kavalieren , die Sensation ist genossen. Es war
halt doch nur ein Sensatiönchen.

Es fällt mir nicht ein, mich nun um eine Gedankenbrücke
zu bemühen, wenn ich vom Sechstagerennen , dem Milieu der
falschen Werte , zum Herrenhaus gelangen will , in dessen
Wandelhalle augenblicklich eine Fülle höchst echter Werte zu
sehen ist. Denn gerade in der Kraßheit der Gegensätze. liegt
der Reiz des modernen Berlin und man schadet seiner
Physiognomie nur , wenn man überall Übergänge und Zu¬
sammenhänge suchen will. Freilich wären sie in diesem Falle
vielleicht gar nicht so schwer zu finden . Wie man beim
Sechstagerennen allmählich von ihrer sportlichen Hoch-schätzung
zu ihre völligen Verachtung gekommen ist, so bedeutet die
Ausstellung südwestafrikanischer Edelsteine im Herrenhaus
die Krönung einer umgekehrten Entwicklung von jenem lauten
oder leisen Hohngelächter, mit dem die ersten Nachrichten
von Diamairtenfunden in Deutsch-Südwest ausgenommen
wurden , Dis zu der staunenden Bewunderung , mit der mau
die mannigfachen Eindrücke dieser kleinen, aber wertvollen
Zusammenstellung betrachtet. Sie lehrt , daß der Boden
unserer Kolonie nicht nur Diamanten von seltenem Feuer,
sondern auch eine ganze Reihe anderer Edelsteine hergibt,
von denen der Heliodor durch seine Schönheit besonders auf¬
fällt . Aus dem Besitz der Kaiserin ist ein Heliodorkreuz aus¬
gestellt, das alle Pracht des olivgrünen Steins vor uns auf-
lcuchten läßt . Ganz tiefrote Granaten , Topase von einem
durchsichtigenWeinrot , meergrüne Aquamarine , eine wunder,
volle Kette aus rötlich schimmernden Kugeln von Rosenquarz
lenken auch männliche Aufmerksamkeit auf sich. Denn diese

Wiesbadener TngbiatL--
gestellt. Eigentlich sollte man auch in Deutschland nicht ein
so kurzes Gedächtnis haben und wissen, daß dieser Prinz im
Vatikan „unten durch" ist. Er gilt denen , die ihm freundlich
gegenübersiehen, als origineller Kopf. Aber der Prinz hat
in Rom sehr wenig Freunde . Diejenigen , die ihm mißwollend
gegenüberstehen, drücken sich unzarter aus . Es ist 314 Jahre
her, baß Prinz Max wegen seiner bekannten Publikationen
über die Aussöhnungsmöglichkeiten zwischen der orthodoxen
und der römischen Kirche ad audiendum verbum nach Rom
kam. Auch wenn man ihm jenen „I,ap8ns calami " schon
vergessen hätte , so liegt doch noch eine Reihe anderer Dinge
vor, die dem Prinzen die Möglichkeit einer hervorragenden
Bischofskandidatur versperren . Doch sprechen wir nicht erst von
diesen an sich wenig belangreichen Dingen . Wenn auch von
dem Bischof Korum und Schulte als Kandidaten für Breslau
die Rede war , so kann nach Verlautbarungen in gut infor¬
mierten vatikanischen Kreisen heute nur gesagt werden , daß
auch diese beiden Herren ernstlich gar nicht in Frage kommen.
Dagegen hat der preußische Gesandte beim Heiligen Stuhl
bereits beim Vatikan angefragt , ob der Bischof Zorn von
Bulach und der Generalabt der Benediktiner v. Stotzingen
Aussichten auf das päpstliche Plazet hätten . Man hat dem
Gesandten bisher ausweichend geantwortet . Der Vatikan will
Zeit gewinnen , um in Berlin zu sondieren, ob er mit der Be¬
setzung des Breslauer Bischafsstuhles nicht noch eine Reihe
anderer Fragen nach seinem Sinne regeln könnte. Wenn
nicht alles täuscht, dürften Mehrere Monate vergehen, bis man
sich in Rom in dieser Frage positiv geäußert haben wird. Wir
wollen nicht vergessen, daß Kardinal Kopp mit der polnischen
Klerisei in jahrelanger Fehde stand. Der Papst aber möchte
den Polen bei der jetzigen Gelegenheit eine Genugtuung für
das vergangene „Ungemach" auf indirektem Wege verschaffen.
Daher richtet sich sein Blick nach Posen . . . . Pius X . sähe
die Frage der Besetzung des Posener Bischofsstuhles bei dieser
Gelegenheit gleichfalls gern geregelt . Ja , er würde gar nicht
zögern, dem neuen Erzbischof von Posen auch den Kar¬
dinalshut zu verleihen, um dem polnischen Klerus ein Zeichen
seiner Huld zu geben. Als ausgeschlossen gilt es, daß im
nächsten Konsistorium, wenn nicht zuvor die Posener Frage
erledigt wird , ein deutscher Kardinal ernannt wird.

Deutsches Reich.
* Der Kaiser und die deutsche Vogelschutzbewegung.

Neuerdings hat der Kaiser, dem „Berl . Lok.-Ang." zufolge,
sich Bericht erstatten lassen über den Stand und die Ausbrei¬
tung der Vogelschutzstätten im Deutschen Reiche, und damit
seiner lebhaften Anteilnahme an der deutschen Vogelschutzbe-
wegung wiederum Ausdruck verliehen. Dabei hat es den
Kaiser mit ganz besonderer Freude erfüllt , daß durch Regie-
rungsmatznahmen , die teilweise seiner Anregung ihre Ent¬
stehung verdanken, der Schutz der heimischen Vögel erfreuliche
Fortschritte zu verzeichnen hat . Als vorbildlich darf hier be¬
kanntlich das Vorgehen der Eisenbahnverwaltungen erwähnt
werden, die durch Bepflanzung der Böschungen mit Gebüsch
zum Schutze der Vögel beigeiragen haben und damit dem Ver¬
schwinden so mancher Vogelart Einhalt geboten haben . Wie
rege das Interesse des Kaisers an der Vogelschutzbewegungist,
beweist der Umstand, daß auf seinen Wunsch auf dem König¬
lichen Schloß zu Celle eine vorbildliche Vogelschutzstätteeinge¬
richtet ist. Der Kaiser ließ die ganze westliche Schloß'berg-
aichöhe zu einem Vogelschutzgehölz ausgestalten . Der An¬
regung des Kaisers zufolge hat die letzte Zeit mehrfach di-e
Anlage größerer Vogelschutzstättengebracht, von denen die auf
der Insel Hiddensee  eine der bekanntesten ist. Es
sprechen mehrfache Anzeichen dafür , daß man sich seitens der
Regierung nicht mit dem bisher Erreichten zu begnügen ge¬
denkt. So sind den Ministerien für Landwirtschaft und öffent¬
liche Arbeiten in neuerer Zeit mehrfach Anweisungen
zum Schutze der Schwalben  zugegangen . Es steht zu
hoffen, daß ländliche Gemeinden dem kaiserlichen Beispiel
Nachfolgen werden durch Schaffung geeigneter Anlagen.
Neuerdings hat auch die Militärverwaltung  auf den
ihr gehörenden Getänden Anlagen zum Vogelschutz geschaffen,
indem sie in den Gärten der Kasernen und Lazarette Vogel-
schutzftätten geschaffen hat.

* Ein agrarischer „Willkommensgruß " für den neuen
haubelspolitischen Leiter im Auswärtigen Amt. Zum Nach¬
folger des demnächst aus seinem Amte scheidenden Direktors
der handelspolitischen Abteilung des Auswärtigen Amtes ist,
wie bereits gemeldet, Generalkonsul Johannes  auser¬
sehen. Die „Deutsche Tageszeitung " läßt dem kommenden
Direktor bereits eine Warnung zukommen. Sie teilt mit,
daß sie mit Herrn Johannes früher manchen Strauß habe
ausfechten müssen; sie wolle ihm trotzdem nicht von vornherein
Mißtrauen entgegenbringen , sondern abwarten , wie er sein
Amt führen wird.

Ausstellung, die vom Deutschen Frauenverein für Kranken¬
pflege in den Kolonien arrangiert ist, lockt natürlich in erster
Linie die Frauen . Sie scharen sich am dichtesten um die
Vitrine der Diamantenregie , in der neben lauterem Golde
die glitzernden Steinchen funkeln, nach denen das Herz der
Frauen nun einmal steht. Unsere Männer interessieren
vielleicht mehr die wirtschaftlichen Eröffnungen . Fm letzten
Rechenschaftsberichtder Regie findet man bereits eine Jahres¬
einnahme von fast 84 Millionen für diese Steine . Dabei hat
man bisher nur ziemlich kleine gefunden, von i/5 bis 14

Gewicht, doch zeigt die Ausstellung, daß Funde von
über 2g Karat neuerdings nicht mehr leiten sind. Sehr reich
lst auch der Bestand an Halbedelsteinen, die überwiegend in
den Schleifereien von Idar zur gelangen. Eine
rostuche giftgrüne Tischplatte aus Malachit lenkt die allge¬
meine Aufmerksamkeit an sich-

Unterstützt wird der lebendige Eindruck der Ausstellung
durch die instruktiven Ausführungen des Katalogs sowie durch
eine Anzahl Aufnahmen aus den Fundgcbieten unserer Ko¬
lonien . Man aewinnt aus all diesen Dingen zusammen das
Empfinden, daß es sich für uns ' da unten im dunklen Erd¬
teil doch um mehr handelt als ein bloßes Prestige . Und das
ist für viele Bemcher dieser lehrreichen Ausstellung nicht nur
ein Sensatiönchen, sondern fast schon eine Sensation.

Erich K ö h r e r.

Um; Tunst und Leben.
Das Land der Literaturpreisc . Einer der führenden

französischen Verleger ist mit dem Plan hervorgetreten , einen
neuen großen französischen Literaturpreis zu schaffen; alle
Verleger sollen sich bei dieser Aufgabe zusammenfinden , um
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— Die 11. Generalversammlung des „Verbandes Deutscher
Waren - und Kaufhäuser c. B.", fand am Dienstag . 8. März,
in Leipzig  im „Kristallpalaste" statt . Nachdem der Vor¬
sitzende. Herr Oskar Tietz . die sehr zahlreich erschienenen
Mitglieder begrüßt hatte, wurde der Antrag hannoverscher
Mitglieder angenommen , zu den Ausschutzsitzungen je ein Mit¬
glied aus den verschiedenen Bezirken Deutschlands hinzu¬
zuziehen. Gemäß Punkt 2 der Tagesordnung „Satzungs¬
änderung " wurde nach einem kurzen Referate von Herrn
Dr . Wernicke die borgeschlagene Änderung des 8 6 ange-
nommeii. durch die die Zahl der zu wählenden Ausschußmit¬
glieder von 15 auf 21 erhöht wurde. Bei den sodann vor¬
genommenen Ausschußwahlen  wurden die ausscheiden¬
den Mitglieder wieder und 8 Mitglieder neu gewählt. Zur
Neuregelung der Konkurrenzklausel charakterisierte Herr
Dr . Wernicke kurz die Beschlüsse der Reichstagskommissionund
hob hervor, daß. da diese über die Zugeständnisse der Reichs-
regierung weit hinausgingen , die Vorlage höchstwahrscheinlich
scheitern würde. Zum Punkt Mitteilungen und Anträge be¬
richtete Herr Wvonker über einen Prozeß , den er in Frank¬
furt a , M. gegen den dortigen Rabattsparverein führt , ferner
berichteten Herr Bach über die Frage der Sonntagsruhe und
die Herren Tietz und Althoff über die Verhandlungen der
Fünfer -Kommission. In der öffentlichen, von ca. 400 Mit¬
gliedern besuchten Versammlung erstattete Herr Dr . Wernicke
den Jahresbericht und Herr Stein den Kassenbericht, worauf
dem Vorstande Entlastung erteilt wurde.

Heer und fflotte.
Die graue Felduniform . Zu den mißfälligen Äußerun¬

gen in der bayerischen Kammer über die neueingeführte graue
Felduniform schreibt die „N. pol. Korresp." : Auch von der
preußischen Heeresverwaltung wird .nicht verkannt , daß die
neue Felduniform neben vielen Vorteilen auch Nachteile in
sich birgt , an deren Abstellung aber ernstlich gearbeitet wird.
Der Hauptnachteil wird darin gesehen, daß infolge der
Gleichförmigkeit des Rockschnittes und vor allem der
Farbe  eine Verwechslung sowohl unter den eigenen Truppen
als auch im Ernstfälle mit feindlichen Truppen , die bekanntlich
auch die feldgraue Uniform tragen , sehr leicht möglich wird,
da eine Unterscheidung selbst auf geringe Distanzen schwierig
ist. Man trägt sich daher mit Erwägungen , zu der Felduni¬
form wieder die farbigen Kragen und Aufschläge
in den alten Waffenfarben einzuführen , oder den grauen
Kragen wenigstens mit einem Spiegel  in diesen Farben
zu versehen.

Hundertjahrfeier des Garde -Schützen-Bataillons . Das
Garde -Schützen-Bataillon in Berlin -Lichterfelde hat alle ehe¬
maligen Angehörigen des Bataillons zu seiner am 26., 27. und
28. Mai 1914 stattfindenden Hundertjahrfeier eingeladen. Der
Kaiser  hat sein Erscheinen in Aussicht gestellt. Es wird in
den Kreisen ehemaliger Gardeschützen beabsichtigt, dem
Bataillon einen Fonds zum Besten unterstützungsbedürftiger
Oberjäger und Schützen zu stiften. Beiträge werden an den
Schatzmeister Kaufmann A. Busch, Berlin O-, Fruchtstratze 2a,
erbeten und gleichzeitig auch ein vom Bataillon festgesetzter
Unkostenbeitrag in Höhe von 2 M. für Festabzeichen und
Programm.

Ausland«
Gsterreich-Tlng arn.

Dr . Sviha legt sein Mandat nieder. Prag,  g . März.
Der tschechische national -soziale Reichsratsabgeordnete Dr.
Sviha , der als Polizeiagent  entlarvt wurde, ist von
der obersten Nationalvertretung der Tschechen, dem National¬
rat , nach Prüfung des Beweismaterials für schuldig befunden
und ausgeschlossen worden. Dr . Sviha hat sein Reichsrats¬
mandat niedergelegt und ist abgereist. Sein Ziel ist unbekannt.

Das Ergebnis der ungarischen Volkszählung. B u d a -
p e st, 9. März . Das Schlußergebnis der ungarischen Volks¬

zählung stellt sich wie folgt dar : Die Gesamtzahl der Bevöl¬
kerung hat sich seit der Volkszählung 1900 von 19 254 550 auf
20 886 488 vermehrt.  Von je 100 der Gesamtbevölkerung
sind 56,4 gegen 49,8 im Jahre 1900, von 100 der über 6 Jahre
alten Bevölkerung 66,7 gegen 59,3 im Jahre 1900 des Lesens
und Schreibens kundig. Im ganzen eigentlichen Ungarn ver¬
mehrte  sich die Zahl der magyarisch  Sprechenden von
51,4 auf 54,5 von 100 der Gesamtbevölkerung, dagegen ver¬
minderte sich die deutsche  Sprache (Notabene : Wenn
man der Unparteilichkeit  des ungarischen Zähl¬
apparats in diesen Dingen Glauben  schenken will, was auf
einer anderen Seite steht. Schriftl .) von 11,9 auf 10,4, die
slowakische von 11,9 auf 10,7, die rumänische von 16,6 auf
16,1 und die serbische von 2,6 auf 2,6.

Schweiz.
Leitung der Jndienpost durch den Simplen . Bern,

10. März . Die schweizerischePostverwaltung ist mit der
französischen und englischen Postverwaltung in Unterhand¬
lungen eingetreten , die darauf abzielen , die bisher auf der
französischen Strecke durch den Mont -Cenis -Tunnel beför-

gemeinsam die Preissumme aufzubringen , und die Vertei¬
lung soll durch ein Komitee erfolgen , das sowohl aus unpar¬
teiischen Kritikern besteht wie aus einer Anzahl von Ver¬
legern , die von der Gesamtheit der Verlagsbuchhändler ge¬
wählt wird . Der „Temps ", der diese Mitteilung macht, weist
in diesem Zusammenhang darauf hin, daß wohl keine Nation
für die Förderung des Schrifttums so großzügig sorgt wie die
Franzosen . Frankreich ist in der Tat das Land der Literatur¬
preise. Jährlich werden verteilt : der Goncourt -Preis , der sich
auf 5000 Franken beläuft , der ebenso hoch dotierte Preis der
„Vis henreuse ", der erst kürzlich gestiftete Preis der Kritik
von 1000 Franken , die Fooietö des gens de lettres verteilt
jährlich rund 18 000 Franken an Dichter und Schriftsteller,
die Bereinigung der „Fünfundvierzig " weitere 4- bis 5000
Franken im Jahre , und dazu treten noch die wesentlich
höheren Preise , deren Verteilung in den Händen der
Acadömce Frangaise liegt. Die Akademie bestimmt jährlich
über den „Großen Literaturpreis " von 10 000 Franken , da¬
zu treten der Montyon-Preis in Höhe von 18 000 Franken,
der große Broquette -Gonin -Preis von 10 000 Franken , der
Berger -Preis von 15 000 Franken , der Gobert -Preis von
10 000 Franken , der Jean -Rehnaud -Preis von 10 000 Franken
und noch viele andere Preise , die zum größten Teile aus
Stiftungen und Vermächtnissen herrühren , die zugunsten der
Literatur gemacht wurden . Allein die Akademie bringt jähr¬
lich an die Schriftsteller und Dichter 170 000 Franken an
Preisen zur Auszahlung , und rechnet man alle die anderen
Jahr um Jahr zur Verteilung kommenden Preise dazu, so er¬
gibt sich/ h"ß Frankreich seinen Dichtern und Schriftstellern
jährlich nicht weniger als 210 000 Franken , in Wirklichkeit
sogar wohl noch etwas mehr, in Literaturpreisen
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betten Postsachen, besonders die aus Indien , künftighin durch
den Simplon -Tunnel zu befördern . Die Verhandlungen
sollen bereits dem Abschluß nahe sein.

Krankreich.
Der Cherbourger Spionagefall . Cherbourg,

iO.  März . Über die Spionageafsäre der Eva Hornetter
wird weiter gemeldet: Nachdem der Spionin die bei ihr be-
fchlagnahmten Briefe vorgelegt waren , gab sie zu, das; sie
vom Spionagedien st der deutschen Marine  nach
Cherbourg gesandt worden sei. Sie habe jedoch niemals be¬
absichtigt, sich geheime Dokumente zu verschaffen, da sie ge¬
wußt habe, daß dies unmöglich sei. Dagegen sollte sie sich
möglichst genaue Angaben über alle Verteidigungswerke von
Cherbourg , dem Stützpunkt des Ärmelkanals , verschaffen^
Einige Tage vor ihrer Verhaftung hat sie sich in einen Vorort
von Cherbourg begeben, wo sich zahlreiche Zementbauten be¬
finden, die im Kriegsfall das Ersatzmaterial für Untersee¬
boote und Torpedos aufnehmen sollen. Die Verhaftete hat
den Untersuchungsrichter gebeten, ihrer Schwester in Nancy
von ihrer Verhaftung Kenntnis zu geben. Alle Personen , die
mit Eva Hornetter in Verbindung getreten sind, sollen vor den
Untersuchungsrichter geladen werden.

Das Ende des Marineingenieurstreiks . Marseille,
9. März . Das Übereinkommen, das dem Marineminister das
Schiedsrichteramt zwischen der Messageries Maritimes und
den Maschineningenieuren überträgt , ist heute abend in der
Präfektur unterzeichnet worden. Der Dampferbetrieb beginnt
morgen früh wieder.

Portugal.
Machado für die deutsch-englischen Verhandlungen.

Lissabon,  10 . März . In Beantwortung der Interpellation
hinsichtlich der Meldungen über ein den .tsch - englisches
Abkommen,  betreffend die portugiesischen Kolonien, er¬
klärte gestern Ministerpräsident Machado  im Senat , daß
die Beziehungen Portugals zu diesen beiden Mächten jetzt noch
besser  seien als in den letzten Zeiten der Monarchie. Die
Regierung habe das größte Vertrauen zu ihrer Freundschaft
mit Deutschland und dem Bündnis mit England , aber er
könne über die schwebenden Verhandlungen nicht antworten.

■ 3tnlien.
Eine französische Pressestimme zur Ministerkrists.

Rom,  10 . März . Über die italienische Ministerkrisis schreibt
der Korrespondent des „Echo de Paris " : Es wird vielfach be-
hauvtet, daß ein wie auch immer zusammengesetztes Kabinett
in der Hand Giolittis sich befinde, da er in der Kammer eine
Gruppe zahlreicher und ihm ergebener Anhänger besitzt. Das
kommende Ministerium kann also nur ein provisorisches
sein, das an dem Tage, wo G i o l i 11i wieder die Zügel er¬
greift , von der Bildfläche verschwinden wird . Genau so war
es bei den Ministerien Sonnino und Luzzati . Selbst nach
seiner Demission wird Giolitti weiterhin die politische
Situation beherrschen, was naturgemäß denjenigen Männern,
die mit der Neubildung eines Kabinetts betraut werden, die
Arbeit sehr erschweren wird. Sie müßten sich darauf be¬
schränken, eine untergeordnete Rolle zu spielen. Man ist all¬
gemein der Ansicht, daß es nur unter günstigen Umständen
möglich sein wird, ein Ministerium zu bilden, das hinreichen¬
des Ansehen besitzt, um sich in der Kammer und im Ausland
durchzusetzen. — Als Mitglied des neuen Kabinetts nennt man
u. a. auch den jetzigen Gesandten in Paris , T i 11o n i.

Huftimiö-
Die Auswanderung nach Sibirien . Petersburg,

9. März . Dre Übersiedlung nach Sibirien weist 1913 eine
erhebliche Steigerung  auf . 327 000 siedelten über
und nur 23 000 wanderten zurück. Für das laufende Jahr ist
abermals eine Zunahme zu erwarten.

Balkan stcratsn.
Eine Verfaffungsänbernng in Rumänien . Bukarest,

9. März . In der heutigen Sitzung der Kammer wurde ein
ans der Initiative von Parlamentariern hervorgegangener
Gesetzentwurf verlesen, welcher die Revision der Ver¬
fassung  fordert , um die Agrarreform durchzufuhren. Das
gegenwärtige Mißverhältnis zwischen dem großen und kleinen
Grundbesitz soll beseitigt werden. Der Entwurf bezweckt
ferner dre Durchführung einer politischen Reform durch die
Aufhebung der gegenwärtigen Wahlkörper und deren Er¬
setzung durch einen einzigen Wahlkörper mit der Vertretung
der Minderheiten und der Wahlpflicht. Der Entwurf wurde
unter Beifall sofort zum Beschluß erhoben.

Türkei
Der neue Dreadnought bezahlt. Paris,  9 . März . Nach

Blättermeldungen aus Konstantinopel Hai der Finanzmimster
der türkischen Nationalbank 128 000 Pfund zur Bezahlung der
letzten Rate für den Dreadnought „Reschadieh" angewiesen.

Der Standpunkt zur Jnselfrage. Pera,  10 . März. Wie
das „Echo de Paris " erfährt , hat der Großwesir dem italie¬
nischen  Gesandten mitgeteilt , daß sich die Pforte unbe¬
dingt weigere,  einer Entschädigung für die sofortige
Räumung der Inseln des ägäischen Meeres zuzustimmen.
Die Türkei verlangt allerdings die sofortige Räumung und
Hai sich bereit erklärt , über die Frage einer Eisenbahn¬
konzession bei A d a l i a zu verhandeln , nachdem sie sich vor¬
her mit England ins Benehmen gesetzt hat.

Ksien.
Die persischen Medschliswahlen. London,  10 . März.

Die „Times " meldet aus Teheran vom 9. d. M.: Die Tehera-
ner Wahlen zum Medschlis wurden gestern abend beendet.
Die meisten  der 12 Deputierten gehören zu den Ge¬
mäßigten,  darunter befindet sich der frühere Präsident
des Medschlis, der Botschafter in Konstantinopel Mushrr ed
D a u l e h. Der einzige Demokrat , der gewählt wurde, ist der
gegenwärtige Kriegsminister . Unter den übrigen Gewählten
ist das g e i st l i che Element stark vertreten.

Zur Deportation der Arbeiterführer. Kapstadt,
9. März . Im Abgeordnetenhause beantragte Minister
Smnts  die dritte Lesung der Jndemnitätsbill  und
betonte dabei, daß die Verbannung der deportierten Arbeiter¬
führer mcht notwendigerweise eine dauernde sei, da das Ein-
wanderungsqesetz es ermögliche, Deportierten eine zeitlich be¬
schränkte Erlaubnis zur Rückkehr zu geben, falls guter Grund
dazu vorhanden sei. Die deportierten Arbeiterführer könnten
wegen keines Verbrechens verfolgt werden, sie seien aber
Leute , die eine soziale Revolution herbeiführen könnten. —
Die Jndemnitätsbill wurde mit 70 gegen 12 Stimmen an¬
genommen.

Wiesbadener Sngfcliift.

aus Stadt wah  Land.
Wiesbadener Nachrichten.
Das Wetter im IeSruar und März.

Nach einem echt winterlichen Januar zeichnete sich_ der
Februar , wie feine Vorgänger in Len letzten Jahren , wieder
durch milde Witterung aus . Fast den ganzen Monat hindurch
lag über West- und Nordeuropa tiefer Luftdruck, au deren
Rand südwestliche Winde wehten, die im Winter ziemlich
warme Witterung und Regenfälle mit sich bringen . Nord¬
deutschland war denn auch schon vom Monatsansang an bei
trübem und regnerischem Wetter frostfrei . In Süd - und
Mitteldeutschland dagegen wurde der direkte Einfluß des Tief¬
druckgebiets durch den im Südosien liegenden hohen Druck in
der ersten Monatshälfte zunächst noch zurückgehalten. Bei
schwachen südlichen Winden herrschte vorwiegend heiteres,
trockenes und tagsüber frühlingswarmes Weiter , während die
Temperaturen nachts noch meist unter den Gefrierpunkt
sanken.

Vom 13. an breitete sich der tiefe Druck über ganz Mittel¬
europa aus und brachte in den folgenden Tagen auch unserer
Gegend trübes frostfreies Wetter mit häufigen Regenfällen.
Am 24. trat dann ein plötzlicher Wechsel in der Luftdruckver-
ieilung ein. Während der tiefe Druck verflachte, drang von
Nordosten und Südwesten hoher Druck vor, der sich zu einem
Hochdruckgebiet über Mitteleuropa vereinigte . Am Monats¬
ende traten daher durch nächtliche Ausstrahlung wieder Nacht¬
fröste ein, tagsüber herrschte jedoch herrliches, sonniges und
demgemäß angenehm warmes Weiter.

Im einzelnen war das Verhalten der meteorologischen
Elemente folgendermaßen : Der mittlere Luftdruck war um
2y 2l bis 3 Millimeter zu niedrig . Vom höchsten Barometer¬
stand, 764 Millimeter am 1., sank der Luftdruck bis zum 22.
auf 728 Millimeter . Dieser Wert war einer der tiefsten, die
seit 60 Jahren im Februar beobachtet wurden (absolutes
Minimum war 726 Millimeter am 21. Februar 1893).

Die mittlere Monatstemperatur betrug in Wiesbaden
2.7 Grad , in Frankfurt a. M. 4.0 Grad . Verglichen mit den
Normalwerten war demnach Wiesbaden um 0.9 Grad , Frank¬
furt aber um 1.9 Grad zu warm . Die ungewöhnlich große
Differenz der Mitteltemperaturen beider Städte erklärt sich
daraus , daß sich die nach der vorausgegangenen Kälteperiode
des Januar immer noch kalten unteren Luftmassen in dem
Wiesbadener Talkessel ansammelten , während die warmen
südlichen bis südwestlichen Winde in höheren Luftschichten
über die Stadt hinwegwehten. Die niedrigste Monatstempe¬
ratur (Wiesbaden — 7.7 Grad , Frankfurt — 6.6 Grad ) wurde
am 5., die höchste(11.3 Grad ) am 16. gemessen. Eistage mit
anhaltendem Frost kamen nicht vor, dagegen hatte Frank¬
furt 9 und Wiesbaden noch 12 Tage mit Nachtfrost. Kälter
als in unserer Gegend war es in Süddeutschland, im König¬
reich Sachsen und im Osten des Reichs, mit Ausnahme der
Küste, wärmer in Nord- und Nordwestdeutschland, besonders
im unteren Rheingebiet . Die Niederschläge waren der
Häufigkeit nach zwar geringer , ihre Menge aber meist grö¬
ßer als die normalen Februarwerte . Die Gesamtsumme be¬
trug mit 48 Millimeter in Wiesbaden 129 Prozent , mit 42
Millimeter in Frankfurt 124 Prozent und mit 40 Millimeter
in Geisenheim 138 Prozent des langjährigen Mittels . In
den höheren Lagen des Gebirges fiel auch die Niederschlags¬
menge zu gering aus . Der Feldberg i. T . war mit 83 Milli¬
meter um 17 Prozent zu trocken. In der Ebene trugen haupt¬
sächlich ein länger anhaltender Regen in der Nacht zum 20.
und ein kurzer, aber starker Gewitterregen am Abend des 21.
dazu bei, daß die Monatsmenge den Normalwert überschritt.

Mit dem 1. März hat nach meteorologischer Einteilung
der Jahreszeiten der Frühling begonnen. Wenn sich auch der
vergangene Februar schon durch eine fast frühlingsmäßige
Wärme auszeichnete, so ist damit noch nicht gesagt, daß jetzt
der Winter mit seinen Begleiterscheinungen, _ Frost und
Schnee, abgetan ist. Gerade der beginnende Frühling weist,
wie keine andere Zeit des Jahres , außerordentliche Witte¬
rungsgegensätze auf . Die Märzmonate der beiden letzten
Jahre waren die wärmsten seit nahezu 100 Jahren . Ihre
Mitteltemperatur betrug mehr als 8 Grad und an keinem Tag
sanken die Temperaturen unter den Gefrierpunkt . Durch¬
schnittlich ist im März mit 10 bis 12 Frosttagen zu rechnen,
doch kann im einzelnen sehr wohl noch an allen Tagen Frost
austreten . So hatten die Märzmonate 1845 und 1853 24, der
März 1883 sogar 27 Tage mit Frost. Nach einem für unsere
Gegend aufgestellten periodischen Witterungsverlauf mußten
die ersten Monate dieses Jahres zu kalt ausfallen , und diese
Erwartung bestätigte denn auch der Januar mit einer um
2 Grad zu niedrigen mittleren Monatstemperatur . Daß der
Februar dann wieder zu warm wurde, ist aus das Verhalten
einer kürzeren jene große Periode überlagernden Schwankung
zurückzuführen. Der Wärmeüberschuß des vergangenen
Monats scheint sich jedoch im März^wreder auszugleichen. Der
März wird daher voraussichtlich bei wolkiger bis trüber
Witterung noch eine Anzahl Frosttage bringen und eine zu
niedrige Mitteltemperatur ergeben. A. S.

— Partielle Mondfinsternis . Die erste der in diesem
Jahre stattfindenden Finsternisse, die in unserer Gegend zu
beobachten sein wird , ist eine partielle Mondfinsternis in den
frühen Morgenstunden des 12. März . Sie beginnt um 3 Uhr
42.0 Min ., erreicht ihre Miite (größte Bedeckung) um 5 Uhr
13.1 Min . und endigt um 6 Uhr 44.2 Min . Die Größe der
Verfinsterung in Teilen des Monddurchmessers ist gleich 0.916,
es bleibt also bei der größten Phase nur ein schmaler glänzen¬
der Saum des von der Sonne voll beleuchteten Mondes übrig.
Der Mond geht indessen bereits gegen Ende der Finsternis
unter . Sichtbar ist das Phänomen fst Arabien und Klein¬
asien, in Europa , Afrika, dem Atlan .ischen Ozean , Amerika
und dem östlichen Teil des Großen -,-zeans . ^ Mondfinsternisse
beobachtet man ja sehr bequem mit unbewaffnetem Auge; wer
aber feinere Einzelheiten erkennen und den rechten Genuß
eines solchen Naturereignisses empfinden will , tut gut, sich
zeitweise schwacher optischer HilsSmrttec zu bedienen. Ein
Opernglas leistet schon vorzügliche Dienste, bessere noch ein
gutes , wenn auch nur kleineres Fernrohr auf Statif . — Die
zweite sichtbare Finsternis des Jahres ^1914 ereignet sich am
21. August, sie ist eine totale , in chÛ er Gegend partielle,
aber im Hinblick auf die große Bedeckung (etwa 0.8 des
Sonnendurchmessers ) sehr beachtenswerte Sonnenfinsternis.

— Ein Wiesbadener Kanalanschlußkostenstreit beschäftigte
jetzt zum drittenmal das Oberver w a ltungsgericht.
Als Revisionsrläger stand der.  Hauseigentümer August
Wintermeyer dem hiesigen M a g i st r a t gegenüber . Zwei¬
mal hatte der höchste Gerichtshof das den Kläger abweisende
Urteil des Wiesbadener Bezirksausausschusses aufgehoben
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und die Sache an das Gericht zurückverwiesen. Der Antrag
des Klägers war auf Freistellung von Kanalanschlußkosten
in Höhe von 187 M. gerichtet, die der Magistrat von ihm ge¬
fordert hatte . Die Wiesbadener Kanalgebührenordnung,
welche die Grundlage für die Heranziehung des Klägers bil¬
dete, hat in einer ganzen Reihe von Fällen den Senat beschäf¬
tigt . In dem zur Entscheidung stehenden Rechtsstreit hatte der
Gerichtshof die Sache zum zweitenmal deshalb an das Wies¬
badener Verwaltungsgexicht zurückverwiesen, damit es noch¬
mals die Behauptung des Klägers prüfe , daß der Vorbesitzer
seines Hauses aus einem früheren Anlaß bereits Anschluß¬
kosten gezahlt habe. In diesem Fall hätte Wintermeyer frei-
gestellt werden müssen. Aber auch jetzt wies der Bezirksaus¬
schuß auf Grund einer eingehenden Beweisaufnahme an
Hand der weit zurückliegenden Akten die Klage wiederum ab.
Er gelangte zu der Überzeugung, daß kein Vorbesitzer des
Klägers bereits Beiträge zu den Kosten eines Anschlussesdes
Grundstücks an den Kanal geleistet habe, weder bei Gelegen¬
heit von Anschlußarbeiten im Jahre 1890 noch bei der Neu¬
kanalisation im Jahre 1896. Der Kläger legte auch gegen die¬
ses Urteil Revision ein, das Oberverwaltungsgericht aber
versagte  ihr den Erfolg.

— Warmwaffer auch für Kleinwohnungen . In dieser
Beziehung ist von der Gastechnik neuerdings ein billiger
Warmwasserapparat auf den Markt gebracht worden, der, über
der Wasserleitung angebracht, nur wenig Platz in Anspruch
nimmt . Dieser Warmwasserapparat ist zu dem mäßigen
Preis von 65 M. lieferbar und bereitet ein Bad von 120 Liter
und 35 Grad Celsius in 15 Minuten für etwa 16 Pf . Der
Warmwafferapparat hat einen beweglichen Ausflußarm , so
daß man warmes Wasser nach Belieben in eine Wanne oder
in ein anderes Gefäß laufen lassen kann. Das von dem
Apparat gelieferte heiße Wasser ist vollkommen rein , so daß
es auch für Küchenzwecke unbedenklich verwandt werden kann.
Da heute fast überall Gaskocher im Gebrauch sind, welche
jedoch meist ohne Warmwassererhitzer konstruiert sind, so wird
ein solcher Warmwasserapparat als Ergänzung sehr willkom¬
men sein. Er liefert das warme Wasser zum halben Preis
und über zehnmal so schnell wie ein Gaskocher, erleichtert
also die Arbeit der Hausfrau ganz wesentlich.

— Gerichtliche Jmmobilienversteigerungen . Vor dem
hiesigen Amtsgericht wurden Montag sechs Häuser aus der
Biebricher Waldstraßen -Kolonie : Wiesenstraße 3 und 6,
Riedstrahe 15, 17, 19 und 20, der Zwangsversteigerung aus¬
gesetzt. Das Ergebnis war das folgende: 1. Wiesenstraße 3,
Taxe 20160 M. Das Höchstgebotmit 2635,3 M. legte ein:
Justizrat Dr . A l b e r t i als Vertreter der Landesversiche-
rnngsanstalt Hessen-Nassau in Kassel. Die Gesellschaft ist
Hypoihekargläubigerin mit 2330 M. Hypotheken in Höhe von
22 522,17 M. bleiben bestehen. Die Erteilung des Zuschlags
ist vorläufig ausgesetzt. 2. Wiesenstraße 6, Steuertaxe 20 000
Mark, Ortsgerichtstaxe 18 968 M. Höchstbietende mit 3067
Mark waren die Eheleute Ziegelmeister Wilhelm Sticker
und Marie , geb. Erbe, in Biebrich. Rechte in Höhe von
13 193,37 M. bleiben bestehen. Der Zuschlag wurde gleich im
Termin erteilt . 3. Riedstraße 15, Taxe der Steuerbehörde
34 000 M., des Ortsgerichts 23 800 M. Höchstbietende: Landes¬
versicherungsanstalt für Hessen-Nassau in Kassel mit 2628,63
Mark. Bestehen bleibende Rechte 24167,46 M. Hypothek der
Höchstbietenden 5610 M. Die Zuschlagserteilung ist ausge¬
setzt. 4. Riedstraße 17, Taxe der Steuerbehörde 33 000 M.,
des Ortsgerichts 23 900 M. Das Höchstgebot mit 2563,67 M.
rührte von der LandesversicherungIanstalt für Hessen-Nassau
in Kassel her. Höhe der bestehenbleibenden Rechte 23 476,23
Mark. Die Zuschlagserteilnng erfolgte gleich im Termin.
5. und 6. Riedstraße 19 und 20, Taxe der Steuerbehörde für
das Haus Riedstraße 19 48 500 M., für das Haus Ried¬
straße 20 46 000 M., Taxe des Ortsgerichts 31 640 M. resp.
33 520 M. Die Häuser gelangten zusammen zum AuSgebot.
Das höchste Gebot wurde auch hier von der Landesversiche¬
rungsanstalt für Hessen-Nassau in Kassel mit 2126,99 M. ab¬
gegeben. Bestehenbleibende Lasten 18 175,38 M. Die Zu¬
schlagserteilung bleibt ausgesetzt.

—- Grundlose Angst. Am Montagabend wurde ein aus
Frankfurt nach Wiesbaden fahrender Eilzug unweit der
Station Flörsheim plötzlich zum Stehen gebracht. Eine Dame
von hier hatte in der 2. Fahrklasse die Notbremse in Be¬
wegung gesetzt, und zwar — weil ein in demselben Wagen
sitzender Ausländer sie gefragt hatte , wann der Zug an der
Endstation ankomme. Diese harmlose Frage hatte nicht nur
die gute Wiesbadenerin , sondern auch noch andere neben ihr
sitzende Damen in helle Aufregung versetzt, die aber als ganz
unbegründet sich herausstellte.

— Personal -Nachrichten. Der Fürst zu Schwarzburg hat
folgenden Mitgliedern des Hoftheaters Äuszeichnnngen ver¬
liehen : Dem König!. Hofrat Sommerfeld  das Fürstlich
Schwarzbu'Iische Ebrenkreuz 2. Klasse, dem König! Sänger
Geikse - Winkel  und dem König!. Schauspieler Schwab
das Fürstlich Schwarzburgifche Ehrenkreuz 3. Klaffe.

*

Israelitischer Gottesdienst Israelitische KnItnS-
gemeinde. <Synagoge : Michelsberg.) Gottesdi -mst in der
Hauptstmagoge: Purimfest : Donnerstag , den 12. März . Vor¬
abend 6% Uhr. Predigt , morgens 714 Uhr.

Alt - Israelitische KultusgemLinde.  Synagoge
Friedrichstvaße 33 Purim : Vorabend 614 Uhr, Donnerstas-
morgen 6 und 8% Uhr, abends o% Uhr.
vorberrchle über Kunft, Vorträge und verwandtes.

«•vemnaje Mricyerer IM dsaus --
halt kann heute Mittwoch wegen Krankheit der Lehrerin nicht
stattfinden und mutz für die nächste Woche verschoben werden.

Kur dem vereinsleben-
vorberichte. Verernsversammlungen.

* Der Ortsausschuß Wiesbaden der „Reichsversiche¬
rungsanstalt für Angestellte"  hält seine ordentliche
Jahresversammlung am Donnerstag. 12. März, abends 9 Uhr,
im „Wiesbadener Hof", Moritzftratze 6. 1. Stock, ab. Daher
wird e-.n Vortrag über das Heilverfahren in der Angestellten-
verstcherung von Herrn A. Neunzerling gehalten und werden
Mitteilungen aus dem Voranschlag der Reiĉ versicheftings-
anstalt für 1914 und über den gevlanten Bau des Verwaltungs¬
gebäudes der R. V. gemacht. Der Zutritt ist jedermann. auch
ohne Einladung gestattet.

Sixis  dem Landkreis Wiesbaden.
wc. Dotzheim, 10. März . Von 115 Gestellungs¬

pflichtigen  aus unserer Gemeinde wurden 43 für tauglich
befunden und 26 davon der Infanterie , 3 der Garde -^ n-
fanterie , 8 der Fußartillerie , 5 der Feldartillerie , einer als
Krankenwärter überwiesen.

liw. Schierstein, 9. März . In der heutigen Gemetnde-
bertretersitzung  waren von Gememderat und Ver-
ireinna 18 Mitglieder anwesend. Zunächst wurde dre am
27. und 23. b. M. abgehaltene Holzversteigerung. die mit
4402.51 M einen guten Erlös zeitigla genehmigt. Des werteren
lagen verschiedene Punkte betr. der StrmckbadarMlW zur Ge-.
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nehmigung vor. Der von .Kreisbaumeister Krapp verfertigte
Plan . der mit je 27 Einzelkabinen für Frauen und Männer
sowie je 10 solcher für 16 Personen 374 Personen Gelegenheit
at&t, sich zu gleicher Zeit rrmzukleiden, wird nach eingehender
Besprechung zur Ausführung genehmigt. Durch die Anlage
des Strandbads entstehen der Gemeinde Unkosten im Betrage
von rund 20000 M. Da diese Summe im Haushaltsetat für
1914/12 nicht unterzubringen war , wurde ein Antrag auf Aus¬
nahme eines Darlehens von 20 000 M. genehmigt. Ein weiterer
Vertrag , die Verpachtung des Fährbetriebs , welchen die hie¬
sigen Fischer übernehmen wollen, betreffend, wurde ebenfalls
genehmigt. Der Fahrpreis beträgt 20 Pf . Es werden drei
Landebrücken, zwei in Schierstein und eine am Strandbad selbst,
errichtet. Die Badezeiten dauern im Mai und September von
8 Uhr vormittags bis 8 Uhr abeirds, im Juni . Juli und August
von 8 Uhr vormittags bis 9 Uhr abends . Zur Übernahme des
Gemcindefuhrwerts für das laufende Rechnungsjahr lagen An¬
gebote vor von Jean Sattler . W. Schmidt Ir und L, Seipel.
Die Übertragung erfolgte an Sattler , der für Tag und Pferd
8 M, fordert. — Durch das Hochwasser des Rheines sind sowohl
der Rheinpromenadenweq nach Biebrich hin als auch die ge¬
samten Wiesen und Wiesenwegeunterhalb Schiersteins bis nach
Niederwalluf völlig überschwemmt.  Der mächtige Wasser¬
spiegel bildet einen prächtigen Anblick. — Die Turn-
gemeinde  hielt am Sonntag ein Militärkonzert ab. Es
spielte die gesamte Kapelle des Feld-Artillerieregiments Nr 27
unter Leitung von Musikmeister Henrich. Das Haus war über-
ffillt ; es fanden die zu Gehör gebrachten Stücke lebhaften
Beifall

Bicrstadt . 9. März . Der Gemeinderat  beschloß,
gegen die Errichtung eines Wohnhauses des Maurermeisters
Ludwig Welkenkmch an der Ecke der Wartestraße und einer noch
unbebauten Seitenstraße nichts einzuwenden, sofern der ,Ge¬
suchsteller das zur Anlage der Straße erforderliche .Gelände
an die Gemeinde abtritt und den Ausbau der Straße über¬
nimmt . Gleichzeitig wird die Einführung von Wasser und Gas
in diese Seitenstraße genehmigt. Die Genehmigung zur Ver¬
legung einer Telegraphentinie im Distrikt „Kappesgarten
wird erteilt . Der freiwilligen Feuerwehr , welche am 15. März
eine Abendunterhaltuna im Saale „Zum Bären " abhNt .. wird
auf ein Gesuch hin die Lustbarkeitssteuer erlassen. Die im
Voranschlag von 1914 vorgesehene Anleihe soll bei der Nassau-
ifchen Landesbank ausgenommen werden. Für die Gemeinde-
obstanlagen soll künstlicher Dünger beschafft werden.

NaMuische NschrichtSN-.
Berformulung der Ortsgruppe des Rheingauer Wcinbau-

vereins.
kn' . Caub. 9. März . Das neue Weingesetz hat es ermög¬

licht. Caub. das volitisch zum Kreise St . Goarshausen , dem
Charakter seiner Weine nach aber zum Rheingau gehört, an
den Rheingauer Weinbaubercin anzugltedern . Daß damit dem
größten rheinischen Weinort nach Hochheim die ihm gebührende
Stellung gegeben worden ist, hat die gestrige Versammlung
deutlich bewiesen. In seiner Begrüßungsansprache berichtete
der Vorsitzende, Weinhändler Strobel , welcher Wertschätzung
die Cauber Weine sich bei der Weinprobe des letzten Weinbau-
kvnareffes erfreut hätten . Zu dem Hauptvortrag stellte Kreis-
sbstbarlehrer Biermann  die verschiedenen Bekämpfungs¬
arien nebeneinander und gab dabei den mechanischen Be-
känipfungsmitteln den Vorzug vor den chemischen, die an sich
vielleicht recht gut seien, aber zu ihrer Durchführung noch mehr
Arbeitskräfte nötig machten, die doch so rar seien. Die Haupt¬
sache iei daß die Maßregeln durchgeführt würden. Geh. Reg.-
Rat Czeh berichtete darauf ausführlich über die umfassenden
Versuche und Maßregeln , die er unter dankenswerter Unter¬
stützung der Regierung zur Bekämpfung, besonders des Heu-
und Sauerwurms , zur Durchführung gebracht habe. Er emp¬
fahl besonders die Einrichtung von Drahtanlagen (60 Proz.
Sauerwurmlarven finden sich in den Pfählen ) und die Be¬
handlung der Schenkel (in und an denen sich 30 Proz . der
Puppen finden ). Zur Mutlosigkeit sei keine Veranlassung , nur
müsse tückürg gearbeitet werden. Verwalter Stratzner aus
Rüdesheim empfahl aus langjähriger Erfahrung die Nikotin-
präparate , erkannte aber auch die Nützlichkeit der anderen Be-
kämpfungsmittel an . wenn mit ihnen Ernst gemacht werde.
Pfarrer Kopfermann forderte zum Zusammenschluß in einer
festen Organisation auf , ohne die alle Reden, und Versamni!-
lungen umsonst seien. Darauf teilte Bürgermeister Schmidt
mit . daß die Gemeindeverwailtung beabsichtige, die Polizei-
Vorschriften zur Bekämpfung der Rebenschädlings aus dem
Pflanzen - wie aus dem Tierreich mit allem Ernst zur Durch¬
führung zu bringen , und die Arbeiten bei den Säumigen
zwangsweise- ausführen zu lassen. Die Kosten der Durch-
führinrg dieser Maßregel wolle die Stadt übernehmen. Der
Gegenvorschlag, die ganze Gemarkung von vornenherein durch
Kolonnen von Arbeitern gleichmäßig bearbeiten zu lassen, ist
zwar aut den ersten Blick bestechend, aber undrirchffihrbar. Erst
mit dem. ersten bereinigt (erst Arbeit der Besitzer, dann für
die Säumigen Sprengkolonnen !) wird er wirken. Die beiden
Anträge gingen an den Magistrat zurück. Die Versammlung
brachte eine Fülle von Anregung und hat den Mut der Winzer
zu neuer Arbeit und Abwehr wesentlich gestärkt.

Jugendliche Banditen.
hi-  Arnoldshain i. T ., 9. .März . Drei hiesige Schulbuben

im Alter von etwa 12 Jahren haben eine gegenwärtig unbe¬
wohnte Villa bei Schmitten , die einem Frankfurter Fabrikbe¬
sitzer gehört, in geradezu unglaublicher Weise verwüstet. Sie
zerstörten alle 14 Zimmereinrichtungen bis auf eine, indem
sie die Tapeten abrissen, die Bilder zerschnitten oder zer¬
schlugen, Möbel zerbrachen, die Lampen und Lüster zertrüm¬
merten, alle Betten zerwühlten , die Glas - und ^Porzellan-
fachen in Scherben schlugen und sogar einzelne Wände durch¬
stießen und durchlöcherten. Das ganze Gebäude bietet vom
Keller bis zu dem Dachstock ein Bild grauenhafter Verwüstung.
Ein Brandstiftungsversuch scheint den Jungen , die alle Kin¬
der geachteter Eltern sind, mißlungen zu sein.

n . Lnngcnschwalbach, 8. März . Der Schluß des dies¬
jährigen Samariter kursus des vaterländischen
Frauen Vereins  bildete die Prüfung der Teil¬
nehmerinnen im hiesigen Krankenhause in Anwesenheit des
Landrats von Trotha , des Dekans Baell und des Vorstandes
des vaterländischen Frauenvereins . Der Kursus war von
hier und aus den umliegenden Dörfern gut besucht.

hi - Zeilsheim , 9. März . Eine 53jährige Frau , die sich
erst vor 14 Tagen verheiratete , ist bereits des Ehejochs
müde  geworden , hat ihr junges Glück und den Gatten ver¬
lassen und ist seit einigen Tagen mit der Mitgift auf und
davon gegangen.

= Hvfheim a. T., 9. März . Der Bienenzüchter-
Verein  für den Regierungsbezirk Wiesbaden läßt durch
seinen VereinSschnftführer Lehrer a. D. S t r a ck in Hofheim
wieder drei K u r i e abhalten , vom 14. bis 18. April , vom
Ü8. bis 81. Juli und vom 1. Vis 8. Oktober. Einberufene
Kurfisten erhalten Vergütung ihrer Reise- und Aufenthalts,
kosten. Bei den Anmeldungen an Herrn Strack ist anzugeben,
ob man schon einen Kursus besucht habe.

hl . Soden a. T., 9. März . In den Gemeinderat wurden
gewählt für die dritte Klasse Landwirt Fr . Dinges 8. mit 98
von 159 Stimmen ; der zweiten Klasse findet Stichwahl
zwischen Kaufmann Stahl und Gärtner Weigand statt , Rent¬
ner Brückmann wurde im ersten Wahlgange gewählt. In der
ersten Klasse siegte Rentner Waldbock mit 4 Stimmen gegen
Oberst Fell, der 3 Stimmen erhielt.

== Anspach i. T ., 8. Marz . Heute nachmittag fand im
Saale der Föllerschen Gastwirtschaft eine Bersammlung der

Fortschrittlichen Volkspartei unter dem Vorsitz von Landwirt
Heinrich I . Ernst statt . Parteisekretär Bleicher  sprach
in eingehender Weise über „Die Bestrebungen -der
Fortschrittlichen Bolksparte  i'". Nach kurzer
Aussprache würde beschlossen, eine Ortsgruppe dieser Partei
zu gründen . 42 Herren erklärten ihren Beitritt . Das vor¬
gelegte Statut wurde einstimmig angenommen . In den Vor¬
stand wurden nachstehende Herren gewählt : H. I . Ernst , A.
Baum , A. Stamm , W. Henrici , W. Rühl , R. Wetz, W. Roos,
E. Hartmensen , H. Oppenheimer , Ehr . Lather.

X Diez, 8. März . Vorsteher M eher  von der hiesigen
Strafanstalt  ist mit 1. April zum Direktor der Straf,
anstalt Luckau in Brandenburg befördert worden . Zum Nach¬
folger für Diez ist Inspektor Köhler  aus Berlin bestimmt.
— Obst- und Gartenbauinspektor Schilling  von Geisen¬
heim hält auf Kosten des Kreises Unterlahn am 16., 17. und
18. März einen G e m ü s e b a u ku r s u s in Diez ab. Der
Kursus erstreckt sich über die Anlage und Bewirtschaftung
eines Gemüsegartens.

Kus öee Umgebung . _
Das hessische Großherzogspaar in Schotten.

wb. Gießen , 10. März . In Schotten  fand gestern
nachmittag im Beisein des GroßHerzogspaars  ein
großes Konzert der Darmstädter Hofkapell -e unter Lei¬
tung des Hofkapellmeisters Paul Ottenheimer statt, das einen
glänzenden Verlauf nahm. Nach dem Konzert , das wegen des
zahlreichen Andranges abends wiederholt werden mußte,
nahm das Grotzherzogspaar bei, dem Kreisrat Dr . Merck den
Tee ein und trat darnach im Automobil die Rückfahrt nach
Darmstadt an . Da seit den  4 0 i g e r Fahren kein Landes¬
fürst mehr in Schotten war , war der Jubel außerordentlich
groß und der Andrang aus dem ganzen Vogelsberg über alle
Maßen stark.

*

w. Hanau , 10. März . Frau Balabanoff  aus Mai¬
land , Mitglied des italienischen Polizeiverbandes , wurde
gestern, nachdem sie am Tage vorher in zwei Frauenversamm¬
lungen gesprochen hatte , aus Preußen als lästige Ausländerin
ausgewiesen.

— Kassel, 9. März . Der Kommunal - Landtag
des Regierungsbezirks Kasse! hat , wie schon kurz berichtet
wurde , die Errichtung einer öffentlich-rechtlichen Lebens¬
versicherungsanstalt  für den Regierungsbezirk
Kassel nach Maßgabe des ' Regierungsbezirks Wiesbaden
grundsätzlich gebilligt, die Prüfung und Vorbereitung dieses
Planes aber dem Landesausschuß übertragen , der bis zur
nächsten Sitzung des Kommunallandtages die Erfahrungen
eines weiteren Geschäftsjahres der bestehenden Anstalten zu
sammeln und in der dem nächstjährigen Landtage vorzulegen¬
den Vorlage zu verarbeiten hat.

Spott und Spiel.
* Pferderennen zu Saint -Oven . 10. März . Prix du

Chateau. 3000 Fr . 1. DumaS des Combes Micholin (Head)
2. Granat . 3. Stavltz. 16:10: 11. 14:10. — Prix de la Briche.
8000 Fr . 1. Hallerie (Riolfo) . 2. Berneur . 8. Porte Doree
28 :10: 17. 22 :10. — Prix de la Warne . 4000 Fr . 1. G P
ESbrans Le Minotier (Thaibauli ) , 2. Loriia, 3 Alliä 2
64 :10: 22. 26:10. — Prix des Docks. 4000 Fr . R . Levyliers
Antonello (I . Bara ), 2. Usurier, 3. Fritz Ronald. 108:10: 23,
16:10. — Prix de BatelierS . 6000 Fr . 1. Tante Lily 2
(F . Williams ) , 2. Saint Stom. 3. Last Patron . 69:10: 25,
17:10. — Prix du Landh. 5000 Fr . 1. L. de Paula Machados
Ramage (Fvahton) . 2. Octzro«. 3. Rosette. 14:10: 12. 22:10.

* Ferienturnen . Der Alte-Herren -Berband des Ghm-
nasial-Turnvereins turnt während der Osterferien jeden
Donnerstag ., abends 8Vz  Uhr . in der Gymnasial -Turnhalle.
Die Übungen! umfassen: Freiübungen :, Haltüngsübungerp
Atemgtzmnastik, Geräteübungen und Turnspiele.

* Berliner Sechstagerennen . Die Spitzengruppe ist bis aus
vier Mannschaften  zusammengeschmolzen . Techmer-
Aberger wurden mit einer Strafrunde belegt. Poulatn -Brocce
sind ausgeschieden. Um 11 Uhr. der 131. Stunde , waren 3026
Kilometer zurückg-elegt. Bis na-chmittags 3 Uhr (185. Stunde)
waren 3987 Kilometer zurückgelegr.

* Zum Ankauf des Wohnhauses von Friedrich Ludwig
Jahn in Fretzburg a . U.. in dem der Turnvater gestorben ist
bat sich eine über alle Kreise erstreckende Sammeltätigkeit ent¬
wickelt, um das Haus als Eigentum der Deutschen Turnerschaft
eventuell als Erholungsheim für Turnwarte und Vorturner
einzurichten. _

Heues aus aller wett.
Große Zollunterfchlagungcil in Düsseldorf. Köln

10. März . Beim Hauptzollamt in Düsseldorf sind große Zoll
Unterschlagungen entdeckt worden. Es handelt sich um eine:
Schmuggel von Kognak und hochprozentigem Alkohol. Di
Summe , um die der Staat betrogen wurde, beträgt 100 000 M

Der geprellte Dieb. Berlin,  10 . März . Ein Kellne
Karpinski aus Berlin hatte in London eine Handtasche ae
stöhlen, die Juwelen im Werte von 40000 M. enthielt un
reiste damit nach Berlin zurück. Er fand hier zwei „Freunde"
die ihm bei dem Verkauf behilflich sein wollten, den Kellne
Frrtz Schmidt und einen gewissen Rosenfeld. Dieser bot dev
Karpinski 2000 M. an . steckte die Juwelen sofort in die Tasch
und ging mit den beiden nach dem Alexanderplatz zu. um fern
Wohnung aufzusuchen. aus der er « Mb holen wollte. E
enng aber in ein Eckhaus und kehrte nicht wieder zurück sonder:
verschiVand durch einen zweiten Ausgang. Auch Schmidt der
sSwand eiligst. Bald darauf kam die Polizei auf Karpinski
«Vur und nahm ihn fest. Er gab dann die anderen beiden an

sj-eichsalls verhaftet wurden . Ein Teil der Beute war/
noch bei Rosenfeld gefunden . .

Der Eheroman des Herzogs von Maffari . Rom. 10. März
Ems aristokratische Ehescheidunasodysseehat soeben ihr vor
lauikgcs Ende gefunden. Der Herzog von Massari in Floren
wollte sich von seiner Gattin , einer geborenen Herzogin Villa
rn scheiden lassen und eine junge Dame aus der Florentine
Bou-geotsie Heiraten. Da es in Italien keine Ehescheiduni

der: Herzog nach Ungarn , wurde ungarischer Bürge
und wollte üch IN Frume scheiden lassen. Er wurde aber ab
«ewwsem Dm Herzog ließ sich rndessen nicht verdrießen

^ew -Ovleans zu gehen, wo er vor dem dortigen Gerich
endlich die Scheidung erzielte. Unmittelbar darauf heiratet-
er H '- Sobald der Herzog nach Florenz zurück
Eê eb durste er wegen Bigamie unter Anklage gestellt werden

Der Pariser Ordcnsschwindel. Paris,  10 . März
als Komplice des Ordens schwindiers Moser . gesuchte Gra
ChalUpvans hat an den hiesigen Untersuchungsrichter aus Bert
ein langes Schreiben gesandt, in dem er über seine Be¬
ziehungen zu Moser Aufklärungen a'bt. Er bestreitet alle ihn
borgeworfenen Schwindeleien, die er gar nicht nötig habe, denr
er sei uerch und werde sich demnächst mit einer zwanzigsache^
Millionärin verheiraten. Wenn man ihm sicheres Geleit ver¬
spreche, werde er nach Paris kommen.

Schiffbrüchige gg 8Uf einer verlassenen Insel
Paris,  10 . März . Aus Havre wird berichtet: Der Post¬
dampfer „Nochamveau" bwchte gestern den Kavitän Duco«
vom Seaslschlss „&j Tour d'Auvergne" zurück, der am
23. Oktober v. I . ans der Fahrt von Tahiti bei den Palmer-
ston-Jnseln strandete und dann mit femep Mannschaft 98 Taae
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auf einer vollständig vevlassenen Insel verbracht hatte.
A . .?-uge lMen die Schiffbrüchigen von den Vorräten ihres
Schiffes, den Resten von Fischen und Kokosnüssen. Erst am
29. Januar d. I . wurden sie von dem Kreuzer „Zelee" ausge¬
nommen. der von Tahiti abgesandt worden war , um das ver¬
schwundene Segelschiff zu suchen.

Schwere Folgen leichtfertigen Schießens. Paris,
10. März . Aus Brieh wird gemeldet: Ein Landwirt schoß
senwn Revölver gegen einen am Chiers-Fluß gelegenen
-Lchuppen ab, in dem mehrere Soldaten des 9. Jäger -Regi¬
ments mit der Reinigung ihrer Wäsche beschäftigt waren.
Die Kugel drang durch ein Brett und traf einen Soldaten in
den Kopf, so,daß der Mann in das Wasser stürzte

Brand eines wertvollen Stadtturmes . Lille, ' 10. März.
Ein 94 Meter hoher Turm , der sich neben dem Rathause be¬
findet . ist in Brand geraten . Im Erdgeschoß befindet sich
eine Halle, die die Stadtbibliothek mit 10000 Bänden und ein

j wertvolles Archiv enthalt . Sie find vom Brande bedroht.

Deutscher RmchsLQg«
Der RolonialdeüatLe dritter Tag.

s - Berlin , 10. März . (Eig . Drahtbericht ) Selbst
bei einer Kolontaldebatte kann es Ü ber r a schungen
geben. Heute bestanden sie darin , daß zwei Redner,
gerade ^ der größten Parteien aus dem Hause einen
wesentlich anderen Ton  anschlugcn , als es ihre
eigenen Fraktionsredner von der ersten Garnitur
getan. Der Zentrumsabgeordnete Schwarze - Lipp-
stadt steht unseren Kolonien weitaus opitimistischer
gegenüber, als sein Freund Erzberger . Er hatte be¬
stimmte, positive Vorschläge, z. B. kleine Ansiedelungen,
Erngeborenenkultur usw. in petto und sah durchaus
r 0 s i g in bezug auf unsere Kolonie. Ebenso schlug der
Sozialdemokrat Noske  wesentlich anders Töne an,
als die beiden ersten Fraktionsredner . Er beschäftigte
sich namentlich mit der E i s e n b a h n f r a g e und
wenn er auch die künftige Zustimmung seiner Fraktion
zu Eisenbahnbauten noch von mancherlei zum Teil un-
erfüllbaren Bedingungen abhängig macht, so konnte
man doch aus seiner Rode deutlich heraushören , daß
die Mehrheit der sozialdemokratischen Reichstagssrak-
tion — der Redner unterstrich das ganz besonders —
künftig sich durchaus nicht dem Ausbau des kolonialen
Eisenbahnnetzes prinzipiell ablehnend  gegen¬
überstellen werde, eine Korrektur sozialdemokratischer
Kolonialpolitik , die im ganzenHause mitRecht das größte
Aufsehen hervorrief . Schon vorher hatte der national¬
liberale Abgeordnete Paasch  e gegen die generalisie¬
rende Kritik protestiert , die namentlich der Genosse
Henke an der Behandlung der Eingeborenen geübt
hatte . Sodann entwickelte Friedrich Naumann
sein  Eingeborenenprogramm . Er legte das Haupt-
gewicht darauf , daß man nicht vergessen möge, daß alle
Ziffern in unserem Kolonialetat und in unseren kolo¬
nialen Erfolgen Menschen^und Menschenschicksale dar¬
stellen, daß die Produktivität der Eingeborenen das
Rückgrat unseres kolonialen Wirtschaftslebens sei und
daß man ln praxi vor allem dafür sorgen müsse, daß
aus schwarzen Wanderarbeitern schwarze Jnstleute wer¬
den. Zum Schluß hielt Herr Er ?tberger  noch eine
Verteidigungsrede . Es war charakteristisch, daß sich
seine zweite Rede fast ausschließlich gegen seinen eigenen
Fraktionsfreund Schwarze richtete. Dann wurde im
Eilzugstempo der Rest  des Etats dem Reichs¬
kolonialamt abgenommen . Morgen beginnt die Be¬
ratung der einzelnen Kolonialetats.

»
Sitzungsbericht.

Emen er Drabtbericht des „Wiesbadener Tagblaits ".
stj- Berlin , 10. März.

Am Bundesratstisch : Staatssekretär des Reichskolonial¬
amts Dr . Solf.

Präsident Dr . Kaempf eröffnet die Sitzung um 2.05 Uhr.
Auf der Tagesordnung sicht zunächst eine kurze Anfrage.
Abg. Duffner (Ztr .) fragt : Ist der Herr Reichskanzler

bereit , der vom Reichstag in der 30. Sitzung vom 19. März
1912 angenommenen Resolution , nach welcher gemäß § 22
des Kaligesetzes

als vierte Ausgangsstation für die Berechnung der
Frachten Kolmar i. E.

festzüfetzen sei, Folge zu geben und die Veröffentlichung im
Reichsgesetzblatt fo rechtzeitig erfolgen zu lassen, daß die
Sommer - und Hevbstabfchlüsse der süddeutschen Landwirte in
Kali auf der Frachtbasis Kolmar erfolgen können?

Unterstaatssekretär Richter: Für die Berechnung der.
Frachten für Kalisalze kann die -Festsetzung einer vierten
elsässtschen Ausgangssta -tion neben den schon bestehenden drei
Ausgangsstationen Staßfurt , Wienenburg und Salzungen
erst in Erwägung gezogen werden, sobald die e l s ä sf i sche n
K a l i w e r ke in der Lage sind, den Bedarf der Landwirt¬
schaft für Düngesalze in den für neue AuSgangsstationen in
Frage kommenden Ĝebieten zu decken. Das ist zurzeit nicht
der Fall . Gegenwärtig haben nur die Werke „AmAte I . und
II, " eine gemeinsame Fabrik und sind daher allein imstande,
40 Prozent Düngesalze  zu liefern . Es ist indessen
anzunchmeü , dich sich im Laufe des Jahres 1914 noch einige
weitere elsäffstsche Werke eine endgültige Beteiligungsziffer
erhalten werden rind daß auch eine zweite große Fabrik den
Betrieb wird eröffnen können, so daß dann voraussichtlich in
der zweiten Hälfte des Jahres die Festsetzung einer vierten
Ausgangsstation im Elsaß durch den Bundesrat wird erfolgen
können.

Darauf Fortsetzung der zweiten Lesung zum
Äolonialetat.

Abg- Schwarze-Lippstadt (Ztr .) : Die verallgemeinerten
Vorwürfe gsgen die Plantagenbesitzer sind unberechtigt. Mg.
Henke ist für seine Beschuldigungen den Beweis schuldig ge¬
blieben. Die günstige Entwickelung der Kolonien ist zum
großen Teil der Tätigkeit der Missionare zu danken. Die
Bahnbauten sind nötig, um Handel und Verkehr zu schaffen.
Wir wünschen auch, daß die Eingeborenen menschlich behan¬
delt und ihre Lebensbedingungen nach Möglichkeit verbessertwerden.

Ein besonderes Augenmerk ist auf die Besserung der
sanitären Verhältnisse zu richten:.

Der sozialdemokratische Vorwurf , der Reichstag sage zu allem
kritiklos Ja und Amen, ist völlig unberechtigt. Das beweisen
die eingehenden Verhandlungen in der Budgetkommisston.
Tie Missionsschulen müssen den Regierungsschulen völlig
gleichgestellt wetzden. Auch die sozialdemokratischen Wähler
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verstehen die Haltung der sozialdemokratischen Fraktion in
Kolonialfragen nicht mehr . (Sehr richtig.) Wir werden die
Regierung in ihrer Kolonialpolitik unterstützen, die human
und gerecht gehandhadt werden muh. (Beifall im Zentrum .)

Abg. Dr . Paasche (natl .) : Die heutige Rede des Abg.
Schwarze war wesentlich kolonialfreundlicher, -als die -des
Abg. Erzberger . Es ist ganz schön, für den schwarzen Bauern¬
stand, seine Freiheiten und seine Rechte einzutreten , aber wir
können in Wahrheit bei den Negern von einem Bauernstände

e nicht sprechen. Die Erziehung zu geordneter Arbeit ist Kul¬
turarbeit.

Während der Neger früher seine Frau arbeiten ließ und
sich selber hcrumtrieb , ist jetzt aus ihm ein fleißiger Arbeiter

geworden.
Rach den Reden der Sozialdemokraten könnte man annehmen,
daß wir Unkultur ins Land gebracht hätten . Sie würden aber
anders denken, wenn sie selber einmal nt die Kolonien hinaus¬
gingen. Bei dem Plantagenwesen ist es ein Unglück, daß die
Arbeiter so außerordentliche weite Wanderungen machen
rnüssen, um an ihre Arbeitsstätte zu gelangen. ^ Die Leute

. sollten möglichst dauernd aus den Plantagen ansässig gemacht
' werden. Die Sozialdemokraten wollen, daß den Neger-

arbeitern Land zum freien Eigentum gewährt wende. Das
würden die Eingeborenen aber gar nicht verstehen und wür¬
den auch nicht dazu bereit sein, ihre freie Tätigkeit , jeden
bierten Tag haben sie Ruhetag , zur Beackcrung ihres Landes
zu benutzen. Wenn es geschehen würde , würden die Sozial-

. demokraten wieder den Vorwurf erheben, man wolle die Ar¬
beiter seßhaft machen, nur um sie besser ausnutzen zu können.
Die an der Usanrbarabahn angesisdelten Neger haben sich sehr
bald das Arbeiten abgewöhnt und den Grandseigneur gespielt.
Das ist im Grunde genommen auch nicht übel zu nehmen.
(Zuruf bei den Sozi ) Auch von Ihnen — zu ^den Sozial»

' demokraten — haben viele früher ihre Stiefel selber geputzt
und jetzt haben Sie Ihre Diener dazu . (Heiterkeit.) Jeder
Plantagenbesitzer freut sich, wenn er seine Arbeiter seßhaft
Machen kann. Aber auch für die Weißen in den Kolonien,
die doch mit deutschem Blut erkauft sind, muß man sorgen,
nicht bloß immer für die Schwarzen . (Sehr richtig!) Trei¬
ben wir Kolonialpolitik , so mutz auch für diejenigen gesorgt
werden, die die Kultur ins Land gabracht haben. (Sehr rich¬
tig !) Die Resolutionen der Kommission schießen zu-m Teil
über das Ziel hinaus.

Die Schlafkrankheit soll zum Stillstand gekommen sein,
auch die Wurmkrankheit nimmt ab.

Leider herrscht die Syphilis noch sehr. 90 Prozent der Be¬
völkerung sind krank. Da sollte man Salvarsan viel mehr an,
wenden. Der Alkoholkonsum hat sich erfreulicherweise der,
mindert . In der Forstwirtschaft muß systematisch die An-
pflanzug vorgeno-mmen werden , damit dort Werte geschaffen

\  werden , die größer sind als die Diamanten Südwestafrikas.
Wir haben zu der Kolonialverwaltung volles Vertrauen.
(Beifall .)

Abg. Raumann (Vpt.) : Die Debatte im Reichstag wird
in den nächsten Wochen in der Presse noch manche Gegenant¬
wort bekommen. Der Reichstag wird jetzt schon als eine Ver¬
sammlung wohlmeinender , aber uneingeweihter Männer be¬
zeichnet. Das ist in gewissem Maße zuzugeben. Wir können
nicht über jede Angelegenheit lückenlose Spezialkenntnisse
haben. Man kann aber nicht von uns erwarten , daß wir nach
dem Grundsatz handeln : „Lerne zahlen, ohne zu reden."
(Heiterkeit.) In dem Wunsch der Ansiedler, über die Ver¬
hältnisse selber mitzureden , liegt ein berechtigter Kern . Ost-
affika hat eigene Einnahmen , nämlich 17,5 Millionen Mark,
der Reichszuschutz beträgt 3,3 Millionen Mark ; Kameruns
eigene Einnahmen betragen 11,3 Millionen Mark, Reichszu¬
schutz 3,2 Millionen Mark ; Südwestafrikas eigene Einnahmen
betragen 23,3 Millionen Mark, Reichszuschuß 13,6 Millionen

. Mark. Diese Ziffern ergeben die Berechtigung, daß den An¬
siedlern ein Selbstbestimmungsrecht gegeben wird. Aller¬
dings tragen auch die Hütten - und Kopfsteuern der Schwarzen
zu diesen Einnahmen bei. Wenn der Gouvernementsrat
Einfluß auf den Etat haben soll, so würde dies besondere
Schwierigkeiten bieten wegen der einjährigen Etatsperiode.

De» Kolonien eine Verfassung zu geben, dürfte außer¬
ordentlich schwierig sein.

In der Aufzählung der verdienten Männer um die Tan¬
ganjikabahn  hat man den Staatssekretär Dernburg
vergessen, ohne den das Bahngesetz von 1908 nicht entstanden
wäre und ohne den wir den Tanganjikasee heute noch nicht
erreicht hätten . (Sehr richtig !) Zu den Zeiten der Sklaven¬
jagden und der Häuptlingswirtschaft , als Stanley und Emin-
Pascha Afrika durchforschten, als das Land noch völlig un¬
kultiviert war , da war die Bevölkerung nicht so dezimiert
wie setzt, auf Grund einer 30jährigen Zivilisationsarbeit.
Gewiß muß man den weißen Ansiedlern zugebcn, daß sie mit
Aufopferung , Treue und Ausdauer gearbeitet haben. Trotz
ihrer Tätigkeit ist aber die Negersterblichkeit immer noch ge¬
wachsen. Da scheinen doch irgendwelche zivilisatorische Fehler
dorzuliegen. Die große Sterblichkeit  in den Pflanzun¬
gen ist Tatsache, und unsere Resolution verlangt , daß auf

, diesem Gebiete Klarheit geschaffen wird. Das Trägersystem
, ist gefahrvoll für die Gesundheit , Kultur und Sittlichkeit der

Eingeborenen . Jede neue Eisenbahn verlangt neue Arbeits¬
kräfte. Sie macht die Träger nicht so schnell überflüssig, als
man es erwartete , das ist erst möglich, wenn das Eisenbahn¬
netz mehr ausgebaut und das Zubringen zu den Hauptstraßen

' nicht mehr durch Neger zu erfolgen braucht. Der Staats-
sekretär ist auf Einzelheiten der Resolution mit einer gewissen
Freundlichkeit absichtlich nicht eingegangen . (Heiterkeit.) Es
wäre angebracht, wenn er sich darüber noch auslassen würde.
In der Beurteilung der Missionen ist ein gewaltiger üm-

- schwung eingetreten . Der Satz ora et labora hat gut gewirkt.
Die Missionsschulen leisten Bewundernswertes ; die inter¬
konfessionellen Regierungsschulen sind aber trotzdem nicht zu

* entbehren . Wir stützen die Schuhgebietspolitik , wir sind aber
keine Freunde dessen, was vorhanden ist, sondern was wird
und kommt. . (Beifall .)

Abg. RoSke (Soz .) : Durch die Reden der Abgeordneten
der bürgerlichen Parteien ging ein Zug von Resignation.
(Widerspruch.) Die Verwaltung fängt an , umzulernen ; das
ist auf die scharfe Kritik der Sozialdemokraten zurückzuführen.
(Lachen rechts.) Wir wollen die Kolonien nicht preisgeben,

' das baben wir auch nie gefordert . Der Reichstag darf aber
auf sein Kontrollrecht über die Kolonien nicht verzichten.
Wenn man den Vorschlägen des Gouverneurs Schnee folgt,
wird vor 1923 die Haussklaverei in Ostafrika nicht aufhörcn.
Das schlimmste ist, daß deutsche Behörden dem Sklavenhandel
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schüssen, zu denen noch die Verzinsung der Schutzgebietsan¬
leihen usw. hinzukommt.

Bor allen Dingen müssen die Kosten für die Schutz¬
truppen vermindert werden.

Der Staatssekretär unternimmt nichts, um der Prügelkultur
in Kamerun und Ostafrika entgegenzutreten . Die Zahl der
Großgrundbesitzer nimmt in Südweftasrika immer mehr zu.
Die Latifundienwirtschaft blüht dort gewaltig . Insbesondere
verstehen es die Missionsanstalten , sich großen Grundbesitz
zu sichern. So günstig, wie es hier geschildert worden ist, ist
das dortige Klima nicht. Die Tuberkulose breitet sich eben¬
falls weiter dort aus . Allen Forderungen aus Wasserver¬
sorgung Südwestafrikas haben auch die Sozialdemokraten
stets zugestimmt. Bei vielen weißen Ansiedlern herrscht eine
Gemütsroheit sondergleichen. Wir fordern erhöhte Beträge
für dje Heranbildung von schwarzen Handwerkern . Den
Eingeborenen mutz Land wiedergegeben werden. Richtig ist,
daß der Tiefstand der Schwarzen wieder zunimmt.

Prinzipielle Gegner von Eisenbahnbauten sind wir nicht.
Unsere Zustimmung für Bahnbauten hängt von einer Reihe
von Vorbedingungen ab, deren Erfüllung garantiert werden
muß . Daß der Neger faul ist, trifft nicht zu. Die Schwarzen
dürfen nicht mit Gewalt zu den Arbeiten auf den Pflanzun¬
gen angehalten werden. Ausreichende Sanitätsmaßnahmen
sind besonders beim Bahnbau notwendig. Die zahlreichen
Erkrankungen der Schwarzen sind die Folgen der langen
Arbeitszeiten . Wir verlangen , daß endlich eine ausreichende
Humanität in der Kolonialpolitik Platz greift . (Beifall bei
den Sozialdemokraten .)

Abg. Erzberger (Zentr .') : Herr Dr . Paaschs hat die Aus¬
führungen des Abgeordneten Schwartze den meinigen gegen¬
übergestellt. Dazu lag kein Grund vor. Ich habe dasselbe
gesagt wie mein Parteifreund Schwartze, nur etwas deut¬
licher. (Heiterkeit.) Der Rede des Staatssekretärs können
Wir zustimmen , wenn er alles hält , was er versprochen hat,
und ich hoffe, daß er uns im nächsten Jahre darüber erfreu¬
liche Auskunft gibt.

Die Trennung der katholischen Mission von der evange¬
lischen ist für uns unmöglich.

Das widerspricht dem Prinzip der katholischenKirche, die eine
Weltkirche ist, und steht auch im Widerspruch mit der Kongo¬
akte, die die freie Missionstätigkeit ausspricht. Und schließlich
wäre sie praktisch undurchführbar für ein friedliches Zu¬
sammenwirken der Konfessionen.

Damit schließt die Debatte . — Das Gehalt des Staats¬
sekretärs wird bewilligt und die hierzu vorliegenden Reso¬
lutionen der Budgetkommiffion werden angenommen.

Eine Reihe von Titeln wird nach den Kommissionsbe¬
schlüssen erledigt.

Abg. Erzberger (Zentr .) wünscht die Herausgabe einer
Landkarte , aus der die Gebietsverhältnisse , wie sie sich aus
der Kongoakte ergeben, ersichtlich sind.

Staatssekretär Dr . Sols sagt dies zu.
Der Rest des Etats des Kolonialamts wird bewilligt.
Darauf wird vertagt . — Nächste Sitzung Mittwoch 2 Uhr:

Etat der Schutzgebiete; Luftverkehrsgesetz. — Schluß 6% Uhr.

Abgeordnetenhaus.
Eigener Drabtbericht des „Wiesbadener Tagblatts ".

$ Berlin , 10. März.
Am Ministertisch : Dr . Sydsw.
Präsident Graf v. Schwerin -Liiwitz eröffnet die Sitzung

um 11 Uhr 15 Minuten.
Die Beratung des Etats zur

Handels - und Gewerbsverwallung
wird beim Titel „Arbe i t s v er m i t t I u n g u n d Rechts¬
beratung für minderbemittelte Bevölke¬
rung  s kr e t \ e" fortgesetzt.

Abg. Liebmann (natl .) : Die zur Förderung ber nichtge-
werbsmäßigen Arbeitsvermittlung ausgeworfenen Mittel sind
zwar im neuen Etat um etwas erhöht worden, aber auch die
erhöhte Summe von 110 000 M. können wir nicht als aus¬
reichend erachten. Deshalb fordern wir bedeutend erhöhte
Mittel für den nächsten Etat.

Abg. Dr . Flesch (Vp.) : Die Arbeitsnachweise müssen nicht
nur auf die Städte , sondern auch auf das platte Land sich er¬
strecken. Wir sind für den paritätischen Arbeitsnachweis . Die
Regierung hat den Bäckerinnungen beftiglich der Beschäfti¬
gung von Gesellen Konzessionen gemacht, die mit der Ge¬
werbeordnung im Widerspruch stehen.

Geheimrat Dr . Franke : Rach den Entscheidungen der
Gerichte und auch des Reichsgerichts sind die Innungen be¬
fugt , ihren Mitgliedern zu verbieten, andere Arbeitsnach¬
weise als die der Innungen zu benutzen.

. Wg . Lcinert (Soz .) : Bei den Arbeitsnachweisen ist die
Mitwirkung der Arbeiter unbedingt erforderlich. Die ge¬
werbsmäßige Stellenvermittlung sollte ver-
b o ten  werden . Ein guter Arbeitsnachweis ist geeignet, auf
die^ Arbeitslosenversicherung hinzuwirken. Die Arbeitsnach¬
weise müssen Einrichtungen von paritätischer Verwaltung
sein.

_ Darauf wird die Denkschrift über die Tätigkeit der preu¬
ßischen Arbeitsnachweisverbände durch Kenntnisnahme für
erledigt erklärt.

Abg. Dr . Crüger (Vp.) : Ich bitte den Minister , im In¬
teresse der Förderung des kleingewerblichen Genossenschafts¬
wesens das gewerbliche Seminar an der Univer¬
sität in Halle  auszubauen . Ferner ersuche ich Yen
Minister , eine Denkschrift darüber vorzulegen, was durch die
staatliche Subvention auf dem Gebiet des Genossenschafts¬
wesens erreicht worden ist.

Handelsminister Dr . Shdow : Dem wünsch Vorred¬
ners nach einem weiteren Ausbau des gesverbliche» Seminars
in Halle kann nicht entsprochen werden. Auch kann es nicht
meine Aufgabe sein, eine Denkschrift über das Genossen¬
schaftswesen vorzulegen, die zugleich eine Werbeschrift sein
soll und in den Streit der Meinungen eingreift , welche Rich¬
tung bevorzugt werden soll.

Das Kapitel
„Porzellan -Manufaktur

wird nach kurzer Debatte bewilligt.
Der Rest des Etats der Handels- und Gewerbeverwal-

tung wird ohne Debatte erledigt.
Es folgt die Beratung zum

Etat fürVerg -, Hütten- nndZcrlinenverWalrung.
^ Bei den Einnahmen  erklärt Abg. v. Hassel (kons.) :
Seit dem vorigen Jahr beobachten wir ein Abflauen der Kon¬
junktur , das sich aus dem Kohleumarkt bemerkbar macht. Ich
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hoffe, daß das Kohlensyndikat wieder zustande kommt, und
daß die Regierung daran beteiligt ist. Ferner wünschen wir,
daß der Minister dem Stillegen der Zechen in Westfalen ent¬
gegentritt , wodurch die eingesessene Bevölkerung geschädigt
wird. Was die Novelle zum Kaligesetz betrifft , so scheint e§
uns nicht richtig, für das Reich Abgaben zu erheben als Ent¬
gelt dafür , daß ein weiteres Niederbringen von Schichten ver¬
hindert wird. Die Rentabilität der Bergwerke und die Über¬
sicht darüber ist ein bessere geworden, seitdem man ein kauf¬
männisches Verfahren eingeführt hat. Möge es weiter berg¬
aufwärts gehen! (Beifall rechts.)

Abg. Brust (Zentr .) : Der vorliegende Etat zeigt ein ziem¬
lich günstiges Bild. Die letzten. Verhandlungen über das
Wiederzustandekommen des Kohlensyndikats sind resultatlos
verlaufen . Man kann nur wünschen, daß es erneuert werden
wird . Wenn das nicht geschehen würde, so wären trübe Fol¬
gen für die Bevölkerung des Ruhrreviers und für die ganze
Volkswirtschaft unausbleiblich . Der preußische Fiskus muß
sich nach Kräften für das Zustandekommen des Syndikats ein-
setzen. Mit Rücksicht auf das neue Kaligesetz sollen einige
Gesellschaften neue Schachtanlagen in Angriff genommen
haben, um sich gegen das neue Gesetz zu sichern. Man sollte
den Manipulationen allzu spekulativer Unternehmer be¬
gegnen.

Wir bitten den Minister , der Stillegung brr Zechen ent¬
gegenzutreten.

Die Kohlenhändler an der Saar beschweren sich darüber , daß
die dortige Bergwerksverwaltung für den Verkauf der Kohlen
weit schärfere Bedingungen stellt als die Privatgruben . Den
kleinen Abnehmern von Kohlen an der Saar und in Ober¬
schlesien sollte von der Bergverwaltung mehr Entgegenkom¬
men als bisher gezeigt werden. (Beifall im Zentrum .)

Abg. Althoff (natl .) : Das Jahr 1913 zeigt zwar ein be¬
friedigendes Ergebnis , es wird aber wahrscheinlich nicht so
glänzend sein wie das Jahr 1912. Wir freuen uns , daß wir
die Ausfuhrtarife wieder haben, die besonders dem Saar¬
revier zugute kommen. Mau sollte eine derartige Tarifierung
von gründlichen, sachlichen Erwägungen und nicht von
Stimmungen abhängig machen. Was das neue Kaligesetz be¬
trifft , so soll von der Kaliproduktion eine Abgabe an das Reich
geleistet werden.
Wir müssen aber mit aller Energie gegen einen Grundsatz

Verwahrung einlegen, wonach eine Industrie für den Schutz,
den ihr das Reich gewährt, eine Gegenleistung an das Reich

abführen soll.
Wir müssen damit rechnen, daß die guten Ergebnisse der
Jahre 1912 und 1913 jetzt ein Ende haben. Es ist über das
Stillegen der Zechen geklagt worden. Gruben , die nicht
rentabel sirid, können aber nicht weiter im Betrieb gehalten
werden. Auch wir hoffen auf das Zustandekommen des
Kohlensyndikats. Der Zeitpunkt ist noch nicht gekommen, wo
man den Syndikaten mit gesetzlichen Maßnahmen kommen
kann. Ich empfehle die Angelegenheit dem Wohlwollen des
Ministers.

Abg. Gantert (Vp.) : Die Kohlenpreise haben eine außer¬
ordentliche Höhe erreicht. Unser Kohlenreichtum ist groß.
Ich halte es aber nicht für richtig, daß die Kohlen dem Aus¬
land billiger als dem Inland geliefert werden.

Wir sind keine Gegner der Syndikate , sondern bekämpfen
nur ihre Auswüchse.

Wir sind aber Gegner eines Syndikats , das eine Monopol¬
stellung zu erringen versucht, und wenn es sich um «in
Monopol handelt , so würden wir ein Staatsmonopol einem
Privatmonopol vorziehen. Wir erwarten , daß der Staat sich
einen maßgebenden Einfluß im Kohlensyndikat sichert.

Oberberghauptmann v. Felsen : Nach den Erfahrungen,
die wir mit einer ffüheren Vorlage, betreffend Stillegung
von Zechen, gemacht haben, kann ich einen etwaigen Gesetz-

■entwurs nicht in Aussicht stellen, über die Abgaben von Kali¬
werken an das Reich kann ich mich nicht äußern . Die Salinen
beschweren sich über die Konkurrenz der Kaliwerke. Mit ge¬
setzlichen Maßnahmen können wir in dieser Richtung nichts

' erreichen. (Die Ausführungen des Redners bleiben im übri¬
gen unverständlich.)

Hierauf wird die Weiterberatung auf Mittwoch 11 Uhr
vertagt. — Schluß 4%  Uhr.

Letzte Drahtberichte.
Die Reise des Prinzen Heinrich nach Südamerika.
wb. Berlin , 10. März . Die „Nordd. Allg. Ztg ." schreibt:

Der neueste Dampfer der Hamburg -Südamerika -Linie „Kap
Trafalgar"  tritt heute seine erste Reise nach Südamerika
an . Unter den Fahrgästen bei dieser ersten Fahrt befinden
sich Prinz und Prinzessin Heinrich von
Preußen.  Die Frau Prinzessin ist erholungsbedürftig
und sehnt sich nach der Ruhe einer längeren Seefahrt . Einen
amtlichen Charakter trägt die Reise nicht. Bei der Kürze der
Zeit — soll doch die Rückfahrt von Buenos Aires schon am
9. April auf demselben Schiffe erfolgen — war ursprünglich
nur ein kurzer Besuch R i o s und ein etwas längerer Aufent¬
halt in Argentinien  vorgesehen . Neueren Nachrichten
zufolge ist indessen auf Einladung der chilenischen Regierung
auch ein kurzer Ausflug nach Santiago  geplant . Das
Gefolge der prinzlichen Herrschaften wird nur aus wenigen
Personen bestehen.

Die Beisetzung des Fürstbischofs Dr . v. Kopp.
wb . Breslau , 10. März . Aus Anlaß der heute vor¬

mittag erfolgten fererlicheu Beisetzung der sterblichen
Überreste des _ Fürstbischofs Kardinal Dr . v. Kopp
strömte bereits in reu frühen Morgenstunden eine große
Menschenmenge nach der Dominsel . Die Absperrungen
wurden strenge durchgeführt und nur Inhaber von
Karten  wurden in den D o m eingelassen . Trotzdem
schwoll der Menscheustrom immer mehr an und ließ sich
durch die trübe Witterung und die mehrfachen Regen¬
schauer nicht abhatten . Wagen und Automobile rollten
in ununterbrochener Reihe heran . Zahlreiche Geist¬
liche, Vertreter . der Behörden und sonstige Standesper¬
sonen , zahlreiche Abordnungen der Vereine und
Studenten -Korporationen mit ihren Bannern brachten
etwas Farbe in das düstere Bild des Trauerzuges . Es
war schon säst 10 Uhr herangekommen , als Bewegung
in die Massen kam. Punkt 10 Uhr wurde unter dem
feierlichen Geläute der Dom - sowie der anderen Krrchen-
Glocken der Sarg,  getragen von GerstO^ M. unter
großem kirchlichem Gepränge von dem Fürstbischöflichen
Palais nach dem Dom ü b e r g e f ü h r t . Unter feier¬
lichem Schweigen ließ die Menge entblößten Hauptes
die Leiche passiere «.
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Der Zentrumsabgeordnete Hebel wiederhergestellt.
wb . Berlin , 10. März . Der vor einigen Wochen

Lei einem Automobilunfall schwer verletzte Reichstags¬
abgeordnete Pfarrer Hebel ist soweit wiederhergestellt,
daß er heute aus dem Krankentzause entlassen werden
konnte.

Die Kaligesctznovclle.
flj- Berlin , 10. März . (Eig. Drahtbericht ) Die Korrespon¬

denz Woth meldet : Die Novelle zum K a l i g e s e tz wird dem
Reichstag voraussichtlich vor den Sommerferien  nicht
mehr zugehen. Die Novelle ist seit Wochen im Reichsamt des
Innern fertiggestellt. Erst kürzlich hatten mit Vertretern der
Kaliindustrie über die Gestaltung der Novelle noch Verhand¬
lungen stattgefunden . Es hat den Anschein, als ob das
Reichsamt des Innern aus Grund dieser Verhandlungen
dahin neigt, die Kalinovelle vorläufig dem Bundesrat noch
nicht zugehen zu laffen, da Anzeichen dafür vor¬
handen sind, daß im B u n d e s r a t an diesem Zeitpunkte die
Novelle nicht ohne Schwierigkeiten verabschiedet werden
könnte. Wie es heißt, soll auch der preußische tzan-
delsminister  verschiedene Ausstellungen  gegen die
Fassung der Novelle erhoben haben.

Arzte und Krankenkassen.
A Berlin , 10. März . !Eig. Drahtbericht ) Zu den für

morgen nachmittag im Reichsamt des Innern stattfind enden
neuen Verhandlungen zwischen Ärzten und Krankenkassen
liegt bereits eine Vorlage des Reichsamts des Innern als Be¬
ratungsgegenstand vor, die zum Gegenstand die Errichtung
eines Zentralabfindungsamtes  zur Abfertigung
der „arbeitswilligen " Ärzte (Nothelfer ) hat . Auch der Vor¬
schlag der Negierung geht dahin, daß jeder der streitenden
Teile die Hälfte der erforderlichen Summe trage und daß die
Verwaltung des Fonds einer Kommission übertragen wird,
die morgen gebildet werden soll. Die Abfindungssumme der
während des Ärztestreiks aufgenommenen Ärzte soll etwa zwei
Millionen Mark betragen.

Der Zuschlag zur Neichserbschaftssteuer in Württemberg,
wb. Stuttgart , 10. März . Die Zweite Kammer hat heute

einen Gesetzentwurf, betreffend den Zuschlag zur Reichserb¬
schaftssteuer, in zweiter Lesung einstimmig angenommen.

Der Zabernprozeß vertagt.
A Srraßburg , 10. März . (Eig. Drahtbericht ) Der Zivil¬

prozeß, der heute in Zabern wegen der Forderung mehrerer
vom Militär festgehaltener Personen auf Schadensersatz gegen
den Fiskus verhandelt werden sollte, ist auf Verlangen des
Fiskus vertagt  worden.

Tod eines früheren Parlamentariers,
wb. Sagan , 10. Marz . Der frühere freikonservative Reichs¬

tags- und Landtagsabgeordnete Land.at Reinecke  ist heute
morgen im Alter von 84 Jahren verstorben.  Er vertrat
von 1874 bis 1882 den Wahlkreis Sagan -Sprottau ine Reichs¬
tag und gehörte von 1893 bis zur verflossenen Legislatur¬
periode dem Abgeordnetenhause an.

Die Demission des italienischen Kabinetts,
wb. Rom, 10. März . Heute vormittag fand ein drei-

viertelstündiger Ministerrat statt , der entschied, daß das
Kabinett  in Anbetracht der parlamentarischen Lage
demissioniere.  Der Ministerpräsident G i o l i t t i be¬
gab sich um 11 Uhr nach dem Quirinal , um dem K ö n r g die
Demission  des Kabinetts zu unterbreiten.

Der Proteststreik in Rom beendet.
wb. Rom, 10. Mürz . Die leitende Kommission der Ar¬

beitskammer beschloß, nach den Erklärungen des Unterstaats-
sekretärs des Innern in der Hofpitalfrage , •bte Arbeit  mit¬
tags 12 Uhr wieder aufzunehmen.

Das Wahlergebnis in Bulgarien.
wb . Sofia , 10. März . Nach dem annähernd

endgültigen  Wahlergebnis erhielten die Anhänger
der Regierung 126, der Bauernbund 51, die Demo¬
kraten 26, die Neformsozialisten und die doktrinären
Sozialisten je 9, die Anhänger Geschows 7, _ die An¬
hänger Danews 3 und die Radikalen 6 Sitze. Ein
noch ausstehendes Ergebnis in den hauptstädtischen
Wahlkreisen, welches der Opposition günstig fein wird,
verändert das Gesamtergebnis noch etwas.

Zurückziehung der russischen und der deutschen Truppen
aus China.

A Petersburg , 10. März . (Eig. Drahtbericht ) Dem
„Rjetsch" zufolge sind Rußland und Deutschland übereinge¬
kommen, ihre Truppen aus China zurückzuziehen, Deutsch¬
land  aus H a n ka u und Rußland aus Dschili. Die übrigen
Mächte warten noch mit dem gleichen Entschlüsse, bis die ver¬
worrene Lage Chinas sich geklärt hat.

Der Monstreprozeß der Hamburg -Sübamerika -Linie.
H Hamburg , 10. März . (Eig. Drahtbericht ) Die Vor¬

untersuchung in dem Monstreprozeß wögen der Riesen-
Unterschlagungen  bei der Hambnrg -Südamerika-
ntschen Dampfschifffahrtsgesellschast ist nach sechs¬
monatiger Dauer  jetzt nahezu beendet. Die Anklagen
richten sich gegen mehr als 300 Angestellte der Reederei, Kapi¬
täne , Offiziere , Maschinisten u. a. Die Gerichtsverhandlung
beginnt voraussichtlich nicht vor Pfingsten . Die Veruntreu¬
ungen, die teilweise über 15 Jahre zurückreichen, sollen ins¬
gesamt 8 Millionen Mark betragen.

Fünf Menschen verbrannt.
** Dresden , 10. März . Heute früh gegen 3 Uhr brach in

der Buntpapierfabrik der Gebrüder Weigandt in Bautzen ein
Feuer  aus . . Das Gebäude wurde vollständig eingeäschert.
Unter den Trümmern wurden fünf , verkohlte Leichen gefun¬
den. Ein Schornsteinfeger wird vermißt . Die Entstehungs¬
ursache des Feuers ist noch nicht bekannt.

Fliegerunfall.
* Posen , 10. März . Bei einem . Fluge von Posen nach

Liss« in Posen mußten/geftern zwei Offiziere bei Gosthn eine
Notlandung  vornehmen und gerieten dabei in einen
Sumpf . Nur mit Mühe konnten sie gerettet  werden.

Zum Brande des Athletik-Gebäudes in St . Louis.
* New Jork , 10. März . Die Zahl der Todesopfer

der Brandkatastrophe in St . Louis scheint dreißig  zu er¬
reichen. Nachmittags wurde jede Hoffnung aufgegeben, noch
Lebende unter den Trümmern zu finden. Die Ursache des
Brandes ist noch nicht ermittelt . Das Gerücht, Einbrecher
hätten einen Raubversuch in die im Hause befindliche Bank
unternommen und dabei Dynamit angewendet , wodurch der
Brand ausgebrochen sei, hat sich nicht bestätigt. Der Material¬
schaden wird auf eine halbe Million Dollar geschätzt.

wb. Petersburg , 10. März . Der Polizeivorsteher
Schebajew  wurde «ruf der Polizeiwache von dem Revier-

Handelsteil.
KolomalMnternehnauiigen und -Werte.

über Kolonialuntemehmungen und Kolonialwerte äußert
sich die Kolonialbank  A .-G., die (wie bereits mitgeteilt)
für das Jahr 1913 wieder 10 Proz. Dividende ausschuttet , m
dem im«i zugehenden Geschäftsbericht folgendermaßen : Der
Kreis  derer , die ein Interesse an unseren Kolonien nehmen,
breitet sich immer mehr aus  und dementsprechend
ist auch unsere Kundenzahl im abgelaufenen Geschäftsjahr
gestiegen; auch unsere Umsätze  haben sich wesentlich ge¬
ll o I e n- Für die Werte gutgeleiteter, dividendenzahlender,
kolonialer Unternehmungen sind jetzt immer Käufer vorhanden,
wogegen es noch sehr schwer bleibt, selbst für gut vorbereitete
seriöse Neu«rümdungen die nötigen Gelder zu finden m JNach-
wirkung der bereits früher besprochenen unsoliden Gründungs-
Vorgänge Die vom Kolonialamt in Aussicht genommene
Zentralstelle für die Bekämpfung der Mi ßst ;and  e imkolo¬
nialen Gründungswesen  wird hoffentlich hierin Wandel
schaffen Unser Institut , das sich von dem Handel m zweifel¬
haften Werten stets fern gehalten hat, wird diese Bestrebungen
in jener Weise unterstützen.

Die wirtschaftliche E n t wick 1ung der deut¬
schen Kolonien  wird am besten gekennzeichnet durch
die Tatsache, daß die eigenen Einnahmen ^ rsclden m ckeu
letzten Jahren von 12 Millionen Mark auf 8 Ml M*rk
gestiegen sind. Die zu Lasten der Kolonien ausgegebenen An¬
leihen für Eisenbahnbauten erfordern eine ^ rzinsung
jährlich zirka 12 Millionen Mark, die von den Kolonien selbst
aufgebracht werden ; darüber hinaus hat man noch einen Aus-
gleichsfonds von zirka 10 Millionen Mark angesammelt Em
weiteres sichtbares Zeichen der steigenden wirtschaftlichen
Entwicklung unserer Schutzgebiete sind die “ f.,17 *
handelsziffern ; sie haben un Jahre 1912 die sittliche
Erhöhung um 88 Millionen Mark auf 458 Millionen Mark
fahren, und das Jahr 1913 wird eine weitere Steigerung
weisen . . -

Diesen Aufschwung verdanken wir in erster Linie a r
großzügigen Entwicklung des Verkehrswesens.  vo
4476 Kilometern Gesamtlänge der Eisenbahnlinien in den
deutschen Schutzgebieten sind 4176 Kilometer Ende 1913 m
Betrieb gewesen. Das große Werk einer Schienenverbindung
des Stillen Ozeans mit dem Tanganyika-See ist vollendet und
die demnächst zu erwartende Inbetriebsetzung der gesamten
Strecke eröffnet für Deutsch-OstafrJka neue Möglichkeiten
durch die Erschließung des Hinterlandes des Tanganyika-Sees
sowie eines Teiles des belgischen Kongos. Von neuen Eisen¬
bahnlinien seien erwähnt die Urundi-Bahn, eine Zweiglinie der
Tan ganyika-Bahn, ausgehend von Tabora zum Kagera-Knie,
ferner die Amboland-Bahn, die als Zweiglinie der Otavi-Bahn
in den Norden von Deutsch-Südwestafrika führen soll ; auch
für Kamerun wird eine wesentliche Erweiterung des so not¬
wendigen Eisenbahnnetzes geplant.

Ungünstig liegen zurzeit leider die Verhältnisse in den
Kautschuk  produzierenden Distrikten Ostafrikas und Süd-
kamtnin da der heutige Kautschukpreis bei vielen Unter¬
nehmungen nicht einmal mehr die Selbstkosten deckt. Die
Folge davon ist, daß bei allen ausschließlich Kautschuk bauen¬
den oder handelnden Gesellschaften die Ergebnisse des letzten
Jahres weit hinter den früheren Jahren Zurückbleiben. In
anderen Kulturen zeigt sich aber im Gegensatz hierzu eine
sehr befriedigende Entwicklung; hier sind in erster  Reihe

Sisalharf und Kakao zu nennen, deren Produktion im letzten
Jahrs eine weitere Steigerung erfahren hat, «Ls zu sehr
rentabler. Preisen vom Weltmarkt aufgenormmen worden ist.
Auen die Ko p r a - Unternehmungen blicken auf ein sehr be¬
friedigendes Jahr zurück. Die Preise waren dank der steigenden
Verwendung dieses Produktes andauernd sehr gut und ließen
den Plantagengesellschaften einen reichen Gewinn. Die N e u -
Guinea - Compagnie,  dhs größte Plantagenuntemehmen
der Welt, wird hiervon den erheblichsten Vorteil haben und
tritt jetzt in die Reihe der dividendienzahllendenGesellschaften.
— Die Südwestafrika ni Ische Bodenkredjit-
Gesellschaft  hat ihre Beleihungstätigkeit im letzten Jahre
begonnen und drei Filialen in Swakopmund,, Windhuk und
Lüderitzbucht errichtet. Für die landwirtschaftlichen Bedürf¬
nisse ist durch d'as Reichskolonialamt die Landwirt¬
schaf t s b a n k für Deutsch - Sflidwestafrika  ins
Leben gerufen worden ; man erwartet von ihr eine starke An¬
regung für das ganze wirtschaftliche Leben in Südwestafrika.

Die südlwestafrikanische Diamantenindustrie  hat
im Jahre 1913 eine Rekordförderung gehabt und hohe Preise
erzielt ; auch hat sich die Lage der kleineren Gesellschaften
durch die Einführung der Nettobesteuerung im letzten Jahre
gebessert. Der Rückgang der Wirtsohaftsverhältnisse in Europa
und Amerika hat jedoch zur Folge gelhabt, daß die Regierung
gegen Ende des Jahres 1913 eine Zwangskontingentierung an-
ordn«te, die für das Jahr 1914 eine erhebliche Herabsetzung
der Produktion, speziell der größeren Gesellschaften, bringen
wird. Es ist jedoch zu hoffen, daß die inzwischen eingetretene
allgemeine Besserung der Wirtschaftslage auch eine Belebung
des Diamantenimarktes bringen wird und daß dann dlie Ein¬
schränkungen gemildert werden können.

f  rerlin
Kreditaktien . .
Hand.-Gesell. .
Commerzbank .
Darmstädt. Bank
Deutsche Bank.
Disk.-Kommand.
Dresdner Bank.
Nationalbank. .
Schaaffhausen .
Fetlnt . Hdlsbk.
Lüb.-Büchener .
Schantungbahn.
Lombarden. . .
Anatolier. . . .
Baltimore. . . .

SsMoer Machbörs©»
10. März . (Per  Ultimo .)

Kanada .. • • • •
Orientbahn . . .
Meridional . . .
Pennsylv »^ia- .

Türkenlose .
Aumeti -Pnede
Bochnmer . •
Luxemburger
Oelsen kirclien
Harpeuer . • •
Hohenlohewrk.
Laurahütte . -
Phönix • • • •

163-
112 «»
1231/2
2581/4
1971/»
1581/8
117i/<
1053/4
2073/4

139—
av/t
89—

2113/,
202 —
X05 «/8

160-
903/8

167—
166-
223 «s
139—
1923/8
1843/4
12l3/ a
1S8 "8
2391/4

Rhein. Stahlw. .
Rombacher. .
Paketfahrt . . .
Hatnbg.-Südam.
Hans.-Dmpfsch.
Lloyd.
Dynamit-Trust..
Naphtha-Nobel.
Allg.Elektrizität
D-.uebersee El.
Siemens. . . .
Schlickert . .
Ges. i . elektr. ,

Untern.
South-Westafr. .

Frankfurter Naehbörse.

1611/4
1631/4
14 ,11/8
1813/ 4
2381/2
1233/4
1793/4
396—
2461/s
175 -/8
2173/4
1493/4

1701/4
1171/4

— Frankfurta. M., 10. März. Kurse von 1% bis 2% IJlhr.
Kreditaktien 206.— a 2061/s,  Disconto - Commandit 197%,
Dresdner Barak  lö8 %, Petersb . Int Handelsbank SOS3/«,
Staatsbahn 155Vs a %, Lombarden 22. . Baltimore und Ohio
&87/%a 89.—>, Paketfahrt — —, Nordd. Lloyd 124;%, Deutsch-
Luxemburger 140%, Gelsenkirchener 193Vs, Harpenei 194%,
Phönix 240.—, Edison 246.—

Industrie uud Handel.
* Die Rheinischen LinoI enmwelt ke Bedburg, A.-G., wollen

ihr zurzeit 3 184 000 M. betragendes Aktienkapital bis auf
4 Mill. M. erhöhen.

Ein neuer europäischer Schiifahrtsdienstnach Canada.
Wie aus Antwerpen berichtet wird, wird die dortige Reederei
Steinmann mit Beginn der neuen Saison einen regelmäßigen
Dienst Antwerpen-Montreal einrichten.

* Die „Adler“ Deutsche Portlandzementfabrik, A.-G. in
Berlin, verteilt für 1913 eine  Dividende von 6 Proz. (.wie i. V.).

«mtffdjer Jwanoto infolge dienstlicher Zwistigkeiten erschossen.
Der Mörder wurde verhaftet , vergiftete  sich später
aber rm Gefängnis.

Briefkasten.
(Die Schristleitung dss Wiesbadener TaabiattS beantwortet nur schriftlich«
Aniragen im Briefkasten. und zwar ohne. Reckisverbindlickkeit. Besprechungen

lönnen nickt aewäbrt werde».'
Frau R. über MusikstipenLien gibt das SpangenLergsHe

Konservatorium, Wilhelrnstratze 12, Auskunft.
L. H 100. Wir empfehlen Ihnen , sich an die Zentral¬

auskunftsstelle für Auswanderer in Berlin W. 35. Am Karls¬
bad 10, zu wenden, die gerne jede gewünschte Auskunft schrift¬
lich und mündlich erteilt.

Kunstgewerbe. Darüber gibt das Bureau des Gewerbe¬
vereins in der Gewerbeschule gerne sachgemäße Auskunft.

K S . 101. In der UntversitätsÜtni-k zu Marburg.

Preis’  tz Flasche 85$ ,
%Flasche(Monate
ausreichend)M.1.50.

Wer Cbol konsequent täg¬
lich anwendet, übt nach unseren

heutigen Kenntnissen die denkbar
beste Zahn- und Mundpflege aus.

-Kinder-
. nahrung
'■Kranken¬

kost.

Hervorragend bewährte
Nahrung.

Die Kinder gedeihen
vorzüglich dabeiu. leiden nicht an *3
Verdauungsstörung . S

UN Für fcrftouingsbedürftifi* und leichter»
IlfWWfÄ Krank9- wÄ mb\rÄ.
leiR - l W 1 Kuranstalt Hofheim I. T. **
S ’iwJ i  Wll 1/2 Stunde von Frankfurta. M. o
Prospekte durch Cr. Sch uIz «- Kah!ev «s.  N »rvenarzt 10

Der heutigen Gesamtauflage liegt ein TuchprospektSa.StMaftOLSeidel,
Dtrener Metallwerke, A.*G. Das zum Konzern der

Deutschen Waffen- und Mumtionsgesellsdhaft gehörige Unter¬
nehmen schlägt wieder 12 Proz. Dividende vor-

* Dürener Metallwerke. Der Aufsichtsrat schlägt für das
Geschäftsjahr 1913 wieder 12 Proz. Dividende vor.

* Der Duxer Kohlenvereinschlägt 16 (i. V. 15) Proz. Divi¬
dende vor.

Schiffs-Nachrichten.
Abfahrt der Dampfer aus den europäischen Haien

vom 15. bis 30. März.
P . mpfer: Abfahrt YOn: !Bentimm .-Ort : I G-esell . ehaft:

Ed . Wörmann • . .
Kronprinz Willi. .Lome.
Cap Vilano.
Oarmania . . . . . .
Pisa.
Santos.
Liitzow.
Olympio . . . . . . .Sierra Nevada . .
Main.
Djemnah.
Ortega . . . . • • • •..
Ingbert .
Buenos Aires . . •
Fürst Bülow-
Karnak...
Morea . . ■•..
Novara.
Seydlitz . .
Vaderland.
Noordam.
Lusitaoia . . • • • ■
Präsident Lincoln
Erna Woermann .
Oordillere . • • . ■.
Kaiser Wilhelm II:
Moltke ! .
Cymrio . .
Prof . Wörmann . .
Anna Wörmann . .
Cap Fimsterre . .
Köln.
Cap Roca .
Oruba . .
Zeelandia . . . . . . .
St . Paul.
Trent . • • • • : • ••
Kais aug -Victoria
Baltic . . .
Chtmuitz.
Byndam.
And es . .
Oaledoma . . . . . .
Prinz Adalbert . .
Lulu Bohlen-
Simla . . .
Lusitarna . . . . . . .
feg,  Washington .
Kroonlandj.
Palembang.
Königin Emma . .
jlulgaria . . .
Hans Woermann .

Hamburg . . . lö.i
Bremen . . . . 17.
Hamburg . . . 17.
Hamburg , .17.
Liverpool . . . 17.
Hamburg . . . 18.
Hamburg . . . 18.
Bremen . . . . 18.
Southampton 18.
Bremen . . . . is.
Bremen . . . . 19'
Marseille . . . 19
Liverpool . . • 19.
Hamburg . . .19.
Hamburg . . . 19.
Hamburg . . .20.
Hamburg . . . 20.
Marseille . . .20.
Southampton 20.
London . . . . 30.
London . . . . 21.
Bremen . . . . 21.
Antwerpen .21.
Kotterdam . . 21.
Liverpool . . 21.
Hamburg . . . 21.
Hamburg . . .22.
Marseille . . .22.
Bremen . . . .24.
Hamburg . . 24.
Liverpool . . .24.
Hamburg . . . 24.
Hamburg . . . 24.
Hamburg . . . 24.
Bremen . . . . 25.
Hamburg . . .25.
Southampton 26.Amsterdam .25.
Southampton26.
Southamptön26.
Hamburg . • .26.
Liverpool . .26.
Bremen . . . .26.
Bremen . . . .26.
Southampton27.
London . . . . 27.
Hamburg . . . 28.
Hamburg . . . 28.
London . . . 28.
Liverpool . .28.
Hamburg . . .28.
Antwerpen . . 28.
Kotterdam . .28.
Amsterdam .28.
Hamburg . . . 29.
Hamburg . . . 30

Westk . Afr.
New York
Westk . Afr.
La Plata
Queenstown
Boston
M.- Brasilien
Ostasien
New York
Argentinien
PhiladelphiaIndien
Südamerika
Lüderitzbt.
Westk . Afr.
La Plata
Ostasien
Beyrouth
Südamerika
Colombo
Colombo
New York
New York
New York
Queenstown
New York
Lüderitzbt.
China
New York
New York
Boston
Westk . Afr.
Westk . Afr.
La Plata
Boston
M..- Brasilien
New York
Argentinien
New York
WevYor k
New York
New York
Baltimore
Canada
Südamerika
Bombay
New York
w estk . Afr.
Kalkutta
Queenstown
New York
New York
Batavia
Batavia
Baltimore
Westk -Afr.

Woermann L.
Nordd . Lloyd,Hamb.-Am.-L.
H.-Süda- D.-G.
Cunard L.
Hamb.-Am.-L.
H-.SUda.-D.-G.
Hamb.-Am.-L.
White Star L.
Nordd . Lloyd.
Nordd . Lloyd.
Mess- Mar. Öo.
Rov. Mail Pao.
H -Br.-Afr .-L.
H- Br .-Afr .-L.
H.-SUda.-D. G.
Hamb.-Am.-L.
Mess- Mar. Oo.
Roy. Mail Pao.
P . u. O. L.
P . u. 0 . L.
Nordd . Lloyd.
Red Star Lm.
Holl.-Am.-L.
Ounard L.
Hamb.-Am.-L.
Woermann L.
Mess. Mar. Co.
Nordd . Lloyd.
Hamb.-Am.-L.
White Star L.
Woermarn L.
Woermann L.
H--SUda.-D.-G.
Nordd . Lloyd.
H--SUda.-D.-G.
Roy .Mail Pao.
Kgl H Lloyd.American L.
Roy . Mail Pao.
Hamb.-Am.-L.
White Star L.
Nordd . Lloyd.Holl—Am.-L.
Roy .Mail Pao.
P. u. 0 . L.
Hamb.-Am.-L.
Woermann L.
P- u. O. L.
Ounard L.
Hamd.-Am -L-
Red Star Lin.
Rottard .HoydNederland.
Hamb .-Am.-L,
Woermann h‘
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Giolittis Erbe.
Giovanni  G i o I i t t i, der „Zauberer von

Montecitorio ", zieht sich als Siebzigjähriger zum d r i t-
t e n Male von den Geschäften zurück. Gewiß kann er
auch bei diesem Rücktritt die Überzeugung mit sich
nehmen, daß er sich mit seiner Lösung auch der schwie¬
rigsten politischen Aufgaben den Dank der Nation
verdient hat . Er war immer der Ministerpräsident
der sachten Hände und liebte keine starken Mittel.
Dinge , die reifen wollten, ließ er reifen , rückte hinter
den Kulissen das , was er für die nächste Zukunft
brauchte, gewissenhaft vorher zurecht und hatte den un¬
schätzbaren Instinkt , im rechten Augenblick sich selbst an
die Spitze der Entwicklungen der anderen zu setzen.
Hier ist auch das Geheimnis seines ans Wunderbare
grenzenden Einflusses auf die Parteien der Kammer
zu suchen. Als die Sozialisten anfingen , ihm fürchter¬
lich zu werden, bot er ihnen Vertretung im Kabinett
an und säte dadurch soviel Zank und Hader in die
Partei , daß sie durch Zwietracht und Spaltung ge¬
schwächt wurde . Als er entdeckte, mit welcher Opfer-
freudiakeit sich Bauern und Arbeiter in Tripolis für
das „größere Italien " schlugen, als er den gewaltigen
Wert der Jmperialisierung der unteren Klassen er¬
kannte, trat er, eine unerhörte Kühnheit , mit dem
Wahlrecht der Analphabeten  vor die Kammer,
nahm den Gegnern den Wind aus den Segeln und
ging mit 377 Ministeriellen in der neuen Kammer
alatt durchs Ziel . Freilich, aus diesem neuen, Parla¬
ment heraus erwuchsen ihm auch jene Schwierigkeiten,
denen er sich jetzt nicht mehr gewachsen fühlte . Wäh¬
rend der Tripolistage  versprach er, daß über den
gewaltigen pekuniären Opfern des Krieges die drän¬
genden inneren Reformen nicht vergessen werden sollen.
Aber die derzeitige Schlußabrechnung  für Libyen
hat sich dermaßen hochgestellt, daß Giolitti in die größte
Verlegenheit käme, wenn ihn jetzt die Parlaments-
aruppen , die ihn befehden und Sturm gegen ihn
blasen, an jene Versprechungen erinnern wollten . Ein
anderer  als Giolitti wird den Ansturm bestehen

" '" Welche politische Riesenarbeit der Nachfolger
Giolittis , der nach der unten wiedergegebenen Draht-
Nachricht jedenfalls Sonnino  sem ivlrd , .rn Angriff
nehmen muß , davon hat der scheidende Minlsterprasi-
dent wiederholt ein klares Bild entworfen . Giolitti
kann zwar den Schwarzsehern,bewerfen , wre gut ^ talren
die Opfer und Prüfungen feines letzten Krieges uber-
standen hat , er weiß aber selbst nur M genau, iwß neben
diesem hellfrohen Bewußtsein auch tiefe Schatten stehen.
Der innere Ausbau  des italienischen Stams-
wesens läßt mehr als manches zu wünschen übrig . Die
Hebung des V o l ks s chu l u n t e r r i ch,ts muß mit
größter Energie betrieben werden, um nicht Wieder em°
zuschlafen. Die „Schande des Analphabetentums , wie
Giolitti sich nicht scheute, zu bekennen, darf nicht ein¬
fach verdeckt rind vertuscht, sondern muß an der Wurzel
gepackt und beseitigt werden. Italiens Ansehen leidet
in der ganzen Welt , solange es diese Schande mit einem
anderen großen Staate Europas gemeinsam har.

Ein zweiter Reformpunkt ist die Verbesserung des
italienischen Verkehrswesens.  Wie es letzt
immer noch damit bestellt ist, wissen am besten die
reisenden Deutschen, die zu Hunderttausenden layrucy
Italien besuchen und die vergleichen können.

Der dritte und wichtigste Reformpunkt ist die sub¬
ita  l i e n i s che F r a g e. So reich Italien dem Gaste
erschein̂ der sozusagen oben im Salon empfangen wiro,
so arm stellt es sich demjenigen dar , der einmal unten
in Küche und Keller nachschaut. Dem Lande fehlt es
an Erz und Kohlen, den Hauptnahrungsquellen einer
niodernen Jndustrienation , und die ländlichen Zustande
sich nicht im mindesten so geordnet, um alle Kinder des
Staates zu beschäftigen und zu ernähren . Man weiß
ja wieviele italienische Staatsangehörige mit ihrer
Hände Kraft im Ausland ihr Brot suchen müssen, wie¬
viele Dörfer durch Auswanderung ausgestorben stuo.
Von den Weggezogenen kommen freilich viele wieder,
aber doch erst, nachdem sie ihre besten Arbeitsjahre der
Kultur eines fremden Landes , gewidmet haben. Auch
etwas Geld bringen , sie meistens heim, aber nur ge¬
rade soviel, um ein bescheidenes Faulenzerleben zu
tübren und was sie sonst noch mitbringen , ist meistens
sehr schlimm: Alkoholismus , Tuberkulose usw. .Man
lebe sich doch nur einmal Süditalien abseits vom Haupt¬
verkehrsstrome an ! Auf dem Tafellande Siziliens , der
einstigen Kornkammer Italiens , , dürftige Schast
weiden ' ^ ie Höhen des Apenninengebirges kahl
und sonnenzerglüht . Die Wohnungen der Bevölkerung
inebr als erbärmlich, schon die Hintergassen Neapels
oder Palermos überaschen durch Schmutz, Armut , Enge.
Und in den Dörfern glaubt man manchmal nicht mehr
die Ansiedlungen eines zivilisierten europäischen
Staates zu sehen.

Das zu ändern , geht über die Kraft eines abge¬
arbeiteten Ministers . Aber es muß jetzt damit begon¬
nen werden. Kürzlich erschien in Nom ein sünfzehn-
bändiges Werk, das die neue Epoche einleiten soll. , Es
enthält den Bericht der EnguetekomMission
über die Verhältnisse der Landarbeiter  des
südlichen Italiens . Schon um 1880 herum hatte eine
solche Enquete stattgefunden , und es wurde damals nach
den Plänen des preußischen Majors D o n a t und nach
der Theorie Robert Kochs viel gegen die Mal a,r i a
gegen die Süinpfe , gegen die Kahlheit der Berghöhen
getan . Die neue Enquete verlangt weit mehr, nämlich
ausdauernde Kulturarbeit , an den Men¬
schen,  die das innere Italien nach Giolittis großen
Außenerfolgen vorwärts bringen soll.

*

Die Vertagung der Kammer,
wb . Rom, 10. März . In der heutigen Sitzung der

Kammer gab Ministerpräsident Giolitti bekannt, das
Kabinett habe in Anbetracht der parlamentarischen Lage
das Rücktrittsgesuch in die Hände des Königs gelegt,
der sis seinen Beschluß Vorbehalten habe. Indessen seien
die Äktnister im Amte geblieben zur Erledigung der
laufenden Verwaltungsgeschäfte . Auf Ersuchen Giolittis
vertagte  sich darauf die Kammer auf unbestimmte
Zeit , Eine entsprechende Mitteilung machte Minister¬
präsident Giolitti auch im Senate.

Sonninos Kandidatur.
wb . Rom, 10. März . Die „Tribuna " meldet:

Ministerpräsident Giolitti bezeichnete dem König
Sonnino  als den für seinen Nachfolger geeigneten
Mann.

politische Übersicht.
Die „Rote Woche".

Der „Roten Woche" haben manche Gegner der
Sozialdemokratie mehr Bedeutung beigemessen als
diese selbst. Ihre Veranstaltung war auf Drängen der
mit den geringen Erfolgen , namentlich mit den Parla¬
mentarischen, Unzufriedenen  erfolgt , und die
Parteileitung verhehlte sich nicht, daß weitere Wer¬
bungsmöglichkeiten sich der Partei kaum noch eröffnen,
daß also gewissermaßen nur Zufalls  ergebnisse ein-
zuheimsen sein würden . Das Vertrauen der Veran¬
stalter wurde aber dadurch gestärkt, daß manche Blätter,
besonders konservative,  die , Sache sehr ernst
nahmen , daß man sich auf verschiedenen Seiten an¬
schickte, das sozialdemokratische Vorbild nachznahmen,
als sein Gelingen noch sehr zweifelhaft war , und vor
allem, daß schließlich der Polizeipräsident  von
Berlin scharfe Überwachungsmaßnahmen anordnete.
So etwas belebt immer das Interesse und spornt die
Demonstrationslustigen an , deren ,es in der Sozial¬
demokratie so viele gibt. Die Sozialdemokratie hatte
noch einmal Glück. ' In Berlin wie im Reich ist der
Erfolg nach den vorliegenden Berichten trotzdem  im
allgemeinen als gering  zu bezeichnen. Die Ver¬
sammlungen unterschieden sich in Zusammensetzung und
Verlauf nicht von den üblichen,  und wenn auch
über das Ergebnis der Abonnentenwerbung für die
Presse und der Mitgliederwerbnng für die Organisa¬
tionen günstigere , freilich nnkontrollierbare Mitteilun-
qen gemacht werden, so ist es doch eine alte Erfahrung,
öaß die Wirkung solcher „Gewaltgeschäfte" keine
dauernde ist, und daß die so Geworbenen ziemlich
bald  wieder abspringen . Den Rückgang  der
Organisationen hält auch die Rote Woche nicht auf.

Reine neuen Rüstungen.
O Berlin . i a März.

Es ist kaurn begreiflich, wie die falsche Nachricht
entstehen konnte, daß eine halbe Milliarde sssr Neu-
bewafsnung der Artillerie werde gefordert werden.
Wer solche Nachricht verbreitet , mutz sie doch, wenn er
nicht als leichtfertig gelten will, von eurer unterrichte¬
ten militärischen Stelle haben. Eine derartige Stelle
aber , die irgendwem solche Mitteilungen gemacht haben
könnte, gibt es nicht, denn die, behauptete Absicht be¬
steht nicht. Die Angelegenheit ist für uns psychologisch
noch interessanter als in sachlicher Beziehung . Man
kann an dem Beispiel ersehen, mit welcher Unverfroren¬
heit sogenannte Nachrichten in die „Welt gesetzt werden,
und dies peinliche Erlebnis hat für jeden Publizisten,
der etwas auf sich hält , etwas wirklich Beschämendes.

❖ ’

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " veröffent¬
licht an der Spitze ihrer Mit t w o chmu m m e r fol¬
gende Notiz : „Verschiedene Blätter wollen wissen, daß
dem Reichstag demnächst eine Wehrvorlage mit einem
Kostenbetrag von 14 Milliarde Mark zugehen werde.
Wir können erklären, daß eine neue Heeresvorlage nicht
in Aussicht steht."

Eine wichtige Abstimmung
in der Militärstrafgesetz-Rommission.

Den eigentlichen Anstoß zur Reform des Militär-
strafgesetzbuches, die nun sozusagen etappenweise vor
sich, geht, hat bekanntlich die drakonische Judikatur des
Reichsmilitärgerichts gegenüber den zur Kontrollver-
sammlung einberufenen Personen des Beurlaubten-
standcs gebildet. Als die Regierung vor einigen
Wochen ihren, Gesetzentwurf vorlegte, der abermals die
Milderung einiger Strafen verlangte , mußte es des¬
halb die selbstverständliche Pflicht des Reichstags sein,
die Quells gerade dieser Klagen abzugraben , Klagen,
die, wie bekannt, vor allen Dingen sich an das E r -
f u r t e r Kriegsgerichtsnrteil knüpften. So kam der
Antrag Dr . Müller -Meiningen -Liszt in der 27. Kom¬
mission, der nur für die Dauer der Kontrollversamm-
lung die Personen des Beurlaubtenstandes dem Mili¬
tärstrafgesetz unterstellt wissen will , nur dem allge¬
meinen Rechtsemvfinden entgegen. Durch die Annahme
dieses Antrags , der in der Dienstagssitzung der Kom¬
mission, wie genreldet, mit der imposanten Mehrheit
von 16 gegen 4 stimmen (3 Konservative , 1 National-
liberaler ) , erfolgte, hat sich, wenigstens in e r st e r
Lesung, die große Mehrheit des Reichstags dahin aus¬
gesprochen, daß die rechtlich unhaltbare  Judi¬
katur des Reichs Militärgerichts  gegen
Reservisten und Landwehrmänner aufbören müsse. Zu
bedauern ist nur , baß nicht auch die nationallibe-
rale  Partei — im Gegensatz zu der in diesem Fülle
erfreulichen Haltung des Zentrums — diese Forderung
der Gerechtigkeit erfüllt hat , vielmehr , wie die Konser¬
vativen , zur Seite stehen blieb. Ihr Anschluß an die
anderen bürgerlichen Parteien wäre dringend zu wün¬
schen, um bei der Regierung einen praktischen Erfolg
in zweiter Lesung zu erzielen. Die Verbündeten Re¬
gierungen andererseits , die sich am Dienstag noch
ziemlich ablehnend verhielten , würden einen großen
Fehler begehen, ja sie würben geradezu die sozialdemo¬
kratische Agitation unterstützen, wollten sie der nun-
mehrigen Forderung der Reichstagsmehrheit ihre Zu¬
stimmung versagen. Schon deshalb steht zu hoffen, daß
auch bas Plenum den Antrag Müller -Meiningen tun¬
lichst einstimmig , natürlich abgesehen von den Konser¬
vativen , die ja hier niemals mitrechnen, annehmen möge.

Deutsches Reich.
*. Hof- tttib Personal -Nachrichten. Der König und die

Königin von Württemberg werben am 23. März
zum Besuch des baverischen Hofes in München eintreffen und
am 24. März nach Stuttgart zurückkebren.

* Keine Begegnung Kaiser Wilhelms mit dem Zaren.
Die „N o w o j e W r e m j a" in Petersburg erklärte , daß eine
Begegnung des Zaren mit Kaiser Wilhelm in den finnischen
Schären im Laufe des Sommers in Aussicht stehe, und deutete
an, daß Kaiser Wilhelm dieser Tage einen Brief des Zaren
erhalten habe. Beide Nachrichten werden dem Korrespon¬
denten des „B. T." gegenüber von zuständiger Stelle als
völlig grundlos  bezeichnet. — Der Zar empfing übrigens
gestern den deutschen Militärbevollmächtigten,
den General der Infanterie Burggrafen und Grafen zu
Dohna -Schlobitten , in Abschiedsaudienz.

* Deutschlands Vertretung im Kardinalskollegium. Die
deutsche Regierung hat in den letzten Tagen dem Vatikan durch
den preußischen Gesandten beim Papste und durch den aposto¬
lischen Nuntius in München, Frühwirth , ihre Wünsche, um
Vertretung des deutschen Klerus , im Kardinalskollegium durch
wenig st ens drei Mitglieder  unterbreiten laffen.
Der Papst dürfte in dem voraussichtlich im April stattfinden¬
den Konsistorium dem Erzbischof von Köln, Dr . v. Hart-
mann,  und dem apostolischen Nuntius Frühwirth  die
Kardinalswürde verlerhen.

— Nationalliberalismus und Partikularismus . Der
„Mannheimer Generalanzeiger " wendet sich mit erfreulicher
Entschiedenheit gegen die partikularistische Fanfare des Abge¬
ordneten Rebmann.  Das Organ des Abgeordneten Basser¬
mann will nichts davon wissen, daß der badische National¬
liberalismus als Hort eines süddeutschen Partikularismns
den Kampf mit dem preußischen Partikularismns aufnehmen
solle; es fordert deshalb eine authentische Interpretation der
Rebmannschen Ausführungen , aus der klar hervorgehe, daß
dem badischen Nationalliberalismus nichts ferner liege, als
einen süddeutschen Partikularismns zu züchten. Diese Haltung
des Bassermannschen Organs ist gewiß mit Genugtuung zu
begrüßen, weil Rebmanns Propaganda für den Partikularis¬
mus mit den Überlieferungen der nationalliberalen Partei
sicherlich nicht im Einklang stand.

* Der König von Sachsen auf einer Jndustriellentagung.
Der Verband sächsischer Industriellen hielt gestern in Dresden
seine Jahresversammlung ab. Der König,  die Minister,
zahlreiche Staatswürdenträger , Stadtvertreter , viele hervor¬
ragende Persönlichkeiten wohnten ihr bei. Der König wurde
vom Verbandsvorsitzenden Geh. Kommerzienrat Lehmann , be¬
grüßt . Syndikus Dr . Stresemann sprach über die sächsische
Industrie auf dem Weltmarkt . Der König unterhielt sich nach
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" Die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe , die jetzt so
intensiv die Handelsgewerbetreibenden beschäftigt, ist noch
nachträglich auf die Vollversammlung deS deutschen H an¬
bei s t a g e s , der am 18. und 19. März Zusammentritt , ge¬
setzt worben. Eine Ausschutzsitzungdes deutschen Handels¬
tages geht der Vollversammlung am 17. März voraus und
wird sich ebenfalls mit der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe
beschäftigen.

* Ausdehnung des Generalpardons auf schwebende Ver¬
fahren . Das Kammergericht hat entschieden, datz der General¬
pardon des Wehrbeitragsgesetzes auch für bereits schwebende
Verfahren wegen Steuerhinterziehung gilt.

* Ein Nachspiel zu dem Stielet* Werftprozeß im Jahre
1909. Der Landgerichtsdiener Wolfs,  der früher als Auf¬
seher im Untersuchungsgefängnis beschäftigt war , wurde
gestern in Kiel verhaftet . Das Verfahren gegen ihn wird
streng geheim geführt , es verlautet nur , daß es sich um ein
Nachspiel zu dem Werftprozetz  im Jahre 1909 gegen die
Kaufleute Frankenthal und Jakobsohn handelt.

* Die Niederlassung von 12 Bencdiktinerpaters auf dem
Michelsberg bei Siegburg ist, wie die „Köln. Volksztg." er¬
fährt , durch den Kultusminister genehmigt worden.

* Ein IWjähriges Zeitungsjubiläum in Sachsen. Am
12. März begeht der „Vogtländische Anzeiger ", eines der
ältesten Amtsblätter des Königreichs Sachsen, sein IWjähriges
Bestehen. Der Verlag der Zeitung hat eine Denkschrift zur
Feier des seltenen Jubiläums herausgegeben , die eine in
vieler Beziehung einzigartige Chronik der politischen und
wirtschaftlichen Ereignisse darstellt, wie sie sich in den Spalten
der jeweiligen Nummern des „Vogtländischen Anzeigers"
widerspregeln.

Rechtspflege und Verwaltung.
* Anwälte gegen den Richterbnnd. Die Vertreterver¬

sammlung des Deutschen Anwaltsvereins , die am 8. März in
Weimar tagte , hat einstimmig folgende Resolution gefaßt:
„Von den angesehensten Richtern und Rechtslehrern wie von
den deutschen Justizverwaltungen wird anerkannt , daß das
Gedeihen der Rechtspflege auf einem vertrauensvollen Zu¬
sammenwirken der Richter mit den Rechtsanwälten beruht.
Nicht nur die Vorstände der Anwaltslammern , sondern alle
Organisationen der Anwälte , insbesondere der Deutsche An¬
waltsverein , sind ernstlich bemüht, dem Volke das Vertrauen
zu den Richtern zu erhalten und mit ihnen zu dem gemein¬
schaftlichen Ziele zusammenzuarbeiten . Die Leitung des
Deutschen Richterbundes und sein Organ , „Die deutsche
Richterzeitung ", gefährden dieses Zusammenarbeiten . Denn
sie unterstützen die agitatorischen Angriffe , die unter Ver¬
kennung der Bedeutung des Anwaltsstandes und seiner
Leistungen, unter Verallgemeinerung und Übertreibung ein¬
zelner Fehlgriffe gegen die Rechtsanwaltschaft erhoben wer¬
den. Wir legen gegen dieses Verhalten Verwahrung ein zun:
Schutze des Ansehens unseres Standes , nicht minder aber
auch zur Verhütung einer Schädigung unserer Rechtspflege."

Parlament crrMdes.
Südwestafrika in der Budgetkommission des Reichstags.

Der Haushaltsausschutz des Reichstags setzte gestern die Be¬
ratung des Haushaltsplanes für Südwestafrika beim Kapitel
Landespolizei  fort . Für die Landespolizei sind an
weißen Hilfskräften 516 Mann vorgesehen, davon 15 Offi¬
ziere, 60 Polizeiwachtmerster, 406 Polizeisergeanten , außer¬
dem noch außerordentliche Hilfskräfte : Gesamtbedarf 2109 720
Mark (gegen dos Vorjahr 67 660 M. weniger ). Für farbige
Hilfskräfte sind 165 600 M. angesetzt und davon 870 einge¬
borene Polizeidiener zu besolden. Der Schutztruppe stehen
617 Pferde , 505 Maultiere , 68 Kamele und 200 Ochsen zur
Verfügung , für deren Unterhaltungskosten 696 000 M. an¬
gesetzt sind. Insgesamt sind für die Landespolizei 3 713 410
Mark vorgesehen. Bon den Anforderungen für Weiße Hilfs¬
kräfte wurde ein Zehntel der Kosten gestrichen. Die übrigen
Anforderungen wurden bewilligt. Schließlich wurde eine Ent¬
schließung angenommen , in der der Reichskanzler aufgefordert
wird, den Haushaltsplan für 1916 so aufzustellen , datz die
Kosten für Landespolizei und Schutztruppe zu zwei Dritteln
vom Reich, zu einem Drittel vom Schutzgebiet getragen wer¬
den. — Weiter wurde eine Entschließung angenommen , nach
der den Angehörigen der Schutztruppe die Möglichkeit gegeben
werden soll, ihre eigenen Verpflegungsbedürfnisse auf fis¬
kalischem Lande zu erzeugen . Beim Kapitel Eisenbahnen
und Hafenanlagen  teilte auf Anfrage des Berichter¬
statters ein Regierungsvertreter mit, daß ein Entwurf über
den vom Reichstag gewünschten Einheitstarif vorliege. Seine
Verabschiedung sei durch Verhandlungen mit der Otavibahn-

gesellschaft verzögert worden. Im Juli würde der neue Tarif
toohl m Kraft treten können. Auf eine weitere Anfrage gab
ein Regierungsvertreter Auskunft über den Stand des
Brückenbaues in Swakopmund,  ebenso über die
Kosten der elektrischen Kraftbeschaffung. Dann wurden die
Einnahmeposten genehmigt.

Die Sonntagsruhe -Kommission des Reichstags setzte gestern!
die Beratung über die Ausnahmesonntage  fort . Die
Vorlage sieht zehn Ausnahmesonntage mit einer Beschäf-
tigungsdaner von zehn Stunden vor, davon sechs Sonntage
kraft gesetzlicher Grundlage und vier kraft Anordnung der
höheren Verwaltungsbehörde . Ein Kompromißantrag der
bürgerlichen Parteien will diese Anordnung umdrehen, also
nur vier Sonntage gesetzlich festlegen und sechs Sonntage den
höheren Verwaltungsbehörden freigeben, ferner die Beschäf¬
tigungsdauer auf acht Stunden herabsetzen und sie nicht über
7 Uhr abends zulasten . Die Wirtschaftliche Vereinigung
fordert die Streichung aller Ausnahmesonntage . Die Sozial¬
demokraten wollen nur den letzten Sonntag vor Weihnachten
von 12 bis 6 Uhr freigeben. Die Kompromißparteien wollen
für Kur - und Badeorte  und Plätze mit starkem
Touristenverkehr nach Anordnung der höheren Verwaltungs¬
behörde den Handel mit geringwertigen Andenken, Erinne¬
rungszeichen und dergl. bis 7 Uhr abends gestatten unter der
Voraussetzung, daß die Angestellten dann an jedem dritten
Sonntag von aller Arbeit befreit sind. Auf eine sozialdemo--
kratische Bemängelung wurde vom Zentrum und den Natio-
nalliberalen erwidert , datz keineswegs daran gedacht sei, in
großen Badeorten  die Warenhäuser für den Verkauf
von Kleinigkeiten offen zu lassen. Es handle sich nur darum,
das Kleingewerbe nicht durch ein Verkaufsverbot direkt zu
ruinieren . Ein Regierungsvertreter betonte, datz von den bis¬
her zugestandenen zehn Sonntagen in Preußen tatsächlich nur
sechs in Geltung seien. Die Kompromitzanträge wurden
schließlich unter Ablehnung aller anderen Anträge ange¬
nommen.

Zur Haltung des neuen Staatssekretärs von Elsaß-
Lothringen . In der Zweiten Kammer des elsaß-lothringischen
Landtags erklärte Staatssekretär v. Rödern,  die Wünsche,
er möge sein Programm entwickeln, könne er auch heute noch
nicht erfüllen , weil das Programm nur aufgebaut werden
könne ans Grund der genauen Kenntnis der Verhältnisse. Er
unterstreiche die Meinung des Abg. Hauh , datz die Verfassung
nicht angetastet werden dürfe . Der Abgeordnete habe ferner
betont, daß im Lande nur die verfassungsmäßigen Faktoren
zu regieren haben. Auch diesen Ausführungen könne er durch¬
aus zustimmen . Auf bereits erledigte Angelegenheiten ein¬
zugehen, liege für ihn kein Anlaß vor. Er möchte nur auf die
Mitteilung des Reichskanzlers verweisen, daß die Frage der
Heranziehung des Militärs einer Prüfung unterliege . Er sei
übrigens der Meinung , daß in den letzten Jahren von Ver¬
fassungsfragen so viel gesprochen worden sei, daß dringende
Fragen der Verwaltung hätten in den Hintergrund treten
müssen. So sei die Finanzreform eine der wichtigsten Auf¬
gaben. Die Ausführungen des Reichskanzlers im preußischen
Herrenhaus könnten nur dahin verstanden werden, daß in den
großen allgemeinen politischen Fragen , in denen das ReichS-
interesse im Vordergründe stehe, es zu ernsten Divergenzen
nicht kommen könne, daß aber wohl in Fragen der Wirtschafts¬
politik und einzelnen Verwaltungsfragen Divergenzen möglich
seien. Der Staatssekretär schloß: Wir werden gern in ernster
gemeinsamer Verwaltungsarbeit mit Ihnen zusammen-
arbeiten.

Heer unk» Flotte.
Die Iaberner Garnifonfrage . Wolffs Bureau teilt aus

Berlin mit : Dem „Elsässer" wurde angeblich von maßgebender
Seite mitgetetlt , daß die Verlegung des Infanterie -Regiments
Nr . 132 nach Zabern und des Infanterie -Regiments Nr . 99
nach Straßburg mit dem 1. Oktober zu erwarten sei. Die
Nachricht beruht ebenso wie die schon vor Wochen verbreiteten
Bersetzungsgerüchte auf fteier Erfindung.

Die bayerische Luftschifferabteilung wird aller Wahr¬
scheinlichkeit nach nach Germersheim  verlegt werden.
Diese Verlegung dürfte damit Zusammenhängen, daß auch der
von der bayerischen Militärverwaltung bestellte neue Zeppelin
in Germersheim stationiert werden wird.

Die atlantische Division in Argentinien . Aus Buenos
Aires.  19 . März , wird über die Aufnahme unserer „blauen
Jungen " in Argentinien weiter berichtet : Die Festlichkeiten
anläßlich der Anwesenheit der deutschen Kriegsschiffe nahmen
gestern vormittag ihren Fortgang mit einem Ausflug der
deutschen Mannschaften nach Quilmes , wohin sie von der

Schluß des Vortrags geraume Zeit mit Dr . Stresemann über
die rheinisch-westfälische Industrie im Vergleich zur sächsi¬
schen. Er blieb dann noch eine Weile im Kreise der Ver¬
bandsmitglieder und nahm eine Erftischung an . Die Tagung
war sehr stark besucht.

* Zur Verbesserung der deutsch-dänischen Verkehrsbe¬
ziehungen. Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt: Ende des vorigen
Monats fanden hier Besprechungen zwischen Kommissionen
des Reiches, der preußischen, der mecklenburgischen und der
dänischen Regierung statt , um die Möglichkeit von Verbesse¬
rungen der deutsch-dänischen Verkehrsbeziehungen zu unter¬
suchen. Die Besprechungen erstreckten sich auf die wirtschaft¬
liche Bedeutung der Verbesserungsmöglichkeiten, auf die Ge¬
staltung des Fahrplans für die verschiedenen Verbindungen
sowie ans andere Fragen vorbereitender Art . Die Erörte¬
rungen sollen demnächst fortgesetzt werden.

* Ein Bortragsverbot des früheren Bürgermeisters
Trömcl . Die Polizei in Halle  verbot den Vortrag des
früheren Bürgermeisters Trömel  aus Usedom, der über
seine Dämmerzustände  und seine Erlebnisse in der
Fremdenlegion sprechen wollte. Trömel hat die Absicht, den
Vortrag in allen größeren Städten Deutschlands zu halten;
was man allerdings ebenso für einen Unfug  wird halten
müssen, wie seinerzeit die Rundreise des „Hauptmanns von
Köpenick" — denn der Zweck derartiger Vorträge wird doch
kaum die W a r n u n g vor der Fremdenlegion sein, die Trömel
nach Pariser Blättern noch gar gelobt haben soll früher , als
vielmehr derjenige, aus einer üblen „S e n s a t i o n" Geld
herauszuschlagen.

* Der Leiter der „Gesellschaft für Welthandel ". Als
Leiter der geplanten Deutschen Gesellschaft für Welthandel
wurde sowohl in Regierungs - als auch in kaufmännischen
Kreisen der aus dem Reichsdienst scheidende Direktor der han¬
delspolitischen Abteilung im Auswärtigen Amte, Dr . von
K o e r n e r , genannt.

* Ein Ministerialerlaß über schärfere Maßnahmen zum
Arbeitswilligenschutz. In Preußen  wird binnen kurzer
Zeit das Streikpostenstehenverbot ohne gesetzliche Maß¬
nahmen durch Polizeiverordnung  geregelt sein.
Nachdem bereits vor einiger Zeit in Rheinland und Westfalen
durch Polizeiverordnungen entsprechende Anordnungen wegen
der polizeilichen Befugnisse im Falle der Besorgnis vor Ruhe¬
störungen und Gefährdung der Sicherheit erlassen worden
sind, hat der Minister deS Innern die Oberpräsidenten der
übrigen Provinzen auf den Erlaß ähnlicher Verordnungen
hingewiesen. Demgemäß erfolgt jetzt der Erlaß entsprechen¬
der Vorschriften, durch die folgendes bestimmt wird : „Den
Anordnungen der polizeilichen Aufsichtsbeamten, die a) zur
Erhaltung der öffentlichen Ruhe, Sicherheit und Ordnung,
insbesondere zum Schutze der Personen und des Eigentums,
b) zur Erhaltung der Ruhe, Sicherheit und Ordnung und
Bequemlichkeit des Verkehrs auf den öffentlichen Wegen,
Straßen , Plätzen oder Wasserstraßen getroffen werden, ist
Folge zu leisten. Zuwiderhandlungen werden, so weit nicht
die im 8 366, Ziffer 10, des Reichsstrafgesetzbuchesangedrohte
Strafe lGeldstrafe bis zu 60 M. oder Haft bis zu 14 Tagen)
eintritt/mit einer Geldstrafe bis zu 60 M. und im Falle des
Unvermögens an deren Stelle mit entsprechender Haft be¬
straft ." Verordnungen dieses Inhalts sind bereits in der
Rechtsprechung des Oberverwaltungsgerichts als rechtsgültig
anerkannt worden ; sie stützen sich u. a. auf § 10, Teil 2,
Tit . 17 des Allgemeinen Landrechts, der lautet : „Die nötigen
Anstalten zur Erhaltung der öffentlichen Ruhe, Sicherheit,
Ordnung und zur Abwendung der dem Publikum oder ein¬
zelnen Mitgliedern desselben bevorstehenden Gefahr zu
treffen , ist das Amt der Polizei ." Auch in anderen Bundes¬
staaten sind Erwägungen im Gange , im Wege der Polizei¬
verordnung polizeiliche Vorkehrungen gegen das Streikposten-
stehcn zu treffen.

* Berlins Vermögensbilanz . Die Anleiheschulden der
Stadt Berlin betragen insgesamt 806 656 382 M., einschließ¬
lich 80 Millionen Mark in diesem Jahre noch zu begebender
Anleihen. Das Aktivvermögen der Stadt Berlin beträgt zur¬
zeit 1100 Millionen Mark.

* Fünf neue Angriffe auf Militärpersonen sollten nach
Meldung reaktionärer Blätter im Bereich des elsässischen
Armeekorps stattgefunden haben . Das Literarische Bureau
des Ministeriums in Straßburg teilt nun mit , daß diese
Nachricht nicht zutrifft.

* Eine kaiserliche Spende für eine Kirche. Der Kaiser
schenkte aus seiner Privatschatulle 20 000 M. zur Erneuerung
der Lutherkirche in Mansfeld.

Feuilleton.
Aus RunR und Leben.

Die ersten deutschen Komödianten in Rußland . Wie man
weiß, waren die ersten Schauspieler Rußlands Deutlsche, dre
bereits am Hofe der ersten Romanows ihre Kunst übten ; frei¬
lich waren diese Vorstellungen nur für den Zaren und seine
nächste Umgebung berechnet; eine interessante neue reiche
Veröffentlichung, die sich mit dieser Pionierarbeit der Deut¬
schen für das russische Theaterleben beschäftigt, weist daraus
hin, datz es damals noch kein öffentliches Theater im Ausstiche"
Reiche gab ; ein solches schuf erst Peter der Große , der in Mos¬
kau auf dem Roten Platz, hart an der Mauer des Kreml einen
„Komödien-Tempel" erbauen ließ, der an deutsche Schau¬
spieler vermietet wurde . Der erste Direktor dieses „Tempels ,
der nicht mehr war als eine Bretterscheune, war Johann
Kunst. Die Geschäfte Kunsts gingen aber nicht rühmlich, denn
das Moskauer Publikum war keineswegs so aufgeklärt wie
sein Herrscher. Man betrachtete das Theater einfach als eine
„Erfindung des Teufels ", der rechtgläubige Christen fernzu-
bleiben hatten . Zudem waren die Eintrittspreise sehr nied¬
rig angesetzt worden, man zahlte von drei Kopeken aufwärts
bis zu zwanzig Kopeken. Der gute Johann Kunst verkrachte
und wurde damit der erste Theaterdirektor Rußlands , den der
Vleiteaeier holte ; er ging, wie das auch noch heute in Ruß¬
land in unzähligen Fällen geschieht, bei Nacht und Nebel durch.
Seine Truppe konnte sich nur an den Fundus halten , der
freilich nicht allzu reich gewesen zu sein scheint. Immerhin
gab es doch einige Prachtstücks, die unter den Hammer kamen,
wie etwa eine Wiese mit Menschen, Tieren , Vögeln, Fliegen
und sogar Mücken. Bemerkenswert war auch ein komplettes
Meer bestehend aus neun Wellen, von denen freilich die
neunte und größte ramponiert war . Das verkrachte Theater
und den Fundus übernahm Joseph Fürst , der Aufführungen
nicht nur in deutscher, sondern auch in russischer Sprache ver.
anstaltete ; gleichzeitig hatte er einige jungen Russen im Auf¬

träge des Zaren in der Schauspielkunst zu unterweisen . Diese
jungen Künstler waren den Frommen im Lande ein Greuel,
denn sie führten ein gar ungebundenes Leben; sie betranken
sich, klirrten mit den Degen, dre sie widerrechtlich führten,
durch die Stadt und spielten den würdigen Kaufleuten argen
Schabernack, der soweit ging, daß dreise Leute sich sogar an dem
Heiligtum fremder Bärte vergriffen , d. h. die Bärte be¬
schnitten, wenn die Kaufherren nicht mit Geld öder Waren
herausrückcn wollten. Lange duldeten die Moskowiter diese
Übergriffe, aber schließlich riß ihnen doch die Geduld und sie
klagten. Das Verfahren war kurz und summarisch, — der
Hauptrandalist wurde fürchterlich gepeitscht. Während bei
Kunst Frauenrollen noch von Männern ^gespielt worden waren,
verfügte Fürst bereits über zwei Schauspielerinnen , ein
Fräulein v. Wchlich und die Frau des Generalarztes Peggen-
kampf; die erstere erhielt 160, Frau Poggenkanrpf dagegen
800 Rubel Jahresgage , das war für damalige Zeiten enorm
viel. _Die russischen Schauspieler waren dagegen miserabel
honoriert , sie führten ein eiendes Dasein , so daß man wohl
verstehen kann, daß sie sich mit Gewalt und List das nahmen,
was sie zum Lebensunterhalt brauchten. o.

Rlkine Ekn'mnk.
Theater und Literatur . In K r ew kam es aus Anlaß des

100. Geburtstages des VlernruMchen Dichters Schew-
t s che n ko in den Straßen 3U Kundgebungen.  Ein
großes Aufgebot von Polizeibeamten zu Fuß und zn Pferde
durchzog hsi Stadt , um das Singen revolutionärer Lieder zu
unterdrücken. Zahlreiche Studenten wunden verhaftet. Die
Gebäude der höheren Schulen waren von einer starken Poli¬
zeiabteilung besetzt. In dem städtischen Institut kam es zu
einem Zusammenstoß zwischen zwei Parteien von Studenten.

Wilhelm I a c o b y s neuestes Lustspiel „Wir g ch ' n
n ach Tegern se  e" hatte am Stadttheater zu Nürnberg
einen durchschlagendenHeiterkeitsersolg.

Die Komödie „D er Ring"  von Harry K a h n, deren
gleichzeitige Uraufführung im Oktober in den Berliner Kam-
mettvielen und im Münchener Schauspielhaus stattfindet.

wurde soeben auch vom Hostheater in Stuttgart und von der
Reuen Wiener Bühne zur Aufführung erworben.

In Triest  wurde ein neues Stück „Das Brandmal"
der römischen Schriftstellerin Clarice T a r t u f a r i zum
erstenmal aufgeführt und erzielte einen großen Erfolg . Das
Stück, das die "schwach des Mädchenhandels behandelt, wird
in deutscher Übersetzung von Hans Barth an verschiedenen
deutschen Bühnen aufgeführt werden.

In Paris  starb der Regierungskommissar bei den staat¬
lich unterstützten Theatern , der Schriftsteller Adrien Sein«
heim,  der sich insbesondere durch seine Bemühungen , den
französischen Schauspielern ein sorgenfreies Alter zu ver.
schaffen, bekannt gemacht hat.

In einem Interview mit einem italienischen Journalisten
machte die gegenwärtig in Rom weilende Gattin Maeter¬
lincks  Georgette Leblanc einige interessante Mitteilungen
über die neuen Arbeiten, mit denen Maeterlinck zurzeit be¬
schäftigt ist.^ ^Gegenwärtig vollendet er den Band „Der un¬
sichtbare Gast", der, wenn möglich, noch im Laufe dieses Früh¬
jahres in ^Paris erscheinen soll. Auch seine Betrachtungen
„Der Tod" sollen in erweiterter und ausgearbeiteter Fassung
in Kürze in Frankreich veröffentlicht werden. . Für die Bühne
beschäftigt sich Maeterlinck zurzeit mit einem Fabelstoffe
tragischen Inhaltes.

Bildende Kunst und Musik. Frau Amalie Niki  sch hat
eine neue Operette „Immer der  A n d e r e" vollendet, die
am Leipziger  Stadttheater zur Uraufführung im kom¬
menden Herbst gelangt.

Leoncavallo  arbeitet gegenwärtig an einer drei-
aktigen Oper „A v e M a r i a", die im nächsten Frühjahr her-
auskoinmen soll.

Wissenschaft und Technik. Der Professor der Chirurgie
Delbert in Paris  teilte in der Akademie der Medizin
mit , daß es ihm in zwei Fällen gelungen sei, die durch die
Operation verursachten Suostanzverluste durch Auf¬
pfropfen  von K a u t s chu kp l ä t t che n zu ersetzen,
welche sich mit dem lebenden Gewebe zu verschmelzen scheinen.
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dortigen deutschen Brauerei geladen waren . Bei einem Früh¬
stück an Bord des Kreuzers „Strahburg ", zu dem viele argen¬
tinische Marineoffiziere Einladungen erhielten , sprach Konter¬
admiral v. Rebeur - Paschwitz  auf Argentinien , die
argentinische Marine und die deutschen Landsleute , während
der Marineminister einen sehr herzlichen Trinkspruch auf
Deutschland und die deutsche Marine ausbrachte. Zu dem
Empfang , der sich dem Frühstück anschloß, fanden sich besonders
viele argentinische Familien ein. Gestern abend waren der
Konteradmiral und die deutschen Offiziere Gäste des öster¬
reichisch-ungarischen Gesandten . Heute sollte die „Stratzburg"
mit dem deutschen Admiral nach Montevideo gehen; da jedoch
v. Rebeur -Paschwitz leicht erkrankt ist, wurde die Abreise auf¬
geschoben.

post tmft
Auch der Leiter des holländischen Postwesens zur In¬

formation in Deutschland. Zum Studium der deutschen Post¬
einrichtungen ist, nachdem erst vor einigen Tagen der eng¬
lische Gcneralpostmeister in der Reichshauptstadt anwesend
war , nunmehr der Generaldirektor des holländischen
Postivesens in Berlin eingetroffen.

Ein neuer Eisenbahnverein . Wie in verschiedenen anderen
Direktionsbezirken haben sich jetzt auch im Bezirk der Eisen¬
bahndirektion Essen die Beamten 1. Klasse . des mittleren
Eisenbahndienstes zur besseren Vertretung ihrer Interessen
zu einem Verein zusammengeschlossen.

Deutsche Schutzgebiete.
Der Bischof von Kamerun . Am Montag hat der apostoli¬

sche Vikar von Kamerun Bischof Bieter,  der ein Jahr
zur Erholung in Deutschland weilte, die Rückreise nach
Kamerun angetreten . Dort wird er nach Ostern dem zu
seinem Koadjutor mit dem Recht der Nachfolge ernannten
Pater Hennemann die bischöfliche Weihe  erteilen.

KuZlaud.
Ksterveich-llngarn.

Turkhan -Pascha in Wien. Wien,  10 . März . Turkhan-
Pascha frühstückte heute beim Grafen Berchtold  und hatte
dann mit dem italienischen  Botschafter Herzog von
Avarna eine Besprechung, später machte er beim rum ä»
nischen  Gesandten einen Gegenbesuch und konferierte mit
dem türkischen  Botschafter . Abends reiste Turkhan-
Pascha nach Durazzo  ad . — Das „Frenidenblatt " ver¬
öffentlicht eine Unterredung mit Turkhan -Pascha. Turkhan
erklärte als sein Programm , den Fürsten  in jeder Hvnstcht
zu u n t e r st ü tze n. Er wevde bestrebt sein, auf dem wirt¬
schaftlichen Gebiete und auf dem Gebiete des Unterrichts-
Wesens eine rege Tätigkeit zu enthalten.

Eine Studentenbemonstration in Wien. Wien,  10 . Marz
Die Hörer der Wiener Tierärztlichen Hoch,chule welche irrt
langem fordern , daß dieselbe von der militärischen
Kompetenz abgetrennt und gleich anderen Hochschulen dem
Unterrichtsministerium unterstellt werde, sowie eine bauliche
Umgestaltung des Instituts im modernen Sinne verlangen,
demonstrierten  vor der Schule. Sie durchbrachen dre
Flügel , versperrten die Tore und drangen in die Aula ein,
um dort eine Versammlung abzwhalten. Da die Hörer die
Aula nicht freiwillig räumen wollten, wurde der mili.
t ä r i sche n Bereitschaft  der Befehl erteilt , sie zu
-'äubern . Angesichts des energischen Vorgehens des Militärs
verließen nun die Studenten die Aula in der Absicht, einen
Demonstrationszug  zum Kriegsministerium zu
unternehmen , doch scheiterte dieser an dem energischen, den
Studentin b^ anntgegebenen Entsihlutz der Polizei  emen
solchen Zug auf jeden Fall zu verhindern Bei der Räumung
der Aula wurden 12 V e r h a f t u n g e n von der Polizei vor¬
genommen. Gegen 12 Uhr mittags trat völlige Ruhe
ein. Die Tierärztliche Hochschule wurde durch e-ne V-rrugung
des Rektors gesperrt.  ,

Schwere Verurteilung eines Spions . W re n, " - Marz.
Das hiesige Garnisonger 'cht verurteilte gestern den Oberleut,
nant Jakob  vom 4. Husaren -Rogiment wsge-n Spionage
zu 171/2 Jahren schweren Kerkers und zum Verlust der Charge.

Luxemdura.
Verurteilung des Bischofs Koppes. Luxemburg.

10. März . Der Bi 'chof von Luxemburg Koppes hatte m einem
Hirtenschreiben  den Katholiken das Lesen ein r Ä -
z-hl von Zeitungen verboten. In einer von der »Reuen Zen
angestrengten Verleumdungsklage wurde heute der jJ
einer Geldstrafe von 26 Franken mit Strafaufichub verurteilt.

Krankreich . ,
Doumergue zur auswärtigen Politik. Paris,  10 . -vcarz.

In der Kammersitzung erklärte bei der Beratung de-, U
des Ministeriums , des Äußern der Ministerpräsident un
Minister des Äußern Doumergue:  Die Regierung Y
nicht auf , in allen Fragen mit den Freunden und Verbunoeien
in vollem Einvernehmen  vorzugehen.
sprechungen, die stattgefunden haben, um friedliche Loiungen
für Schwierigkeiten zu linden , haben dies Einvernehmen
Frankreichs mit dem v e r b ü n d e t e u R u tzI a u d und dem
befreundeten England noch verstärk t, ein E n-
vernehmen, das kostbar erscheint, um das europäische Gwicg-
gewicbt aufrechtzuerhalten und den Frieden zu wahren. Dies
Voraoben hat auch die anderen Großmächte beeinflußt , t-nei-
fall.j In dem Teil feiner Rede, der sich auf die Scioff “ ” 6
Albaniens  bezieht , sagte Doumergue : Die Konferenz
der Großmächte in London hatte sich von der Notwendigkeit
überzeugt , längs der Küste des Adriatischen Meeres einen
unabhängigen Staat zu gründen in den Gegenden, wo die
albanische Rasse vorherrscht. . Die Großmächte hatten aner-
kennen  müssen , datz in dielen Gebieten , die in der
barichaft von zwei Großmächten liegen, Italien  einerseits
und andererseits Österreich - Ungarn,  dessen Geschicke
Kaiser Franz Joseph mit so großer Weisheit und so grotzer
Würde leitet , seit längst verschwundenen Zeiten eine tat¬
kräftige und kriegerische Raffe mit ausgesprochenem Botis»
ckiarakter ihren Sitz hat . Zu dem Besuche des Prinzen zu
Wied  in den sechs Hauptstädten bemerkte der MinisterPrasl.
dent, diese Besuche beweisen seinen Willen , Albanien un¬
abhängig  zu erhalten . Die Mitwirkung Frankreichs ist
ollen denjenigen sicher, die in diesem Lande ohne Gewaltsam¬
keit die Ruhe wiederherzustellen suchen. Weiter zollte der
Ministerpräsident der Haltung Rumäniens  Anerkennung,
das ein wichtiger Faktor des Friedens auf dem Balkan bleibe.
Ministerpräsident Doumergue wies darauf hin , daß sich
Frankreich in friedlichem  Sinne betätige , besonders auch
in der Türkei.  Diese würde nicht auf eine finanzielle
Unterstützung Frankreichs rechnen können, wenn sie den Frie¬

den stören wolle. (Lebhafter Beifall .) Sodann besprach der
Ministerpräsident die syrische und die armenische Frage und
den Anteil Frankreichs an der Lösung der verworrenen Lage
in China und Mexiko. Be: der Besprechung der Marokko¬
frage  sagte der Ministerpräsident : Die letzten Abkommen
mit Spanien  haben die Meinungsverschiedenheiten besei¬
tigt, eine sehr glückliche Annäherung und eine vollständige
Eintracht  in der marokkanischen Verwaltung der Leiden
Länder herbcigeführt . — Francois Seiende  drückte seine
Freude über die Erklärungen Doumergues aus und vertrat
sodann die Notwendigkeit der Wiederaufnahme  der
Beziehungen zum Vatikan.  Schließlich betonte der Red¬
ner, daß Frankreich seinen Einfluß im Orient  aufrecht-
erhalten müsse und wies auf die Bemühungen Italiens
und Deutschlands  hin . Darauf sprach er von der Vor¬
bereitung des nächsten Conclave  von seiten Österreich-
Ungarns , Italiens und Deutschlands. — Iau  rtzs
stellte die Forderung , daß die von der Türkei  für die An¬
erkennung des Status guo verlangten Garantien von allen
weiteren Mächten gefordert wenden sollten, bevor man ihnen
finanzielle Hilfe gewähre . Er hoffe, die Regierung werde
nicht ihre Zustimmung zu einer französischen Anleihe geben,
um die Dikta turherrschafi  zu stärken, die in China
bestehe. Ministerpräsident Doumergue  antwortete , daß
die Regierung sich bezüglich Chinas nach der internatio-
,n a l e n Übereinkunft richten werde. — Darauf wurde die
Weiterberatung auf morgen vertagt.

Denis Cochiu zur deutsch-russischen Differenz . Paris,
10. März . In der heutigen Debatte über das Budget des
Ministeriums des Äußern beschäftigte sich der konservative
Deputierte Deuts Cochiu  mit der zwischen der deut¬
schen  und der r u s s i ff che n Presse entstandenen Fehde.
Die Ursache bilde offenbar die zunehmende Macht
Rußlands.  Die Beunruhigung der Deutschen fei viel¬
leicht darauf zurü ^ uführen , daß sie Zweifel inbetreff der
Erneuerung des Handelsvertrages  mit Rußland
hegen, der in zwei Jahren ablaufe . Der Redner schloß:
Wir brauchen nur zu warten ; wir sind mit einem sehr großen
Lande verbündet und können laut sprechen. Wir brauchen nur
zu bleiben , was wir sind,  nicht aus kriegerischer Gesin¬
nung , sondern in dem Gefühle der Sicherheit . Die Phase,
die wir gegenwärtig durchmachen, wird nicht von langer
Dauer  sein.

Der Gründer des „Matin " gestorben. Paris,  10 . März.
Heute nachmittag starb hier der Journalist Alfred Ed¬
wards,  der durch die Gründung des „Matin " auf die gegen¬
wärtige Gestaltung der französischen Presse einen beträcht¬
lichen Einfluß gewonnen hat . Edwards hat ein Alter von
87 Jahren erreicht.

<£ naT <m & .
Der Kriegsininister über die Stärke des Landheeres.

London,  10 . März . (Unterhaus .) Bei der Einbringung
des Militäretats erklärte Kriegsminiisier Seely:  Wir
hatten außerhalb  Englands 117 000 Mann völlig mobili¬
siert ; im Heimatlande selbst waren 121000 sowie 146 000
Reservisten sofort zum Dienst verwendbar . Im Falle einer
Mobilisierung  würden wir in sehr kurzer Zeit eine
Expeditionsmacht  von 162000 Mann haben , alles voll
ausgerüstet , Leute, Pferde , Geschütze und Munition . Im
Falle einer plötzlichen Notlage in Frie 'denAzeiten würden wir,
allgemein gesprochen, 80 000 Mann aller Waffengattungen in
einigen Stunden bereit haben, um sie irgendwohin zu senden.

Zur Verhaftung der Frau Pankhurst. London,
11. März . Die in Glasgow verhaftete Frau Pankhurst traf
gestern abend im Eilzuge unter polizeilicher Bedeckung in
London ein und wurde nach dem Holloway-Gsfängnis überge-
fühvt. In Glasgow mußte sie auf einer Tragbahre  in
den Zug gebracht werden . In London wartete eine große
Anzahl von Suffragetten auf der Endstation auf sie, um eine
Demonstration  zu veranstalten und ihre Führerin zu
betreten . Die Polizei führte die Suffragetten hinters
Licht , indem sie die Verhaftete auf dem Rotton Road-Bahn-
hof in einen Gefängniswagen übersührte , der sie nach Hollo-
wah brachte.

Eine neue scheußliche Suffragettenschandtat . London.
10. März . Heute vormittag wurde in der Nationalgalerie die
Venus von Velasquez  durch einen Schnitt  mit
einem kleinen Beil oder einem Messer schwer beschädigt. Die
Täterin wurde verhaftet ; es ist eine sehr bekannte An.
hängerin des Frauenstimmrechts namens Mary Richardson.
Vor dem Polizeigericht in der Bowstreet erklärte sie: „Ich
versuchte das Bild der schönsten Frau der M v t h 0 -
iogie  zu zerstören, um gegen die Regierung zu protestieren,
die Mrs . Pankhurst  zerstört , die der s chö n st e Charak.
ter in der modernen  Geschichte ist." Die Angeklagte
wurde in der Haft  behalten . Die Freilassung gegen Bürg¬
schaft wurde abgelehnt . DaS beschädigte Gemälde (das von
Wellington aus dem Besitz der Herzöge von $tl&a nach Eng¬
land gebracht ist) hat einen Wert von 10 000 Pfund.

Das Ende beS Generalstreiks in Rom. Rom,  10 . März.
Bei den Zusammenstößen  heute früh wurden neun
Manifestanten und eine Anzahl Polizeibeamte  leicht
verletzt. Nachmittags trat völlige  R u h e ein. Die Ar¬
beit wurde wieder ausgenommen und ine Läden geöffnet. Die
Wagen der Straßenbahn verkehren wieder.

Mexiko.
Die Schlacht bei Torreon. N ew A 0 r k. 10. März.

Nach einem Bericht der „New Nork World" aus EI
Nasa hat eine Schlacht bei Torreon  stattgefunden.
Die Rebellen,  die angegriffen batten, wurden ge¬
schlagen.  Die Gesamtzahl der Getöteten soll 1000
Mann betragen. Die Truppen des Generals Huerta
bewegen sich in vier getrennten Abteilungen vor¬
wärts  und daneben besteht noch eine Kolonne von
5000 Mann. — In B e l en haben sich 900 Mann, die
in das Gefängnis geworfen worden waren, frei¬
willig  in die Armee einreihen lassen.

Japan.
Die Kaiserkrönung . Tokio,  10 . März , 55̂ 1 Ubgeord-

netenhause wurde heute die Forderung für die Krönung des
Kaisers , die vorläufig auf den 3. November feistgesetzt ist, ein¬
gebracht. Die Kosten belaufen sich auf 8 327 442 Den.

Luftfahrt.
Fliegerunfall . London,  10 . März . Auf schreckliche

Art verunglückte gestern der Militärflieger Hauptmann
D 0rner vom Northampton-Regiment. Als er über Upavon
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auf einem Zweidecker 2000 Fuß hoch flog, explodierte der
Motor,  worauf der Unglückliche zur Erde herabstürzte und
in furchtbar verstümmeltem Zustand tot aufgesunden wurde.

üm  Stadt H'iiö Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Die Wiesbadener Thermalquellen . In der Thermal-
quellenangelegenheil haben die Besitzer der privaten Thermal¬
quellen vor einigen Monaten erneuten Antrag auf Schließung
der städtischen Wassergewinnungsanlägen und auf Entfernung
des Herrn Oberingenieurs Frensch aus der Kommission zum
Schutz der Thermalquellen bei dem Herrn Polizeipräsidenten
gestellt. Unsere Leser werden sich erinnern , datz die Thermal-
quellenbesitzer den Standpunkt ^ vertreten , daß durch „ die
Wassergewinnungsanlagen der Stadt ihre Quellen geschädigt
werden, und daß die Entfernung dieser WassergewinNungs-
anlagen , auch abgesehen hiervon, im Interesse der Allgemein¬
heit gefordert werden muß . Die Angelegenheit zieht sich jetzt
ungefähr 18 Jahre lang hin. Die Schließung der städtischen
Wassergewinnungsanlagen ist bereits einmal im Jahre 1908
von dem Herrn Polizeipräsidenten angeordnet worden, ^und
der Herr Regierungspräsident hat diese Verfügung bestätigt.
Dem Magistrat ist es aber damals gelungen, bei dem Herrn
Oberpräsidenten die Aufhebung dieser polizeilichen Verfügung
zu erreichen. Es ist dann während der folgenden Jahre ver¬
sucht worden, die Beseitigung der Anlagen in Güte durch Ver¬
handlungen zwischen dem Magistrat und den Quellenbesitzern
zu erledigen, was wohl im Interesse unserer Kurstadt und des
Badebetrrebs gelegen hätte . Die Verhandlungen aber haben
sich aus nicht bekannt gewordenen Gründen zerschlagen. Die
Quellenbesitzer haben sich, da sie beabsichtigen, auch abgesehen
von dem Verwaltungsweg , gegen die Stadtverwaltung vorzu¬
gehen, bei dem Herrn Polizeipräsidenten Ende Februar er¬
kundigt, wann eine Entscheidung auf ihre Anträge zu erwar¬
ten sei, aber den Bescheid erhalten , daß sich der Zeitpunkt,
wann auf die Anträge entschieden werden könne, noch nicht be¬
stimmen lasse.

— „Deutschland und Großbritannien im Wettkampf".
In der Aula der Gewerbeschule hielt gestern abend der Bres¬
lauer Dozent der Staatswissenschaften Dr . v. Gerhardt
im Auftrag des „Lokal-Gewerbevereins Wiesbaden " einen
Vortrag über den deutsch-englischen Wettkampf auf politischem
und wirtschaftlichem Gebiet . Ausgehend von den politischen
Ereignissen des Vorjahres , hob der Redner den auffallenden
Einfluß Englands auf die Geschicke der kontinentalen Völker
hervor. London sei gewissermaßen die Zentralstelle , von der
aus die Weltereigniffe dirigiert werden. Wir haben ganz be¬
sondere Veranlassung , unser Augenmerk auf diese Tatsache zu
richten, da die Entwicklung der deuffchen Weltwirtschaft für
England eine unliebsame Konkurrenz bedeutete und jene
Spannung zwischen den beiden Völkern herbeiführte , die durch
die Furcht vor einer deutschen Invasion auf der einen Seite
und die allgemeine Anschauung von der Überlegenheit der
englischen Flotte auf der anderen Seite noch verstärkt wird,
ohne datz bisher der auf beiden Seiten vorherrschende Wunsch
nach einer Klärung der Situation in die Tat umgesetzt wor¬
den sei. Die Entwicklungsgeschichteder deutsch-englischen Be¬
ziehungen beginnt mit der Konkurrenzfähigkeit der deutschen
Erzeugnisse. England , das früher den Weltmarkt unbehindert
beherrschte und es verstanden hatte , seine dominierende
Stellung durch geschickte politische Schachzüge zu festigen, sah
mit wachsender Unruhe die Umwandlung Deutschlands aus
einem reinen Agrar - in einen Industriestaat . Bahnbrechende
Erfindungen in der Eisenindustrie und auf anderen Gebieten
förderten die Produktion , und als das bekannte „Made in
Germany " eine ganz andere als die beabsichtigte Wirkung
hatte, setzte die Nervosität jenseits des Kanals ein . Dazu
kommt, daß die Konkurrenzfähigkeit der englischen Kohle im
Abnehmen begriffen ist, eine Tatsache, die den Engländer mit
banger Sorge in die Zukunft blicken läßt . Aus diesen Ursachen
rekrutieren die Bemühungen unserer englischen Vettern,
Deutschland durch allerhand Störungen in seiner Entwicklung
zu behindern . Man will einen offenen Zusammenstoß gern
vermeiden, aber man arbeitet im stillen ; die Wirkung dieser
Wühlarbeit sei auch an den jüngsten russischen Grenz¬
befestigungen zu erkennen. Waren die Ausführungen des Red¬
ners über die historische Entwicklung der deutsch-englischen
Beziehungen , wenn sie auch eine gewisse Einseitigkeit nicht
verkennen ließen , außerordentlich interessant und beachtens¬
wert , so überraschte doch der etwas bequeme Schluß . Herr
v. Gerhardt empfahl nämlich als einziges Mittel zur Besse¬
rung der Verhältnisse die bekannte Schraube ohne Ende : ,,D»
wir es kaum in der Hand haben, einen ftiedlichen Wettbewerb
herbeizuführen , ist es unsere Aufgabe, unsere Rüstungen fort¬
zusetzen". Damit hatte das Thema einen Abschluß gefunden,
der kaum dazu angetan war, allgemeine Befriedigung aus¬
zulösen. g.

— Kirchliches. Die größere Vertretung der evangelischen
Gesamtkirchengemeinde ist auf Dienstag , den 17. März , nach¬
mittags 8 Uhr. in den Bürgersaal des Rathauses zur Sitzung
mit folgender Tagesordnung eingeladen : 1. Rechnungsvoran¬
schlag für 1914; 2. Prüfung der Rechnung für 1912/13;
8. Weiteres . — In dem morgen Donnerstag , abends 8 Uhr,
in der Ringkirche stattfindenden Passionsgottes«
dienst  predigt nicht Pfarrer Veidt, wie im KirchenzeNA
steht, sondern Pfarrer D . S chl 0 s s e r.

— Amtsentsetzung eines sozialdemokratischen Gemeinbe-
schöffcn. Das O b e r v e r w a l t u n g s g e r i cht hatte sich
als höchste richterliche Instanz soeben mit einem Disziplinar¬
verfahren zu beschäftigen, das gegen den Gemeindeschöffen
Lielng zu B i e r st a d t mit dem Ziel der Amisentsetzung ein¬
geleitet worden war . Es wurde ihm zur Last gelegt, daß er
als Schöffe bei der letzten Landtagswahl sich von der sozial¬
demokratischen Partei als Wahlmann habe aufstellen lassen
und sozialdemokratisch gewählt habe. Der Kreisaus --
schuß  gab dem Antrag des Anklägers statt und erkannte
gegen L. auf Entlassung aus dem Amt. Zur Begründung
des Urteils wurde u. a. etwa ausgeführt : Schöffen seieH
mittelbare Staatsbeamte,  und diese Eigenschaft
sehe auch ihrer außeramtlichen Tätigkeit Grenzen , die sie nicht
überschreiten dürften , ohne sich eines Dienstvergehens schuldig
zu machen. Die Sozialdemokratie sei eine Partei , deren Mit¬
glieder sich zu Anschauungen bekennten, welche mit den
Grundlagen der bestehenden Ordnung in Staat und Gesell¬
schaft nicht vereinbar seien. Wenn ein Beamter dieser Partei
zugehöre und seine Zugehörigkeit zu ihr durch sein Verhalten
nach außen bekunde, so mache er sich des Vertrauens unwür¬
dig, das sein Amt von ihm erfordere. Das habe L. getan , in¬
dem er sich von sozialdemokratischerSeite als Wahlmann bei
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der Landtagswahl habe aufstellen lassen und dann auch
sozialdemokratisch gewählt habe. Damit habe er auch die be¬
sondere, mit seinem Amt verbundene Pflicht, für die Rechts¬
und Staatsordnung einzutreten , gröblich verletzt. Gegen das
Urteil rief L. die höchste Instanz an, wie uns aus Berlin be¬
richtet wird, bestätigte  jedoch das Oberverwal¬
tungsgericht  die Vorentscheidung in nichtöffentlicher
Sitzung.

— Wanderlagerbetrieb . Die Handelskammer Wiesbaden
hat im Interesse des seßhaften Handels , speziell des Klein¬
handels , an die Mitglieder der Reichstagskommission zur Be¬
ratung des Entwurfs eines Gesetzes, betr . Änderung der
§§ 66, 56c der Gewerbeordnung (Beschränkung des Hausier¬
handels und Wanderlagerbetriebs ), eine Eingabe gerichtet, in
der sie den Vorschlag der Handelskammer Elberfeld , eine aus¬
drückliche Verpflichtung der zuständigen Behörden zur An¬
hörung der öffentlichen Handelsvertretung bei der Feststellung
des Bedürfnisses eines Wanderlagerbetriebs gesetzlich festzu¬
legen, unterstützt.

— Neues Heim. Die bekannte Firma van Bosch ver¬
legte ihr vhotographisches Atelier von Luisenstraße 8 nach
Schillerplah 1a. Das neue Heim entspricht den Anforderun¬
gen der modernen künstlerischen Richtung. Stilvoll , elegant
eingerichtete Wartezimmer nehmen den Besucher auf . Be¬
sonderen Beifall findet das Atelier : Kein Glashaus , wie bis¬
her, sondern große, helle Räume , in der Art eines Maler¬
ateliers eingerichtet, bilden den eigentlichen Aufnahmeraum,
in dem sich der Besucher sogleich heimisch und behaglich fühlt.

— Hotel-Verpachtungen. Das bekannte „Hotel Mehler ",
Mühlgasse 7, wurde an den langjährigen seitherigen Ober¬
kellner des Hotels , Herrn August S i g l o ch, ab 16. d. M. ver¬
pachtet. — Das „Hansa -Hotel", Nikolasstraße 1, übernimmt
ab 16. d. M. pachtweise Frau Hotelbesitzer Marie
S ü t t e r l i n aus Bonn . — Ab 1. April d. I . übernehmen
als Pächter die Herren Restaurateur Johann H e n z das Gast¬
haus „Zum Falken ", Bahnhofstraße 23, und Kilian H e n z
das Gasthaus „Zum Posthorn ", Bahnhofstraße 18.

— Defraudanten . Der verhaftete Dr . G e i s e n b e r g e r,
der stellvertretende Direktor der Chemischen Werke „Elektron"
in Griesheim , wurde in dem Moment hier in Wiesbaden fest-
genommen, als er sich in ein Hotel in der Wilhelmstraße be¬
geben wollte. Die Höhe der Unterschlagungen, die ihm zur
Last gelegt werden, beträgt 150 000 M. Er hat die Kassen¬
bücher und Rechnungsablagen zum Zweck der Täuschung ge¬
fälscht. — Der Buchhalter einer hiesigen Weinhandlung , G.
m. b. H., ist flüchtig gegangen. Wie vorläufig festgestellt wer¬
den konnte, fehlen einige Hundert Mark.

— Mutter und Sohn als Betrüger . Durch die hiesige
Kriminalpolizei wurden in Hamburg eine Frau Vogt  und
ihr Sohn verhaftet , welche eine Wiesbadener Familie durch
die Vorspiegelung falscher Tatsachen um 2000 M. betrogen
Hutten. Das Paar wurde auch von der Staatsanwaltschaft in
Kaiserslautern wegen Kreditschwindeleien steckbrieflich ver¬
folgt. Von der in Wiesbaden erschwindelten Geldsumme be¬
fanden sich noch 1252 M. im Besitz des Schwindlerpaares.

— Feuer . Im „Hotel Kaiserhof" an der Frankfurter
Straße entstand heute mittag kurz vor 1 Uhr aus unbekann¬
ter Ursache Feuer in einem Windfang . Die sofort benachrich¬
tigte Feuerwehr rückte mit einem Löschzug aus und hatte die
Gefahr beseitigt , ehe der Brand größere Ausdehnung anneh¬
men konnte.

— Versonal - Nachrichten. Der Eisenbahn-Obersekretär
Nagel  bei der Eisenbahndirektion Mainz ist als Rechnungs¬revisor bestellt worden.
' vorberichte über Kunft, Vorträge und verwandtes.

* Kurhaus. Infolge des außerordentlichgroßen Inter¬
esses, das sich für die Aufführung der 9. Sinfonie von Beet¬
hoven am Freitag kundgibt, hat sich die Kurverwaltung ent¬
schlossen. die morgen Donnerstagabend 8 Uhr im Kurhause
siattfindende Vorprobe gegen Losung einer Platzkarte , welche
mir der Zhklus-Abönnementskarte . Zhklnskarte, Kurhaus-
Abonnements-, Kurtax- oder Tageskarte vorzuzeigen ist, zu-
güngig zu machen.

* Kurtheater . „Madame Knaster" , der übermütige Schwank
von W. Neumann , der allabendlich im Kurtheater mit durch¬
schlagendem Lacherfolg gegeben wird, bleibt noch bis inklusive
Freitag auf dem Svielplan . Für Samstag findet die Premiere
des dreiaktigen Schwankes „Das Fliogerliebchen" statt , mit
welchem die Direktion Prang bis jetzt überall außerordentlich
große Erfolge erzielte.

Aus dem vereinsleben.
vorberichte , Vereinsversammlungen.

* Der „ A l v e n v e r e i n " macht auf den interessanten
Vortrag des König!, Forstrates Elze am Donnerstagabend in
der Aula der Mädchenschule nochmals aufmerksam mit dem
Bemerken, daß auch Nichtmitglieder Zutritt haben.

* In der hiesigen Abteilung der „D e u t s che n
Kolon ialg esellfchaft"  spricht Donnerstag , abends
6 Ilbr , im Hörsaale der höheren Töchterschule Hauptmann a . D.
Gering über „Die Tanganjikabahn . denTanganjikasee und ferne
Umgebung", mit Lichtbildern, Der Vortragende kennt die
Gegend um den Tanganjikasee aus eigener Anschauung, er
war mehrere Jahre Bezirkschef von Ujiji und Urundi.

* Die Wiesbadener Ortsgruppe dgs Frauen¬
stimmrechts Hessen - Nassau  wird am Donnerstag
im „Rheinhotel" einen Fünf -Uhr-Tee veranstalten . Zwei Mst-
«lieder des Vereins sprechen über aktuelle Fragen . Nichtmit-
«l red er sind willkommen.

* „Sogor  o", das japanische Schauspiel von Adolf Wendt,
durch Damen und Herren aus der hiesigen Bürgerschaft unter
der altbewährten Leitung des Hosschauspielers M„ Andriano
dargestellt. gelangt bekanntlich auf Veranlassung des Allge-
meinen evangelisch-protestantischen Missionsvereins" zur Auf¬
führung . Zur Vermeidung von Jrrtümern sei darauf auf-
S 1']** gemacht, daß die Aufführung am Samstag , abends
8%, Uhr, dagegen bte am Sonntag mit Rücksicht auf die aus¬
wärtigen Besucher des Nachmittags um 4% Uhr stattfindet.

Äus dem kctndkveis Wiesbaden.
-o- Biebrich, 10. März . Die Vorstandswahlen zur All-

gemeinen Ortskrankenkasse,  die gestern abend
irn „Schützeuhof stattfanden , hatten folgendes Ergebnis : Aus
der Gruppe der Arbeitgeber wurden die vorgeschlagenen vier
Vorstandsmitglieder sowie acht Ersatzleute gewählt. Von den
Versicherungsnehmern wurden fünf Vorstandsmitglieder und
zehn Ersatzmäner von der Liste des Gewerkschaftskartells und
drei Vorstandsmitglieder nebst sechs Ersatzmännern von der
bürgerlichen Vorschlagsliste gewählt. Die Wahl des Vor¬
sitzenden der Kasse soll nach Ablauf der Einspruchsftist , in
14 Taaen , erfolgen . Der bis zum 31. Dezember 1917 ge¬
wählte' Vorstand setzt sich letzt aus 7 bürgerlichen und 5 vom
Gewerkschaftskartell gewählten Mitgliedern zusammen . —
Gestern abend spät versuchte das Dienstmädchen Marie Kr.
von Sonneberg sich im Rhein das Leben zu nehmen. Ihr
Vorhaben wurde aber bemerkt und die Lebensmüde, die an
einem Gallensteinleideu erkrankt ist, ins hiesige Krankenhaus

NMauische Nachrichten.
Vom Niederwald.

FC . Rüdcsheim a. Rh., 10. März . Der Minister für Land¬
wirtschaft, Domänen und Forsten , Freiherr v. Schorlemer-
Lieser, hat, wie uns soeben von Berlin gemeldet wird, das
zwischen der Stadt Rüdesheim a. Rh. und der Königl. Regie¬
rung zu Wiesbaden vereinbarte Abkommen wegen der Ver¬
sorgung des Niederwalds mit Wasser  geneh¬
migt. Die Stadt Rüdesheim stellt der Regierung das notige
Wasser aus dem städtischen Wasserwerk gegen eine bestimmte
Vergütung zur Verfügung , das von da mit elektrischer Kraft
auf den Niederwald gehoben wird. Die erforderlichen Arbeiten
für die Leitung von Rüdesheim auf den Niederwald werden
sofort ausgeschrieben und so gefördert, daß die Anlage An¬
fang Mai , während der Kaiser  in Wiesbaden Hoflager
nimmt , fertiggestellt und im Betrieb ist. Die Wasserver¬
sorgungsfrage des Niederwalds ist nämlich durch den Kaiser
in Fluß gebracht worden und der Initiative des Herrschers
zu danken. Der Kaiser wird von Wiesbaden aus den Nieder¬
wald besuchen. Außer dem Niederwald wird der Kaiser wäh¬
rend seines diesjährigen Aufenthalts in der Mairesidenz
Wiesbaden das Militärgenesungsheim für das 8. und 18.
Armeekorps im Kloster Eberbach  besichtigen . Bereits
während des Aufenthalts des Kaisers im Spätsommer vorigen
Jahres auf Schloß Homburg v. d. H. war beabsichtigt, das
Genesungsheim in Eberbach und die kunsthistorischen Gebäude
des ehemaligen Klosters Eberbach selbst, das einst auf Ver¬
anlassung der Kaiserin Friedrich -nach einem Besuch der
hohen Frau im Jahre 1876 vor weiterem Verfall bewahrt
blieb, zu besichtigen. Da die Einrichtung des Genesungs¬
heims im vorigen Jahre noch nicht völlig beendet und die
Wege im Klosterbezirk sehr unzureichend waren , nahm der
Kaiser auf Bitten des kommandierenden Generals des 18.
Armeekorps v. Scheint von dem Besuch damals Abstand. —
Auch die Marksburg  bei Braubach wird der Kaiser von
Wiesbaden aus besuchen.

*
fc . Idstein , 10. März . Seit 9. März kostet das

Schweinefleisch  am hiesigen Ort 70 Pf . das Pfund.
— Höchst a. M., 10. März . Ein bedauerlicher Un-

g l ü cks f a I l ereignete sich gestern vormittag gegen 11 Uhr auf
dem hiesigen Güterbahnhof beim Rangieren . Der Lokomotiv-
putzer Philipp Linder  kam zwischen die Puffer zweier
Wagen und erlitt so schwere Verletzungen, daß er im städtischen
Krankenhause starb. Ihm war der Brustkorb eingedrückt.
Linder wohnte in Hattersheim , war verheiratet und hinter-
lätzt Frau und zwei kleine Kinder.

fc . Weilburg , 10. März . Aus der nahe bei A r f u r t ge¬
legenen verschlossenen Arfurter Mühle wurden während der
Abwesenheit der Bewohner 6500 M . Wertpapiere und 500 M.
Bargeld gestohlen.

5lu§ der Umgebung.
m. Bingen , 11. März . Seit Jahren wurden hier

Warenhausdieb stähle  in großer Zahl begangen und
bis in die letzten Tage fortgesetzt. Es handelt sich um die
Warenhäuser von Gebrüder Sinn und Möller u. Co. Zwei
Personen sind bereits verhaftet  worden , darunter ein bei
Sinn bedienstet gewesener Hausbursche. — Das Wasser des
RheinSsteigt  immer noch. In den Kellern des tiefer ge¬
legenen Stadtteils steht das Wasser bereits bis 80 Zentimeter
Höhe. Der untere Teil der Stadt Geisenheim  steht be¬
reits vollständig unter Wasser.

Sport und Spiel.
Berliner Sechstagerennen.

L o r e n z - S a I d o w S i e g e r.
Aus der Spitzengruppe schieden bei den unaufhörlichen

Kämpfen in den Morgenstunden die wegen schlechten Ablösens
mit einer Strafrunde bedachten Aberger-Techmer und außer¬
dem Poulain -Bracco aus . Von den Franzosen hatte nämlich
Poulain beim Wiederanläuten des Rennens nicht aufgepaßt,
infolgedessen den Antritt verpaßt und dann ' einen Rad-defekt
markiert . Da sich keiner der beiden Fahrer im Rennen be¬
fand, verloren sie unzählige Runden und schieden so unter
lebhaften Protesten aus . Der fünfte Abend schloß mit der
Austragung des letzten Laufs für den Batscharipreis . Lorenz
gewann in überlegenem Stil vor Rütt und Stol . Fm Ge¬
samtklassement siegte Stol mit 8 Punkten vor Rütt mit
5 Punkten . Ein fingierter Raddefekt von Miquel , der dem
Franzosen 50 M. Geldstrafe einbrachte, führte zu einer
solennen Keilerei zwischen den Managern.  Die
Erbitterung und Aufregung im Rennfahrerlager nahm stän¬
dig zu, während eine andere Partei , durch künstliche Rad-
defekte und „Abbremsen" dem wilden Spurten vergebens ein
Ende bereiten wollte. Während die wilde Jagd unaufhörlich
weiter ging, spielte sich die eingangs erwähnte, zum Ausschei¬
den von Poulain -Bracco führende Szene ab. Kurz vor 8 Uhr
stürzte der völlig ermüdete Huschle und die 6 Runden zurück¬
liegende Mannschaft schied ebenfalls aus . Die Fahrer bewach¬
ten sich weiterhin sehr scharf, da jeden Moment ein neuer Vor¬
stoß befürchtet wird. Einem Protest von Aberger-Techmer
gegen ihre Strafrunde wegen schlechten Ablösens wurde statt¬
gegeben und die Mannschaft statt dessen mit 100 M. in Strafe
genommen. Mit dieser Maßnahme war wieder die Spitzen¬
gruppe nicht einverstanden und ihr Protest wurde abends vom
Schiedsgericht angenommen . Demnach blieben die Berliner
mit einer Runde im Rückstand und die Spitzengruppe bestand
nur aus den vier Paaren . Um 8 Uhr waern von dem unver¬
änderten Feld 4132,324 Kilometer zuruckgelegt. — Um 11 Uhr
wurde nach Punktwertung  bon der aus vier Paaren
bestehenden Spitzengruppe das Rennen ausgesahren . Sieger
blieb die Berliner Mannschaft Lorenz - Sa  l d o w vor Stol-
Miquel . den dritten Platz belegten Rutt -Stellbrink vor den
Amerikanern Root-Moran , den fünften mit einer Runde zu¬
rück, Mac Namara -Fogler und den sechsten, eine Runde zu¬
rück, Packebusch-Stahe . Lorenz und Saldow waren die Hel¬
den des Tages, die in nicht weniger als 8 von 10 Läufen als
Erste das Ziel passierten. Rütt und Stellbrmk vermochten in
keinem Lauf den ersten Platz zu belegen.

*
sr . Das Internationale Lawntennisturnier in Mcntonc

ist, so weit die offenen Spiele in Betracht kommen, abge¬
schlossen. Die Herren -Meisterschaft der Riviera gewann F. U,
Wilding 6:1, 6:4, 6;2 über F . G. Lowe. Die Damen -Meister-
schast der Riviera entschied Miß Lambert -Chambers zu ihren
Gunsten , indem sie Miß Ryan mit 6:2, 6 :1 leicht absertigte.
Die Meisterschaft der Riviera im gemischten Doppelspiel traf
das Paar Miß Ryan -Decugis in der Schlußrunde auf Frau
O'Harra Murrah -Wilding , der das Spiel , von seiner Part¬
nerin bestens unterstützt, mit 2 :6, 6:4, 6:4 an sich brachte.

Neues aus  aller Welt.
HochwasiernKchrichten.

Z. Braubach, 11. März . Der Rh e i n hat heute den
höchsten Stand  im letzten Jahrzehnt hier erreicht. Das
Wasser ist in die Stadt gedrungen, alles Land von dem
Staatsbaihndarmn ist überschwemmt. Die Kleinbahn verkehrt
Nur bis zur Stadtmitte.

Neuwied, 10. März . Alle -SchisfIgüterschuppen und viele
Keller stehen unter Wasser. Der Schaldenbetrieb nach
Weißenthurm ist heute eingestellt worden.

Münster , 10. März . Wegen andauernden Regens sind die
Aa, Werjse und Ems weit über die Ufer getretem

Die Talsperren laufen über.
Remscheid, 10. März . Durch die seit einigen Tagen an¬

haltenden Niederschläge sind den Talsperren der Stadt Rem¬
scheid gewaltige Wassermassen zugesührt worden. Seit gestern
läuft sowohl die 6 Millionen Kubikmeter fassende Neyetal-
sperre im Oberibergischen wie die 1066 000 Kubikmeter
fassende Eschbachtalsperre über.

Rutschungen des Staudamms der Möhnetalsperre.
* Arnsberg , 10. März . Der Staudamm der Möhnetal¬

sperre bei Stockum hat infolge der riesigen Wassermassen
Rutschungen erlitten . Es wird eifrig gearbeitet , um den
Damm zu verstärken. Die Möhnetalfperre ist die größte
Talsperre im hiesigen Bezirk.

Opfer des Hochwassers.
* Karlsruhe , 11. März . Das Hochwasser in Baden und

Württemberg hat bis jetzt 6 Todesopfer gefordert. Es er¬
tranken in der Aach ein 16jähriger Knecht, in der Donau bei
Ulm ein lljäihriger Knabe, in der Brenz der 4jährige Sohn
eines Kernmachers , in der Glatt der 14jährige Sohn eines
Frohnmeisters und in der Alb ein 8jähriger Knabe. Erneute
Regengüsse verursachten ein weiteres Anschwellen der Flüsse.

-i-
Stergen der Seine.

* Trohes , 11. März . Die Seine ist in starkem Steigen
begriffen . Es fehlen nur -noch 30 Zentimeter , bis sie den
offiziellen Höhepunkt des Jahre » 1910 erreicht hat . Der
Rögen, der kurze Zeit -ausgesetzt hatte , hat wieder begonnen,
so daß ein weiteres Steigen zu erwarten ist. Auch die Aube
führt Hochwasser. Sie ist seit Sonntag um 97 Zentimeter
gestiegen.

Englische Auszeichnungen für die deutschen Retter bei der
„Bolturn »"-Katastrophe. London.  11 . März . König Georg
hat den Seeleuten , die sich im Oktober v. I . bei den Rettung «-
arbeiten des in Brand geratenen Dampfers „Volturno " be¬
teiligten . silberne Msdaillen verliehen. Insgesamt erhielten
232 Offiziere und Matrosen diese Auszeichnung. Unter , den
Dekorierten befinden sich7 Offiziere und 25 Monn des Nord¬
deutschen Lohddampfers „Großer Kurfürst " und 4 Offiziere und
29 Mann des Norddeutschen Llohddampfers „Seydlitz". Das
englische Handelsamt hat ferner dem Kapitän Dietrich vom
„Großen Kurfürst" und dem Kapitän Hagemeyer vom „Sehd-
litz" sowie den an den Rettungsarbeiten beteiligten Offizieren
reich ziselierte Silberteller zum Geschenk gemacht. Jeder der
deutschen Matrosen , die die Medaille erhielten, wurde vom
Handc-lsamt mit einem Geldgeschenk von 3 Pfund in Goldbedacht.

Sechs Feuerwehrmänner verbrannt . Bautzen 11 März
Zu Dem gestern ffüh in dem Fabrikgebäude der lithographischen
Anstalt und Buntpapierfabrik von Gebrüder Weigandt ausge-
brochenen Großfeuer wird noch- gemeldet: Als die Wehren
gegen 9 Uhr wieder vom Brand-Platze abgerückt waren , liefen
plötzlich mehrere Anfragen nach Feuerwehrmännern ein Me
bei der Löschung des Brandes mitgeholsen hatten . Alles Suchen
nach den Leuten war vergeblich Auf Veranlassung des Kom-
mandeurs der Wehr wurden sofort an der Brandstelle Nach¬
grabungen angestellt. Nach und nach -fand man erst einige
Wehrhauben und dann wurden die Befürchtungen zur Gewiß¬
heit. daß sechs Feuerwehrleute unter den Trümmern lagen.
Gegen 1412 Uhr konnten alle sechs Leichen geborgen werden.
Die umgekommenen Personen sind der Hausmann Wiche, der
Kutscher Matzke, der Fabrikfeuerwehrmann Grol . der Pflicht¬
feuerwehrmann Domasckka. der Buchbinder Seiler und der
Schornsteinfsaermeister Moser.

Ein ungetreuer Gemeindevorsteher. Potsdam.  10 . März.
Der seit einigen Tagen verschwundene Gemeindevorsteher
Rother aus Drewitz hat . wie durch Revisoren des Landratsamts
festgestellt wurde, erhebliche Unterschlagungen begangen. Ms
jetzt wurden 19 000 M. festgestellt. Die verlassene Ehefrau
und die Kinder befinden stch in größter Notlage

Einsturz eines sechsstöckigen Neubaues. Warschau.
10. März, Durch den Einsturz eines sechsstöckigen Neubaues
wurde ein daneben liegendes Holzhaus zerstört. Eine Person
wurde getötet, sechs Personen wurden schwer verletzt und- zwei
werden noch vermißt.

Sieben Personen verbrannt . Wilna.  10 . März . Heute
nacht brannte ern Hmzrmus nieder. Eine alte Frau , deren
beide Töchter, drei Schülerinnen und ein junger Mann sind
verbrannt.

Betrügereien eines deutschen Brunnenbauers in Ägypten.
Kairo,  10 . März . Große Betrügereien hat in Ägypten der
deutsche Brunnenbauunternehmer Otto Dessau verübt. Er ist
aus Kairo gesluchtet. Dessau hat mehrere ägyptische Bauern
um ca. 50 000 M. betrogen, indem er die Vorausbezahlung für
Bvunnenbauten verlangte.

Der Dampfer „Sansibar " wieder flott . Tanger,
10. März . Der an der marokkanischen Küste ausgelaufene
deutsche Dampfer „Sansibar " ist wieder f-lott geworden und hat
die Fahrt nach Gibraltar angetreten.

452 Hättscr °urch Erdbeben zerstört. Konstantinopel.
11. März . , Wie aus Ahlan im Armeniergebiet Bitlis gemeldet
wird, zerstörte dort ein Erdbeben 442 Häuser . Zwei Leichen
sind bis jetzt georgen worden. In Agtsche wurden 10 Häuser
zerstört. Die Remenmg sandte 100 Zelte für Obdachlose ab.

Verheerender Zyklon ans Madagaskar . Paris.  10 . März.
Nach einer Etlichen Meldung aus Madagaskar hat ein
Zyklon in der Mwyt vom 2. zum 3. d. M. im Nordosten der
Insel großen Schaden angerichtet. Zahlreiche Gebäude in
Damaiavo sind beschädigt, viele Hütten der Eingeborenen wur¬
den i'-mgeworfen, mehrere Fahrzeuge kenterten. Bei einer
Überschwemmung« tranken 16 Eingeborene. Von den Weißen
ist niemand zu Schaden gekommen.

Letzte Drahtberichte.
Zu dem Attentat auf die Velasquczsche Venus.

$ London, ii März . (Eig . Drahtbericht ) Die
Londoner Polizeibehörde war schon vor einigen Tagen
gewarnt worden, daß ein Attentat der Suffragetten
auf nationale Kunstgegenstände bevorstände. Infolge¬
dessen waren Detektive über die Nationalgalerie ver¬
teilt worden. Mer das Attentat wird noch folgende
Darstellung gegeben: Ein Konstabler in Uniform und
ein Detektiv in Zivil standen in der Galerie dicht bei
dem Bilde und andere Detektive befanden sich in den
Nebenräumen . Die Richardson sah das Bild einige
Augenblicke scharf an , zog ein neues funkelndes Hack¬
messer  unter ihrem Mantel hervor und schlug mit
Lroßer .Wucht  auf das Bild ein. Der erste Hieb
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war über einen Fuß lang und zerteilte Len schönen
K ö r p e r der Venus  vollständig . Bevor die Wärter
die Täterin ergriffen , brachte diese dem Bilde noch 6
oder 7 scharfe Schnitte bei. Der Direktor der Galerie
Turner gab folgendes Gutachten über den Schaden ab:
Das Bild hat sieben deutliche Schnitte  ge¬
rade auf den wichtigsten Teilen erhalten . Die siebente
Verletzung ist eine zerfetzte Schmarre , die mit dem
flachen Ende der Axt ausgeführt zu sein scheint. Der
Nerkaufswert des Bildes sei um 200 000 bis 300 000 M.
verringert worden, doch in Anbetracht der Sauberkeit
der Schnitte würden sich die Kosten der Mederher¬
stellung wahrscheinlich auf weniger als 2000 M . stellen.

Eine neue Untat der Wahlweiber.
iß London, 11. März . (Eig . Drahtbericht ) Während

noch die Erregung über die Zerstörung des Velasquez-
Kunstwerks in allen Kreisen des Volkes nachzittert,
kommt die Nachricht von einer neuen Untat  der
Wahlweiber . In Nottingham haben Suffragetten die
Gebäude auf den Gütern der Stadtverwaltung in
Brand  gesetzt. Auf der Brandstätte wurden Frauen¬
stimmrechtsschriften aufgefunden.

Falsche Alarmnachrichten.
s - Berlin , 11. März . (Eig . Drahtbericht ) In Ber¬

lin war gestern das Gerücht verbreitet , in der Provinz
O st Preußen  mache sich bereits wieder angesichts der
alarmierenden Meldungen über die russischen
Rüstungen  eine Panik bemerkbar. Man wußte von
Anzeichen eines unmittelbar bevorstehenden Runs auf
die Sparkassen  und die Flucht namentlich ost-
preußischer Gutsbesitzer hinter die Mauern der ost-
preußischen Provinzialhauptstadt usw. zu beachten . Nach
Informationen , die wir in Königsberg eingezogen
haben, entbehren  diese Gerüchte jeder Grund¬
lage.  Sie beruhen auf freier Erfindung . In Ost¬
preußen ist erfreulicherweise alles so ruhig und b e-
sonnen  wie im übrigen Deutschland.

Eine Probeeinwcihung der Königlichen Bibliothek.
# Berlin , 11. März . (Eig . Drahtbericht ) Am

Sonntag , den 15. d. M ., V212  Uhr , wird eine Probe¬
einweihung  der Königlichen Bibliothek abgehalten,
deren Einweihung bekanntlich am 22. in Aussicht ge¬
nommen ist. Der Kaiser  wird an dieser Probe teil¬
nehmen. Um eine bessere Erprobung der a ku st i s che n
Verhältnisse zu erzielen, werden Soldaten  des
Alexanderregiments und Offiziere mit ihren Damen
die Sitzplätze des Kuppelsaales einnehmen.
Wiedererrichtung einer braunschweigischen Gesandschaft

am preußischen Hofe. . .
wb . Braunschweig, 11. März Dem braunschwergl-

icben Landtag ist eine Vorlage , betr . Wiedererrichtung
einer braunschweigischen Gesandtschaft am preußischen
Hofe, zugegangen.

Der kommende italienische Ministerpräsident.
1 wb . Paris , 11. März. Wie der „Matin" aus Rom
erfährt , wird die Neubildung des italienischen Kabinetts

dem von Giolitti empfohlenen früheren Ministerpräsi-
denten Sonnino übertragen werden. Wie es heißt, ist
dieser jedoch n u r d a n n bereit , die Neubildung des
Kabinetts zu übernehmen , wenn Giolitti  das neue
Kabinett solange unterstützt, bis es die in Aussicht ge¬
nommene Reorganisation der Finanzen  zu Ende
geführt hat . Nach einer anderen Version soll Sonnino
nur dann zur Annahme des Präsidentenpostens bereit
sein, wenn der König  ihm im voraus die Ermächti¬
gung erteilt , im E r n st f a l l e die Kammer a u f z u-
löse  n.

Fortsetzung der Räumung durch die Griechen.
wb. Athen, 11. März . (Meldung der Agence d'Ath«nes .)

Die Räumung von Epirus .wird fortgesetzt. Der Bezirk
Kolonia ist gestern der albanesischen Gendarmerie ohne Zwi¬
schenfall übergeben worden.

Eine Skandalaffäre in Japan.
K London, 11. März . (Eig . Drahtbericht ) In der

japanischen Stadt Kioto  ist eine große Skandal-
a t f ä r e aufgedeckt worden, in die hohe Würdenträger
des Westbud dh istischen Pontifikats  ver¬
wickelt sind. Vier Oberpriester und Beamte wurden
verhaftet . Sie werden beschuldigt, große Geldsummen,
die dem Tempel gehören, veruntreut  zu haben.

Eine Missionsstatiou von chinesischen Räubern über¬
fallen.

wb . Peking , 11. März . Vier - bis fünfhundert
Räuber drangen durch Verrat in die norwegische
Missionsstation Lachokau in der Provinz Hupe ein,
plünderten sie und zündeten sie dann an. Der Missionar
Froyland wurde getötet, der Missionar Sama schwer
verwundet . Die Räuber erbeuteten die Munition , 600
bis 700 Gewehre und verschiedene Geschütze und zwan¬
gen die Kulis , die Beute fortzuschaffen.
Ein eigenartiger Unfall beim Schießen mit schweren

Geschützen.
wb . Paris , 11. März . Wie aus Lorient gemeldet

wird , wurde durch die bei den Schießübungen
mit schweren Marinegeschützen  hervorgerufene
Erschütterung der Einsturz  eines Gehöftes  in
Riantec verursacht. Der Bürgermeister des Orts rich¬
tete an die Behörde das Ansuchen, daß Maßnahmen
getroffen werden, um das Leben und Eigentum der den
Schießplätzen benachbarten Landwirte zu schützen.

Ein Riescnfener.
wb . New Orleans , 10. März . Nach einer funken-

telegraphischen Meldung aus dem Hafen Ceiba im
Staate Honduras wütet dort ein riesiges Feuer.
Zur Zeit der Absendung der Meldung waren 23
Häuserblocks in der Stadt zerstört und andere sind von
dem gleichen Schicksal bedroht. Der Schaden wird auf
10 Millionen Dollar geschätzt.

Ein Kirchenräuber.
wb. Hamburg , 11. März . Der vor einigen Tagen in

Cuxhaven verhaftete Kirchenräuber , der sich Leo Zardin
nannte , ist jetzt durch die Hamburger Polizei überführt wor¬
den, in der Nacht zum 2. Januar in Reepholt den Pastor Loetz,

der ihn bei einem Kirchenraub überraschte, erschaffen zu
haben. Der Verbrecher heißt richtig Ernst Saale und stammt
aus Königsberg . Er ist vielfach schwer vorbestraft und hat
noch eine IchMhrige Zuchthausstrafe zu verbüßen.

wb. London, 11. März . Die „Times"  zeigten , daß
sie von der nächsten Woche ab ihren Preis für das Exemplar
auf einen Penny  herabsetzt . Auf dem Kontinent wird
das Exemplar 25  Pf . kosten.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
11 . März , § B' ltr vormittags.

1— §ehx leicht , 2 = leicht , 3 = schwach , 4 — massig , 6 = frisch , 6 = stark»
7— eteif , 8 — stürmisch , 9 == Sturm , 10 == starker Sturm.
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Beobachtungen in Wiesbaden
?on der Wetterstation des Nass . Vereins für Naturkunde.

10. Man 7 Uhr
morsrene.

2 Uhr
nachm. Mittel.

Barometer auf 0° und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .

738.4
748.5

9,9

7412
7513

8,9

7464
756 8

67

742,0
762,2

7,6

Relative Feuchtigkeit (°/o)
7,9
67

SW 1
1.3

4.7
55

W3

4.2
61

W 3

6,6
67,7
-

Höchste Temperatur (Celsius) 11,1. Niedrigste Temperatur 5,7.

Wettervoraussage für Donnerstag , 12. März 1914,
vou der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a. M.

Wolkig , meist trocken , nachts kalt , westliche bis
nordwestliche Winde.

Wasserstand des Rheins
am 11- März:

Biebrich . Tegel : 4,50 m gegen 4,26 m am gestrigen Vormittag
Caub . » 5,81 m „ 5,35 », ,» ,,
Mainz . „ 3,91 m 3.64 m „ ,» »,

mm = Reklamen.
F " . . *

Bei Mppeiiilosiffkeit
Dr. Hemmers Haematogen

- - 2 ©jähriger Erfolg ! -
Warnung I Man verlange ausdrücklich  denNamen

_ Dr. Hommel . F 497 _

Handelsteil.
Berliner Börse.

<e 11 März . (Eig. Drahtbericht) Mit dem Äuf-
Berlin, 11. üiber  die russische Politik wagt

£*-£* *52 SS
laß es endlich dort zu stabilerenVerhältnissen f {j c h e
Ln dem Geschäft beteiligten sich aber _ , Eindruck
[reise,  dh das Publikum noch immer unter dem “
[er politischen Erörterungen steht . Besserungen w
ich am Montanmarkte zu verzeichnen- Kattowte £
mit In Rombacher  realisierten die Maraam ,
lach dem Zustandekommen der Int “^ ê i ner  Kapilals-iP1. r. nncordia (vergl . besondere Notiz) 1»
Thchung rechnet . Elektrowerte und Schilfahrtsaktien.
rauptet , bezw. erholt. Der heimische Bankenmarkt 1« ™
»det Russenwerte dagegen höher ^ wieder
lolt. Schantungbahnen nahmen ihre steigende ^
Ulf. Höhere private Kursmeldungen aus London gab ^
esten Grundstimmung weiterhin guten Ruck na,,

lätze unverändert . Privatdiskont  3 %, bezw. 3 ;s Proz.

Frankfurter Börse.
- Frankfurt a. H . März. (Eig. DraMberioht) Die

Spekulation fand heute keinerlei Anregung, um au
hrer seither beobachteten Zurückhaltung herauszutreten , uei
\ew  Yorker Markt brachte zwar etwas Beruhigung, W
iuT geringe Geschäftstätigkeit erkennen. Das Publikum dtewt
veiter- fern Die Gründe nierfür sind mehrfacher Art. Den
nanSgfachen politischen Betrachtungen  wird mehr Arf-
nerksamkeit geschenkt, wie man annimmt Man ersieht das
lirau « daß die besten Abschlüsse es nicht vermögen,
Börse"einen Impuls zu geben. Was dfe Einzelheiten betrifft,
,n otarden von Transportwerten Baltimore-Ohio etwas hoher
and Kanada ließen j ^ ndlidhe Tendenz erkennen-Lombarden behauptet . Schantungbahnen zogen am Schm
ährteaktien sind ba lebhaften Einsätzen zu erwähnen . Bei BM®
ilipn war dias Kursniveau nur geringen Veränderungen unter¬
worfen Disconto-Commandite und Deutsche Bank höher.
[ Fiektrowerten war die Geschäftstätigkeit minimal. Am
Mnu ianaktienmarkte machte sich ein Fehlen der Kauflust be-

i-bar  y on  den führenden Werten wurden Phönix-Bergbau
| j npispnkirchen höher. Deutsch-Luxemburger schwach.
Roch um er behauptet . Am Markte der fremden Renten neigten
Österrekh-Ungam zb Kurseinbußen Am Kassamarkt der
nivid erden werte war die Haltung ruhig und behauptet . Im
weieren Verlaufe war das Geschäft etwas lebhafter-
Montan- und Schiffahrtswerte wurden auf Rückkäufe höher
bezahlt Die Tendenz wurde auf freundlichere Auffassung der
noHtbeben Lage etwas fester.  Erwähnenswert sind u. a.
russische Papiere- Petersburger Internationale und Naphtha-
Nobel standen in Nachfrage. Der Schluß der wirse ließ zwar
oi_ „iWm,  Geschäft erkennen, doch blieb die Stimmung zur
v ersichtlicher.  P r i v a t di  s k o n t 3‘/s Proz . (gestern
iHÄ Proz.). , . r - -

Hamburg-Amerika -Lmie.
De'- soeben erschienene Jahresbericht der Hamburg-

Amerika-Linie schlägt die Verteilung einer Dividende  von
10 Proz vor. Der von der Gesellschaft im Jahre 1913 erziehe
Reingewinn  übertrifft dlas Resultat aller vorangegangenen
Jahre . Er berechnet sich auf 63 Sil 340 M., ist mithin um un¬

gefähr 6% Mi 11. M. höher  als im Vorjahre, in welchem er
50 816 284 M. betrog. Nach Abzug der Zinsen auf die Priori-
tätsanleihen verbleiben 60 088 605 M. (i. V. 53 597 987 M.)-
Von dieser Summe sollen zunächst ,1743 471 M. dem Asse¬
kuranz -Reservefonds überwiesen und 43 018 708 M. (38 529 312
Mark) zu Abschreibungen vom Werte der Schiffe usw. sowie
zur Dotierung verschiedener Fonds verwendet werden. Der
Bericht verweist auf die erfolgreichen Fahrten des Riesen¬
dampfers ,,1 mperator“  und besonders auf die jüngsten
Verhandlungen unter den nordatlantischen Reedereien. Mäh¬
rend die früheren Verträge, wie der Bericht sagt, dem natür¬
lichen Wachstum der Gesellschaft nicht genügend Rechnung
trugen, sind jetzt Abmadhungen angebahnt, die auf eine enge
Interessengemeinschaft zwischen dem Nordr
deutschen Lloyd und der Hamburg - Amerika - ,
Linie  auf dem Gebiete des nordatlantischen und des ost-
asiatischen Geschäftes abzielen und der besonderen Entwicke¬
lung beider Gesellschaften unter Belassiunig der Bewegung-
freiiheil Rechniinnjg tragen sollen. Auch miit den ausländischen
Gesellschaften schweben Verhandlungen über die Herstellung
eines gegen früher wesentlich verbesserten Vertragsverhält-
nisses . Der Bericht begrüßt die in Übereinstimmung mit den
Wünschen der Hämburg-Ameiüka-Lmie geplante Herstellung
einer solchen Gemeinschaft, die, wen® sie zum befriedigenden
Abschluß gelangt, 'die Möglichkeit geben würde, in Zeiten
schlechten Geschäftsganges durch rationellere Verwendung des
Schiffsmateriails und Ersparung von Unkosten die Betriebser-
gebmsse günstig zu beeinflussen. —• Uber den Geschäfts-
gang  sagt der Bericht , daß bis zum Herbst der Aufschwung
im Weltverkehr und die günstige Lage des Frachtenmarktes in
Wirkung blieben, dann allerdings ein  Rückschlag eingetreten
sei. Dieser Tatsache und mannigfachen neuen Konkurrenz¬
bestrehungen hat die Gesellschaft dadurch Rechnung getragen,
daß sie den erzielten Mehrgewinn zur Verstärkung der Ab¬
schreibungen und Rückstellungen benutzte, um so für ein be¬
friedigendes Ergebnis auch im laufenden Jahre vorzusorgen.
Aus den Mitteilungen über den Geschäftsgang auf den einzelnen
Gebieten ist hervorzuheben , daß in den Vereinigten Staaten die
große Ernte des Jahres 1912 und dis Zolltantreloim den Außen¬
handel günstig beeinflußte, während die schlechte Baumwoll-
und Maisernte des Jahres 11913 eine Absmwächung im Export¬
verkehr bewirkte. Besonders leidst der Handel mit Mexiko
unter der anhaltenden politischen Beunruhigung, während mit
Südamerika trotz verschlechterter GesCnaitslage der Verkehr
im vergangenen Jahre noch recht befriedigend war. Über den
neuerdings als Anlaufhafen  aulgenommenen Hafen
von Emden  sagt der Bericht, daß aus den Erfahrungen sich
schon heute ergehe, daß die Heranziehung von Verkehr einen
außergewöhnlich großen Aufwand von Muhe und Kosten er¬
fordere. Zur möglichst intensiven Gestaltung der Wirksamkeit
für Emden ist eine selbständige Tochtergesellschaft, die Binder
VerkehrsgeseJlschaft, A- G., mit dem Sitze m Emden, ins Leben
gerufen. In ihrem Aufsichtsrat ist die Industrie und der Ver¬
kehr Rheinland-Westfalens durch maßgebende Persönlichkeiten
vertreten . Die Flotte der Gesellschaft  weist gegen¬
über dem Vorjahr wiederum eine Vermehrung um 53 54.1
Registertonnen auf und umfaßt nunmehr einschließlich der im
Bau begriffenen Dampfer 1360 360 Registertonnen. Die Auf¬
wendungen der Gesellschaft für Kranken-, Alters- usw. Ver¬
sicherung, für die iPensionskasse der Angestellten und für
Kranker,‘hausbehand 'lun.g des Schifispersonals beliefen sich ins¬
gesamt auf 2 157 649 M. Für die Größe des Betriebs bezeich¬
nend sind die im Bericht enthaltenen statistischen Ziffern; da¬
nach wurden auf 1109 Rundreisen 463000 Passagiere und
8 300 000 Frachttonnen Güter befördert

Banken und Geldmarkt.
w. Poimsylvamabalm. New York, [10 . März. Die

Generalversammlung der Pennsylvaniabahn erteilte dem Ver¬
waltungsrat die Ermächtigung, eine Hypothek zu errichten,
au? Grund deren Bonds ausgegeben werden sollen oder solch«
Beträge und! zu solchen Zeiten, wie die Geldibedürfnisse de»
Gesellschaft es erforderlich machen.

Berg- und Hüttenwesen.
* Donneismarckhütte, A.-G. Wie die Verwaltung mitteilt

wird der Generalversammlung bei erhöhten Abschreibungen
eine Dividende  von 24 Proz. (i. V. 20 Proz.) vorgeschlagen.
Ferner beschloß der Aufsichtsrats zur Deckung der Kosten für
die Erweiterung der Anlagen und Neuerwerbungen die E r -
höhung des Aktienkapitals  von 1261 600 M. auf
15 138 000 M. Die neuen Aktien sollen den Aktionären im
Verhältnis von B:’JJ zu einem Kurse von ca, 170 Proz. ange-
boten werden.

* Concordia-Rombach. Die Concordia, Bergbau-A.-G. in
Oberhausen, hielt gestern eine Aufsichtsratssitzung ab, in der
beschlossen wurde, wieder eine Dividende  von 23 Proz.
vorzuschlagen . Ferner wurden Beratungen gepflogen wegen
des Abschlusses einer Interessengemeinschaft mit
den Rombacher Hüttenwerken.  Die Verhandlungen
wurden zum Abschluß gebracht. Es ist die Form eines Pacht¬
vertrages gewählt worden, wonach die Rombacher Hüttenwerke
in den fünf ersten/ Jahren des Pachtverhältnisses den Aktio¬
nären der ..Concordia“ eine Jahresdividende von 21 Proz. und
auf die nächsten 25 Jahre eine solche von 22 Proz . unter Auf-
rechterhaltung der bisherigen Abschreibungen garantiert . Die
Rombacher Hüttenwerke haben andererseits das Recht, nach
zehn Jahren und nach dreißig Jahren die Concordia-Bergbau-
gesellschaft auf Grundlage eines Aktienkurses von 375 Proz.
ganz zu übernehmen.

-- Bnderassche Eisenwerke. Wetzlar, [10 . März. In
der heutigen Aufsichtsratssitzung dier Buderusschen Eisenwerke
wurde der Rechnungsabschluß für das Jahr 1913 vorgelegt.
Der Rohgewinn  stellt sich auf 4390163 M. (im Vorjahr
4 234 284 M.). Nach Abschreibungen auf Anlagen in Höhe von
2 222 587 M. (2 088 336 M.) und Tilgung der restlichen Kosten
für die 1912er Anleihe in Höhe von 113 863 M. 1230 020 M.)
sowie von weiter entstandenen Kosten der Verschmelzung der
Zeche Massen in Höhe von 75 430 M. (—■)' verbleibt ein R e in-
trevviun  von 1978 282 M. (1915927 M.), zu welchem der
Vortrag aus dem Vorjahr mit 227 637 M. (239 740 M.) noch hin-
zutritt . Der am 8. April in Frankfurt a. M. stattfindenden
Hauptversammlung soll folgende Gewinnverteilung vorge-
sehiagen werden : Zuweisung zur gesetzlichen Rücklage 98 914
Mark (95 976 M.), 7 Proz. Dividende  auf 22 000 000 M.
Aktienkapital =ä 1540000 M. (wie i. V.), vertragliche m»
satzungsgemäße Vergütung an Aufsichtsrat, Vorstand und Be¬
amte 240 497 M. (217 234 M.). Für gemeinnützige Zwecke una
Belohnungen an Arbeiter werden 75 000 M. (wie i. V*) vorge¬
sehen. Es verbleibt dann ein Vortrag auf neue Rechnung von
251 50,8M. (227 637 M.)._

Die Abend-Äusgabe umfaßt 10 Seiten.
CHestedalteur̂ Sä. Hegerhorst.

B-rannvortli« sur den poumwen Lein A. Segeroo - '-,
» . d. Nanendor !: sür AuS Stadt und Land: C.Rot Herdt WäW
6- Diesenbach ; sür Sport und Spiel: A. Günther , für Bermüchtez und
Brieftasten: C. LosaSer ; für Handel: W. Etz: für d:e Anjngen und

Rellameu: H. Dornauf : sämllich in Wresoaden.
Druck und Verlag der L. SchellenbergschenHos-Buchdruckere: ln WleSbadeu.
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1 Pfd. Sterling. M 20.40
1 Franc, I Lire, I Peseta, I LSi » —.80
1 österr. fl. i. O. » 2.—
1 fl. ö. Whrg. » 1.70
1 österr.-ungar. Krone . . . » —.85
100 fl. öst. Konv.-Münze . 105 fl. -Whrg.
1 skand. Krone. M 1.125

KuteM ® m  11 . Ute Bll.

Eigene Drahtbericrue ucs Wiesbadens » Tagblaits . saSB ^ »

1 fl. holl. JS 1.70
1 alter Gold-Rubel. 3.20
I Rubel, alter Kredit-Rubel 2.16
1 Peso . 4.-
1 Dollar . . . . 4.20
7 fl. süddeutsche Whrg. . . . » 12.—
1 Mk. Bkc. . . > 1.50

Berliner Börse.
Div . Bank -Aktien. In %
«1/2 Berliner Handelst. XS2.
Ö Commerz* u. Disc.-B 11 : . 25
6-/2 Darmstadter Bank 121 .35

12-/2 Deutsche Bank 25 . tv
0 D. Elf.- u. Wechselt» 118 . 25

10 DiscontO'Commandii 196 .30
8-/2 Dresdner Bank 157 .75
7 Meininger Hyp.-Bank 139 .30
6-/2 Mitteld. Crecfitbank 123 .30
7 Nationalb. f. Deutschi. 117.

I0V,6 Oes'err. Kreditanst.
13 Petersbrg. Intern. Bk 208 .50
5.86 Reichsbank 135.
5 jSchaafih. Bankverein 105 .30

Bahnen und
9V2 Car»ada-Pacific

Schiffahrt
211 .60

Div.
12 Rheinische St&hlw.
10 .

160 .10
Riebeck Montan jl97.
Rombacher Hüttenw j161 .60
Witten er Stahlrohren 1130 ._

Chemische Werke.
Albert, Cnem. W. ,4:55.
Bad. Anilin u. Soda, 648.
Griesheim Elektron
Höchster Farbwerke
|Milch & Co.
jRütgerswerke
|Aug. Wegelin

267 .80
672.
269 .50
201 .
217 .25

Eiektrizitätsgesellsckaftm.

6 Baltimore und Ohio 90 .10
6 [Deutsche E.-Betr.-G ui.
9 1 Hamb .-Am. Paketf. 141 .90

15 ■Hansa-Dampfschiff. 200 .75 !
2/5 Niederwaldbahn 19 .50
5 Nordd. Lloyd 125.
7 Oesterr.-Ung. Staatsb0 !Oesterr. Südb.(Lomb.) 21 .90
7 jOrient. E.-Betr.-G.6 ' Pennsylvania
6-/2 5üdd . Eisenbahn -G. 130.
6Ve Schantung-Eisenb. 140 .90

Brauereien,
15 Schultheis 267
10 Leipz. Bierbr. Riebeck 172 .50
ü Wiesbad. Kronenbr, 11 .60
Ban - n. Tiefbohr -Unternebm.

2) Beton- und Monierbai»165.
23 Deutsche Erdöl-Ges. j248 .25
5 Gebhardt & König 235 .75
0 Neue Boden-A.-G. ! 87 .50

Bergwer ks -Unternehmungen.
13
14
7

16
11
20
12
13
8

15
10
8

22
24
4

10
9-/2
15
12
11
12
28

Aumetz-Friede
Baroper Walzwerk
Bochumer Gußstahl
Buderus Eisenwerke
Concordia Bergbau
Deutsch-Luxemb. B
Donpersmarckhütte
Eisenwerk Kraft
Eisenhütte Thale
Eschw. Bergwerksv

163 .30
121 .50
224.
112 .50
360.
138 .75
399 .60
188 .75
225 .25
221 .50

336.
246 .25
125.
176 .25
194 .25
171 .10
155 .25

1150.
114 .50

Maschinen- u. Metallindustrie

25
14
5

10
10
10
8
7-/2
6-/2

Akkumulatoren
Allgem. Elektr.-Ges.
Bergmann Eiektr.
Deutsch Gebers.-El.
El. Untern. Zürich
Ges. f. eiektr. Untern
Russ. Allg, Elektr.-G.
Sch uckert Eiektr.
Siemens eiektr. Betr.

30
10
20
0

28
12
8V2 Gasmotoren Deutz

Adler Fahrradw.
Bremer Vulkan
Bruchsal Maschinen
Öreuer-M. Höchst/M
Dürkopp, Bielef. M.
Federst.-Ind. Cassel

Kronprinz, Metallf.
Ludwig Löwe Lr Co.
Franz Meguin & Co.
Orenstein & Koppel
Rhein. Metallwarenf.
Rockstr. & Schneider
Silesia Emaillierwerk
Ver. D. Nickelwerke
Wegelin & Hübner

367 .50
147.
366.

340.
130 .25
122 .
274 .25
325 .50
133 .50
178 .30
104.
141 .25
135.
296 .40
157 .60

Papier- b.  Zellstoff abdkea.
28 IAmmendorier
11 Kosthenn Zellulose
12 jVarziner Papierf.

rgwt_
Geisweider Eisenwerk!149 .50
Gelsenk. Bergwerksv. {193 .70
Harpener Bergbau 1184.
Hösch-Eisen u. Stahl '333 .80
Ilse Bergbau 507 .75
Königs* u. Laurahütte 158 .50
Lauenhammer kon, 183 .25
Leonh.'Braunkohlen 157 .25
Mannesm.-Röhrenw. 205 .90
Mülh. Bergwerksv. 173 .75
Oberschi. Koksw. 238 .50
Pbönix-Bergb. u. Hütt 240.
Rhou .-Nass. Bergw. 228 .90

Textilindustrie,
Mech. Web. Linden 275 .90
Nrdd. Wollkämmerei 149 .10
Ver. Glanzstoff-Fabr. 581 .50

Verschiedene.
Adler Porti.-Cement
D. Waff.- u. Mun.-F
Lindes Eismaschinen
Markt- und Kühlhallen
Nobel-Dynam.-Trust
Porzellanfabr. Kahla
Rositzer Zuckerraff.
Spritbank, A.-G.
Ver. Köln Rottweiler

South Westafrica Co.
T ITürkenlose

117 .75
619.
134 .25

96.
178 .90
237.
125 .10
445.
339 .25

117 .25
167 .90

Frankfurter Börse.
Zf.
1. .

31/3
3. .
4. .
4. .
31/3
3. .
4. .
4. .
3-/3
3-/3
3-/2
3-/3
3. .
4. .
4. .
2-/1
3. .
4. .
3. .
4. .
31/2
3. .
4. .
4. .
3-/3
3. ,
3. .
3-/3
4. .
31/2
Mit
3. .

Staats-Papiere.
a) Deutsch «.

D. R.-Schatz-Anw. Jt
D. R.-Anl. unk. 1935 »
D. Reichs-Anleihe »
do. » j
Pr. Kons. unk. 1918 »
Pr. Schatz-Anw. 1917 •
Preuss. Konsols >
do. »
Bad. Anleihe 1913 .
do. von 1913 »
do. Anl. (abg.) »
do. von 1892u. 1894 >
do. A.1902uk.b. 1910.
do. 1904 unk. b. 1912»
do. von 1896 »
Bayr. E.-B. -A. uk. 06 »
do. E. u.A. Anl.uk. 193i
do. E.-B. u. A. A. Ji
do. E.-B.-Anleihe .
do . Pfalz. E. B. Prio. .
Elsass-Lothr. Rente »
Hamb.St.-A.1900u.09»
do. R.87,91,93,99,04»
do. 86, 97, 02 »
Gr. Hess. 1899 »
do. unkb. 1921 »
do. (abg.) »
do. »
Sächsische Rente »
Waldeck-Pyrm. abg. »
Wiirttemb. unk. 1915 »
do. 1885/95 »
do. 1903 »
do. 1896 »

99.
86 .25
77 .40
98 .50
99.
86 .35
77 .50
96 .40
97 .50
92.
89 .50
86 .20
86 .30

96 .90
97 .05
84 .60
75 .70
97 .10
76 .50
96 .70

79 .30
97 .35

84 .25
74 .15
77 .60
80.
97 .90
88 .60
84 .60
77.

Zf.
41/2
6. .
5. .
«1/2
5. .
5. .
5. .
41/2
«*/8
4. .
5. .
5. .
5. .
«. .
3. .
5. .
5. .
; . .

Chile Gold-Anl. v. 06 JS
Chm. St.-Anl. v. 1895 £
Chin. St.-Anl. v. 1896£
do. 1898»
do. St.-E.-B.v. 11 Hk. »
do . St.E. Tient.-Puk. »
CubaSt.-A.04stf.i.Q. JS
do.stf,i.G.tgb.abl9I9 »
Japan. Anl. S. II £
do. v. 1905S. 12- 19 JS
Marokko von 1910 »
Mex. am. inn. I-V Pes.
do. cons. äuß. 99stf. £
do . Ooldv . 1904 stfr. ,«
do cons.inn.5000rPes.
Tamaul.(25j.mex.Z.) »
Sao Paulo v. 08 i. G. £
do. E.-B. in Gold Jt

Ia%
90 .90

98 .55
90 .75
91 .90
90 .50

100 .50
04 .70
8985

101 .60
60 .85

68 .50
42.

92.
97 .50

Provinztal - u . Kommunal
Zf. Obligationen.

3. .s. .
3. .
>«/,a
13/«

3
4
33/«
Mio
4-/»
4. ■
4Vs
4. .
4. .
«. .
4-/2
3. ■
3. -
5. .
4. .

«I
4. *
4. *
4.
4. •
Z-/-o
Z-/2
3.
4-/2
4.
« .
4. ■;
4. ■!
4 . I
4l/2 j4 • I
3-̂ 2 i
3. . i

b) Ausländische,
I. Europäische.

I Belgische Rente Fr,
! Bulg. Tabak v. 1902A

Franzos. Rente Fr.
Griech. E.-B. stfr.90 Fr.
do. Mon.-Anl. v. 87 »
do. 87 2500r »
Holland. Ani. v.96h.fl.
Ital.amort.89,S.3u.4Le
cons. stfr. Rte. i. G.

Rente i. G. »
Ost. Papierrente ö. fl

. do. Goidrente ö. fl. G,
' do. Silberrente ö. fl.
Ido. einhtl. Rte.,cv. Kr.
| do. Staats-Rte. 2i)ÜOr»
do. 20,0ü0r »
Portug. Tab.-Anl. Jt,
do. unif. 1902S. III >
do. > S. III(Spec.) »
Rum. amort, Rte.v.03»
do. Konv. v. 1890 »
**>un. Konv. v. 1891 »

I ho . »mort .Rte .v. 1896 «
I pm « Staatsanl.stfr.05»
I oo . Kons.-Anl.v. 1880»
I so . Gold- do. v. 1884»
| do L.-ti. S . 1u. 1189 .
: do . St.-R. v. 1902stfr. »

do .Konv.A.v.98stfr. »
do. Goldaul . 94 stfr. » 1
do . -896 stfr. »
Serb. stfr. Gold »
do . amort. v. 1895 »
Türk.-Eg. Nagd S. I .
do. Anl. con >« » .
Türk Aul. von 1908 .
do. '«ll '
Ung St.-R- 1913 »
do 1910 -
do St.-R. v. 97 stf. Kr
do Eis. Tor Gold * JS

78 .20
97 .25
87.

52 .60
77 .40
99 .50

88 .55
86.

82 .80

97 .10 |
64 .80

9 .70 1
100 .20 i

93 .50
87.
86.
97 .50

90 .40

87 .50
78 .50
78 .30
72 .75
72 .80
72 .80
90 .45
81 .35
71 .70
73 .80

4. .
3J/«
3*/io
31/2
3-/2
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
31/2
3-/2
31/2
31/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3>/2
4. .
3-/2
4. .
Z-/2
3-/2
4. .
3-/2
4. .
3-/2
3-/2

In 0/0.
96 .20
93 .80
89 .90
80.
84 .30

Kheinpr.20,2 !, 31-34 Jf
do. 22 u. 23 .
do . 30 »
do. 10, 12-16, 19,24,29
do. » 18 Ji
do. » 9,llu .l4 » i 83 .25
Pr.Oberhess. unt. 17 » 96.
Frkf.a. M. v. 06u. l4 »
do. v. 1910 unt. 1920 »
do . v. 1911 unt. 1922-
do. Lit. N u. Q (abg.) *
do. Lit. R (abg.) •
do. Lit. 8 von 1886 »
do. W v. 98 u. 08 »
do. Str.-B. v. 1899 «
do. v. 1901 Abt. I »
do. A. II, HI *
do. 1903 »
do. 1906A. I, II *
do. v. Bockenheim *
Berlin von 1886/92 »
Darmstadt v. 09u .l6 »
do. v. 05 am. ab 1910 »
Giessen V.1907U.1917 »
do. v. 03 ukb. b. 08 »
Homb.v.H.k. 1880 u. 99
Köln von 1900 u. 06A

96 .40
96 .30
96 .90
97 .10
92 .50
90.
92.
89 .50
89 .20
88 .25
88 .25

88 .80
94 .80

Limburg (abg.) »
Mainz 1907 uk. 1916 »
do. (abg.) 1878u. 83 *
do. (abg.) 05uk. b.15» j

4. . i Mannh. 1912 unk. 17 »

Vusserauropäisch«
2. . Ar . J907unk . l912Pes.
5. | do 19ö9tgb.ab 1910

E B. i G.L do äuss E -B. i G. 90£
do innere von 1888 A

äuss.O.-Anl.1897»
Aal. von 1911 » i

*l/3 j do 1111
4. ! de . äu
^ • IQule -,

98.
97 .50
99 .50
95 .50

94 .35

3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. 7
4. .
3-/2
38jlO
4. .
6. .
5. .
4-/2

95 .80
93.
95.
87 .60

95 .40
86 .25
97 .50

do. 1904—1905
München v. 12 uk.42 »
Nürnb(rg 12uk.47 »
Wiesbaumuv. 1900/01»
do. v. 1903 uk. 1916 »
Wiesbaden 1908,8. 1, »
do. 1908,S. II, u. 1910»
do. 1912, S. III, u. 22 »
do. (abg.) »
do. v. 1887, 96, 98,02 .
do. v. 1903S. I, II »
Worms v. 1901 u. 07 »
Christiania von 1894»
Kopenhg. v. 01 u. 11 »
do. von 1886 »
c*ea En ?*• e ar- EireStockholm v. 1880 A
5‘- buen.-Alr. 1892 Pes. 101 .60
do. 1909 i. a (409) Lt. 1 96.
do . v. 88 i. G. x

Vorl . Letzt.  In %
6-/2 6‘/2 B . Hyp .-B.L.A. B^ f v17 .50

5. .
6. .
7. .
6. .
9. .
6. .

10. .

9-/-
8. .
9. .
9. .
7. .

1 Ult.
6-/2 6-/2 Darmstädter Bk.

Ult.
12-/212-/2 Deutsche B. S. I-X

Ult.
5. . do. Asiat. B. Tae.
6. . do . Eff. u. W. Thi
7. . Deutsch .Hyp.-B. » .. as.
6Va Dt. N.atlb . in Brem. » ;li. 9 .
9. . do. Überseebank »!160 .20
6. . do. Ver .-Bank JS 117.

10. . Disconto-Ges. » 197 .50
Ult. » 137 .50

8-/2 S 1/. Dresdner Bank » 158 .20
Ult - 163 .75

7>/2; 8. . Eisenbahnbank . 160 .20
10. . 10. . Eisenbahn-R.-Bk. » 181.
9. . | 9. . Frankfurter Bank » 201 .70

9i/i do. H.-Bk. » 217 .10
8. . do . Hyp . C.-V. * 153,60
9. . GothaerG.-C.-B.Th! 112 .30
8. . Luxb .fntern .BankFr. 152 .
7-/2 Metal!bk .u.Mei.-G..4 135 .25

5:/4 4 3/« Mitteld . Bdkr ., Gr . » 88 .
7. . 6-/2 Mitleid. Kredrtbk. ' 124,
7. . 7. . Mitleid.Privb.Mgd. . 184 .25
6-/2 7 . . Hatlbk . f. Dtschl . » 117 .25

11. . 12. . Nürnb.Vereinsbk. » 250 .50
71/5 8.54 Qest .-Ungar . Bk. Kr 140 .50
7. , ! 7-/2 Gest. Land erb. » 138.

10*16105i6 do . Cred .-A. ö. fl. 206.
Ulf. ö. fl. 205 50

Pfäl2 Bank jS12S.

112 .30
112 .50
123 .50
123 .83
258 .30
’58 .75
127.
.18.

do. Hypot .-Bank » 196 .50
Preuss . B.-C.-B. Tbl. 15 c.
do. Hyp.-A.-B.

5.s6 6.55 Reichsbank
7. .
9. .
7. .
5

Ul 114 .50
» 135 .50

6.. 6. .
8.. 8-/2
5-/2 5-/2
7-/2 7-/2
7. . 7. .
5V4 6..
7. . 7. .

9. . 9. .

7. . Rhein. Credit.-B. » 132 .70
9. . do. Hypot.-Bank » 199 .30
7. . Rh.-Westf.Disc.-G.» 119 .
5. . Schaaffh. Bankver. » 105 .70

Ult. - 105 .85

do. Bodenkr.-B. < 187 .80
Schwarzb. Hyp.-B. » 105.
Wiener Bank-V. » 140 .50
Württbg.Bankanst. » 141.
do. Notenb. s. » 122 .40
do. Vereinsbk. fl. 140 .30

9. . 1 9. . BanqueOttomaneFr. 126 .

Deutsche Kolonial-Oes.
11..
5. .

10. . Otavlminen Fr.
7-/2 SouthWeatAfr .C. »

1 Ult . »

114 .50

118 .75

Div. Industrie -Aktien.
Vorl . Letzt. In%
14. . 20. . Alum.Neuh .(50o/o)Fr,!296.
10. . 10. . Aschffbg.Buntpap..41176.

» Masch.-Pap. »1123,50
Bad. Zckf. Wagh. fl. 213 .70
BaugSüdd.I.eoo/oE. ^Si 60.
Bleist.Faber Nbg. » 1267 .30
Brauerei Binding » jl83 .50

» Henninger Frf. » 124 .50

8. .1 8..
12 3̂ 12.83
3. | 015. . IS-

10. . 11.
7. . j 7. .
9. . ! 9.
3-/2
7.
3.

10.
9.
7.
0

3112;
7. .
0. .
9. .
9. .
7. .
0

ll 1/* ll ‘/2
8. . 8.

! 9.
10.
8. .

j 8.,
10. .

j » HerkulesCass. »
» Hofbr. Nicol. »
» Kempff »
» Löwenbr. Sin. »
» Mainzer Br. »
» Nürnberg »
. Rettenmayer »
» Schöfferii.-Bg. »
» Stern,Oberrad»

Bronzef. Schlenk »
Gellul., Bayr. (W.) »Gern. Heidelh . »

» F. Karls. »
» Lothr. Merz »

Cham. u.Th.-W.A.
71/2 8. . Chem.A.-C. Guan-..

156.
60 .50

118 .50
39.

171.
172.
114.

58 .50
188.
128.
163.
152 .25
127.
138 .50
148 .30
124 .50

25. . 28. .
8. . 0

50. . 30. .
12. . 12. .
12. . i4. .
14. . 14. .
30. . 30. .
0 0

20. . 20. .
12. . 12. .
10. . 30. .
14. . 15. .
12. . 121/3
18. . 18. . !
12. . 12. .
14. . 14. .
5 . . 16. .
8. . : 8. ,

25. . 25. .
14. . 14. .
5. . , 5. .
7. . ] 8. .

51/2
11. .
8. .
4. .
6. .

71/2' 71/2
II . .1 9. .
12. . 12. .
8. . 8. .
71/j 8

12. . 12.
6-/2 üt,
7- /2 71/2

10. 210.
7. 2 7.
5 6.

5. .
10..
6. .
4. .
5. .

Bad.A.u.Soda,i » 643 .50
Biei.Silb.Braub. » 1 81.
D.Gold-,S !-Sch.» 634.
Fbk.Gerrnsh-H. » 513.
Fahr. Gdbg. » 242 .50
F. Griesh. El. . 267.
Färb« . Höchst » 670,
Fbw. Mühlheim. i 68 .2 /
Fabr.,V.Mannh.» 341 .90
Weiler-ter-Meer» 232 .75
Werke Albert . 453.
Holzverkohlgs . » 317.
Rütgerswerke » 201.
SchrammL. Färb. 268.
Ult.-Fabr. Ver. . 332.
Wegei . Rssid. » 218.

Dpfkrb. u.Prh. Hel b.i — _
Drahtind., Südd. ^ 129 .37
EL Accum. Berlin » 337 .50

Allg . Ges. Berl. . 247 .10
Bergm.-Werke » ISS.
BrownBov &C. , 148.
Contin., Nürnb. » 101.
Dtsch.-Übersee » 176 .25
Feb.u.Ouill. L. » 152 .50
WHomb.v.d.H. , 116.
Labmeyer » 128 .50
Licht u. Kraft . 129 .50
Lief.-Gs., Berl. » 139.
Rein.,G .u. Sch. . 188 .75
Schlickert » 150.

Rhein. » 139 .80
Siem. u. Hals. » 217.
Siemens, Betr. » 114 .70
Tl.-G. Dtsch.A. » 124 .50
Voigt8tHaeffn. ,F. 206 .

Feist &S.Frkf. Sektk. 97 .50
Gelsenk. Oußst. » 97,50
Oummif.Berl.-Frkf.» 'las .50
do. Mitteld. (Pet.) » j 81 . «0
Hafenmhl., Fkf. M. » :112 ,
Jded.Kpf. u. Süd.Kw. 117 ,

Div. Bank - Aktien.
Vorl. Letzt.
9. . 8l/2|A.Deutsch . Creditan.
6t/j 6-/2-A. Elsäss . Bankges.
6-/« 7, . Badische Bank R.

10. . 10. . B.f.ei.Untern .Zür . .«»
4. . 4. . do. Bod.-C.-A., W. »

. 8.058.05 do. Handelsbk. s. fl.
IJVai4. .do. Hyp . u.Wecha. »
6*/2 6Vj Barmer Bank-V. »
2;/ 2)* Berp.-Märk. Bank Jt
• 0» 9>/2 Bttf. Handelsg . »1

I 1 Uli ,

9. . 9.
0 0
7. . 7.
7. . 7.
8.
8.

12. . 12.
„ i „ Kunstseide?.,~Frkf. - , _
fl’ "' 2:;  Eederf . N. Spier » 205.
7>/2 71/2 » Rothe , Kreuzn . » 115 ,

' in ' r '“hnberg. Mühle » | 48 .
>0. • • hHdw>ffsh. W.-M. » 175.
30. . 30. . Masch. A., Kleyer » '3 ^8 .

9. . Illkirch,Mhlw.Strssb. 12 ’öO
“•• Jdngh.Geb.Schramh. laß.

. . Kalk Rh. Westf. Ji  151 .30

16. . Pressh.,Spirit, abg.»
8. . Pulvert ., Pt ., SEI. »

12. . Schriftgiess.Siemo.»
Schuh». Vr,

97 .30
126.
150.
340.
337.

SS,.
102 .

In 0/0
159 .70
1 . 9 .50
135,80
134 .50
143 .70
150.
299.
116 .30
158 .90

17. . 18-
8. . 10. .

131/2 131/2
9. . 9. .

21. . 19. .
8I/2 81/2
9.

12.
16.
9.
0.

ll). .
12..
16..
9. .
0

» Armat. Hilpert
» Baden., V/einh.
» Becku. Henkel
» Bielefeld D.
* Daimier-Mot.
» Esslingen
* Faberu. Schl. .

rahrzg. ösen . » lOO. iO
* Fdt. 6t Br. Euz. » 322.
» Gasm. Deutz
* Gritzn., Durl,
» Karlsruher
» Mannesm̂ R . ^
» Masch. u. A. KL» 129.
' Mofnus , 3.sa.
» Mot. Oberurs . > 162 .50
’ F° korny u.W. « 144 .50
» Ptalz.Rä), . Kays.» 169.
» ochn.Frankent. » 287.
* bchraub.,Krotn.» 164.
» Witten. Stahl

124.
285 .50
169.
205 .50

162 .37 .12 . . .12. . Metaliäeb .Biäg.N.» 207 .

Vorl . Letzt.
9. . 9. . Waggon Fuchs -ä

14. . 22 Napnt.-Pr. G. Nob.»
9-/2 10. . Öl fab. Ver . D.
3° . 3. . Porzellan Wesse)

12. . “
8. .

12. .
7.

10.
8. ,
7. . 1 7. . Seiiind. (Woiff) -

121/2:15. JSieg .Eisenb.u. Bckb.
14. . 15. . Glasind. Siemens »
9. . 10 Steaua Romana »
83/*j 8-/2 Spinn . Tnc ., Bes. »
5. . 8. .1 » Westd. Jute »
9. . 10. . D. Verlags-Anst. »

15. . |15. . !Zellsf-Fabr.Waldh »
25. . 23. . iZuckerfab. FrankdSät

. 11.

.1 8.

.Frank.
V. Fulda -

Frankf.jlierx »

138.
400.
175.

48.
383.

207.
125.
140 .80
120 .80
US.
210 .50
236.
149 .75
144 .75
136.
169 .20
223 .50
402 .50

Div. Bergwerks -Aktien»
Vorl.Lut . Sn üfe,
12. . 12. . [Aumetz-Friede Jf\  —

8. . 10.

10. .
10. .

9.

U!t.
|BerzeliusBensberg »

• Boch. Bb. u. ö . *
Uli . v

• Braunk.-W.Leoah. »
■Buderus Eisenw. »
■Conc. Bergb.-Ö. »
• Deu*seh-Luxemh. »
j Ult. »

-:Escmareiler,Bergvf. *
U1L »

15. . Friedrichshütte
10. ■Gelsenkirchen »

! DEL
11- . Harpener Berg®.*

Ult.
9. . [11Vs Hibernia Bergw. 8

10. . 10. . Kali« . Aschers!. >
11. . 13. . » Westereg. »
4i/i 41/2 , P .-A. »
0. . ] 6. . Königin Marienh. »

Lotbring. Eisenw. »
Oberscfil. E.-B. ©

Ult. »
Oberschi. Eis.-Ia . »
Phönix Bergbau s

Ult. »
Riebeck. Montan »
V.Kön.-v .LatiraXhlT.

Ult.

0 i
3Vz

3. .
IS. .

12. . '12.
6. . S.

166.
152.

1124 .75
151 .50
113.
358.
139 .50
139 .75
221 .50

164.

185 .25

185 .37

159 .50
207 .05
101 .

89.

69.

240 .87
197 .50

159.
19. . 26. . östr . Alp. M. ä .fl. 1 —

Aktienv. Transp.-Änstahea.
Vorl. Ltzt. a> » ««»»ehe . faQfa
8i/z' 81/2 Lübeck -Büchen 1185 .50
7.. 1. 7. . Allg. D. Kleinb. » \l44t-
8V2 9 . . do . Lok.-u.Str .-B. » 183 .25
8*/4 8-/2 Berliner gr . Str .-B. » 159 .75
5. . ! 5 »iCass. gr. Str.-B. » 109 .50
6 ! 6 ' D . Eis.-Betr .-Ges . » 112.

SV-i 6 El . Hochb. Berlin » 121.
6 7-/2 Schant .E.-B.-Akt. » 140 .75
6». 6V2 Siidd . Eisenb .-Ges . » 129 .70
0 0 iWestd. Eisenb.-G. » —
9. . 10. . Hamb.-Ara. Pack, a 142.
5. . i 7. . iNordd . Lloyd » 124 .87

b) Ausländisch ®«
10102il 2 •/ 7ißuschtehr .Lit.A. ö.fl —
IIV2 12 do. Lit. B. .
7 7-/2 Öst .-Ung . St.-B. Fr0. . 0..
4. . 4 .
S1/2 5

2Vi
7 8. .
6. . J 0. .
6. . 1.6..
5. .! 5-/2
6-/S! 8. .
10. . jN . .

155 .37
do.  Süd . (Lomb.) * 21 .87
Prag-Dux Pr.-A.ö.fl, —
do. _ St.-Akt. » 104 .50
RaabÖd.-Ebenfurt* 66 .70
Orient-E.-B.-Betr.-O ISS.
Baltim. u. Ohio DoÜ. 20.
Pennsylv. R. R. » 112.
AnatoL Eis.-B. A  —
Prince Henri Fr. —
GrazerTramwavö. fl. 204.

Pr.-Obligftt. v. Transp.-Anst
2f. a) Deutschs . 3* ^«.
3. . (Allg . D. Kleinb. abg. ur 99 .40
4. . IAllg.Lok.-u.Str.-B.v.98» ; SS.
4-/2 jBad . A.-G. f. Schiff, r» | —
4. . JCasseler Strassenbahn * 1 83.
4'/2 ;D . E.-B.-Betr .-G. 8.II ^ SS.
4'/2 D . Esb.-G.(Ff.)8.!Iu .!V» 100.

INordd. Lloyd uk. b. 06 *
do. 1908 uk. 1913 *
do. v. 02 unk. 07 »
Südd. Eisenbahn v. 07 »
Südd. Eisenbahn *

SS.
99 .50

4. .
5. .
3-/2
3-/2
5. .
S-/2
3-/>
5. .
31/2
31/2
5. .
4. .
26/10
26/10
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .

2-*/io
24/io
4. .
5. .s. .
4..
4..
4-/2
4. .
4-/2
4. »
4. .
4. .
4. .
4. .
4-/2
4-/2
4-/2
3. .
5. .

b) Ausländisch ®*
Ehsabethb.stfr.in GolduS l 90 .50
Ost. Nordwestb. v. 74 > 3.02 .50
do. conv. v. 74 . j 79
do. v. 1903 Lit. C. » 79 .50
do. Lit. A. stf. i. S. ö. 9. i -
do. conv. L. A. Kr. 79 .20
ido. von 1903L. A. . 78 .40
do. L.B. stfr.S. ö. fl, 108 .80
do. conv. L.B. Kr. » : 78 .30
do. 1903 L. B. » I 78 .50
do. Süd(U«k.) sf. i.O. &  98 .10
do. . 71 .50
do. Pr. 61 .70
do. E. v. 1871 LG . » -

do. Staatsb. 73/74 JI  103 .80
do. Brünn-Roß Thl. —
do. Staatsb. v. 83 Ji  69 .60
do. XX. l .-VUI. Em,Fr., 75.
do. IX. Em. • j _
Ido. von 1885 » _
do. v. 1895 stf. i. Q. JS
Prag-Duxl896stf.i.G. ö.fl
R-ab.-Od. E. stf. i. G. »
Rudolfb.Salzkg. stf. i.G.»
Livorn. Lit.C, Du . D/2  T
Süd.-Itai. S. A.-H. Le
Toscanische Central >
Westsizilian. v. 79 p,.
do . von 1880 Le
Gotthardbahn pz.,
Kursk.-KiewTtfr.gar.
do. Chark. 89 » » ,
Mosk. KasanE.-B. 1909 »
do. uk. 1915 stfr. G, s
do. Wor. abl910stfr. „
do. von 95 stf. g , „
Podolische vert. 1915 .
Russ. Südost v. 97 »
do. Südwest stfr. g. ,
Warsch.-Wien stfr.gar. »
Wladikawkas v. 1912 »

69 90
72 .20
78.
89 .30
69 .60

100 .40
89 .60

Anatolische >. G. »
Port. E.-B. v. 891. Rg. »
Saloniki-Monastir »
Tehuantepec rckz. 1914»

93 .40
84 .80

85 .90
65 .70

95 .10
91 .20
68 .60

Pfatidbr. u. Schuldverschr.
v. Hypotheken-Banken.

zf. in 4M,
3-/- [Allg. R.-A., Stuttg. JS j 86 .
31/a [Bay.Ver -B. München . ; 88 .
4. . Ido. Handelst». » [ 96 .90
3‘/> Id». Ser. 1u. 11 » 1 66 .60

Zf.
4. .
31/2
4. .
3'./a

r §. Hyp .- u. W .-Bk . .«

do. ßd.*C.-A.,Wzbg. »
do. 8. 1, 3-6, 20, 21

4. . Nürnb.V.-B..S.13,20s21 »
4. . |do. S.36u.39uv.20/21 »
3*/2 Ido . »
4*/2 1Berliner Hypothekenb . »s.
3-/2
4. .
4. .
S*/3
4. .
4. .
3-/z
Mi
4. .
4. .
4. .
33/4
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
32/«
3-/2
4-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
4-/S
3-/2
4. .
4.
4. .
4. .
4. .
4. .

ht%
97.
89 .60
93.
83.
96 .50
96 .20
86 .30

100 .
93 .60
83 .50

Braun.Han.Hypi .21n.2i 94 .60
do. i.  23 » | 94 .60
do. 5. 20 » ; 83 .50
D.Or.43r.Gufha!i . on,7 » 94 .75
do. S. 19 uk. 1921 » 95 .40
do. rückg. 110 » 101 .50
do. » 5 u. ? » 86 .
D. Hyp.-B. BerlinS. 10 » 94 .
do. S. 14, uk. b. 1914» 92 .SO
do. S. 22  u . 23 uk. 21 » 9 S.
do. 13u. 13a uk. 13 » 88 .
do. kündb. ab 1905 » 84 .25
Frkf. Hyp.-B. Ser. 14 . 95 .
do. S. 20 uk. 1815 . 96 .

Ser. 21 uk. 20 » 96 .50
S. 16U. 17 a 93 .

S. 12, 13,15 u. 19 » 83 .40
Kom.-Ob. S. 1 » 86 .50

do. Hyp.-Kred.-V.S.15-19
21-27, 31, 34-42 » 94.

do. S. 43 uk. 1913 » 94 .50
S. 46, kdb. 08 » 94 .50
S. 48 uk. 1917 » 94 .50
S. 51 uk. 1920 » 95 .50
S. 52 uk. 1921 » 96.
S. 44 uk. 1913 » 88,60
S. 28-30 u. 32 » 36 .50

Land. Credb.Fkf.uk. 17« 98
do. unkb. 1907» 95.
Hambg. H. B. 8. 141-47« . 94 .50
do. 471/540 unk. 1916 A 95.
do. 541/610 uk. 1918 . 95 .50
do. 611/690 » 1921 » 96 .50
do. S. 1-190,301-330 » 85 .50
Mecklb. Hyp. S. 1 » 110.
do. S. 2. u. 3 » 83 .30
Mein. Hyp.-B. S. 2,6u .7 » 94 .50
do. S. 8 u. 9 uk. 11 » 94 .50
do. S. ll » 1916 » 94 .50

S. 12 » 1917 . 94 .60
S. 13 » 1918 » 94 .70
S. 14 » 1919 » 94 .80
8. 16 . 1921 » 95 .40

do
do.
do.
do.

Zf,
3>,.

In %
Rh.-We. 1.  S . 2. 4 u. 6 Jt 84 .30

4. . Südd. B-C. 31/32,34,43 » 96 .40
3-/2 do. bis inkl. S. 52 » 83.
4. . Westd. Bod. Köln S. 7 » 94.
4. . do. S. 8 » 94.
3»/2 do. S. 3 u. 4 • 83 .50
3-/r do. S. 9 > 83 .50
4. . Wßrtt, H.-B. Em. b. 92 . 95 .10
3>/J do. » 86 .60
4. . Wfirtt. Kredit», uk. 20 » 96.
3-/- do » 12 » 86 .
4. . Württ Vereiusb. » 20 » 96 .40
3-/- do. » 15 » 86 .50

Staatlich od . orovinzial -garant.
4. .
3>/a
4. .
«. .
4. .
«. .

Ld. Hess .-H. uk. 1913 Jt\  96 .70
do. Serie 1,1 ( 4 > 84 .30
L.-K(C?,ss.) S. 22 uk.1914» I 93 .50
<äo. S.23 » 1916. 93,50
do. S. 24 uk. 1921A 97.

4. do. 8 . 1? » 1922 . 95 .80
3-/2 do. kb. ad 05 n. 07 • 83.
3-/2 do. Ser. 10 » 85 .80
4. Mitteld. B.-C. 2-4 » 93 .50
4. . do. S. 7 rückg. 1922 » 95 .50
S-/2 do. unk. b. 1906 » 84.

Nordd. Grdk. Weira. » 93 .25
3-/2 do. 83 50
4». Pfalz. flyp .-B. uk. 1917 » 96 .30
3-/2 do. 87.
4-/2 Preuß.Bod.-Cr.-Act.-B. »
4. . do. S. 17, 18 u. 21 » 93 .40
4. . do. S.22 uk. 1915 , 93 .40
4. . do. 8 .25 » 1918 » 94 .10
4. . do. 8. 26 » 1919 » 94 .75
4. . do. 8 27 » 1920 » 94 .80
4. . do. 8.28 , 1921 » 95.
4. do. S. 29 * 1921 » 95 .50
3-/4 do. S. 20 . 1913 » 87 .80
3»/4 do. 8 .23 » 1915 . 87 .80
3-/2 do. 8. 3. 7. 8. 9 85 .30
4. . Pr.Centr.-B.-C.-B. v.9Q» 94 .50
4. . do. V. 1899,61 U.03» 94.
4. . do. v. 1906 » 16 » 94 .10
4. . do. V. 1907 » 17 > 94 .50
4. . do. ». 1909 » 19 > 94 .30
4. . do. V. 1910 » 20 » 94 .60
4. . do. ». 1912 » 22 » 96 .30
3-/2 do. v.1886/89/94/96» 85 .20
3-/2 do. v. 1904 uk. 13 » 85 .40
4. . do. Kom. Ol kd.10» 98.
4. . do. 08 uk. 17> 95 .90
4. . do. 12 uk 22» 96 .50
3-/2 do. 87 v. u. 96 . 86 .30
3-/2 do. 06 > 16« 86 .70
32/!, do. Hypoth.-Act. Bk. »
4-/2 do. Sr. 125 | auf | . 119.
4. . do. {80»/o » 92.
3-/2 do. I abg.J » 84.
4. . do. V. 04uk . l3 » 93 .25
«. do. V. 07 uk. 17 » 93 .00
S. . do. v. 09 uk. 19 » 93 .80
4. . do. Kom. ». 11 uk. 21 » 94 .20
4. . do.Hyp.-V.-O.tAnt.Ctf) » 93.
3-/2
4. .

ao . »
do. Pfandbr.-B. 18. 19U.22

87 .50
93 .60

4. . do. E. 25 unk. 14» 93 .60
4. . do. E. 28 » 17 • 94 .70
4. . do. E. 29 » 19 »
4. . do. E. 30/31 » 20 » 95 .30
33/4 do. E. 26 - 14 » 88,
Z-/r do. E. 17,1Su.24kb. » 85 .50
3-/2 do. Kleinb.E. Ikbab04 » 90.
3-/2 do. Kotn. S 3uk. b. 12 JS 36 .50
4. . do. Landsch-Central »
4. . Rhein.Hvp.-B.kb.ap02/07 94 .50
4. . do. 1917 » 96.
4. . do. 1919 » 95 .20
4. . do. 1921 > 94 .50
A. . i da. Uk. 1923 » 95 .80
4. . do. Kom. Ukb. 23 » 96.
3-/2 do. » 85 .10
31/2 ido. 1914 » 34 .40
4. . Rhein.-Westf. B.-C. 8. 3,

5, J. 7a 8, 8a, 9 u. 9a . 93 .75
4. . do. S. 10 uk. 1915 » 92.
4. . do. 12u. 12avk. 1920 » 94 .50
4. . da. 8. 13 uk. 1922» 95 .20

3-/2 do.
G. <wJ » i 9
S. 21 » 1917 » 87.4. . Nast .L.-B. L.V.u.W. 15 » 99.

4. . do. Lit. Z kx. iü 99.
33/4 do. Lit U u. X 96.
3-/2 do. Lit. I 91 .50
31/2 do. F,G , H.K. L

M, N, P, Q
91 .50

3-/2 do. 91 .50
3-/2 do. Lit. R, 8, 91 .50
3-/2 do. Lit. T 91 .50
3. . do. Lit. O. » 88 .

Zf.
4. .
4. .
4. .
4. .
4>/a
4-/2
4>/a
4-/a
4-/-
4. .
4-/2
4. .
3-/2
4-/2
4. .
4-/2
4-/2
5. .
4-/2
4. .
4>-2
4-/2
4. .
4Va
4-/2
4-/2
4. .
4-/2

Diverse Obligationen.
Eh*4»,

lAschaffb.Buntp.Hyp. JS 90.
[Bank für industr. U. » —!Buderus Eisenwerk » 90.
[Gement« . Heidelbg . . 99.
[Cbem. Bad. Aull. » 09.
do. Blei- u.Silb. Braub. . 98,
do. Griesheim El. » 101 .50
do. Färb« . Höchst . 99 .70
do. lud. Mannh. . 100 .
do . Kalle 81 Co. H. » 96.
Deutsch-Luxemh.uk.I5 . 97.
Esb.-B. Frankfa . M. > 99 .50
do. » 86 .
Eisenb.-Renten-Bk. . 99 .70
do. » 94 .35
Elktr.Ailg. Ges., S. VI » 101.
do. S. VH » 101.
|do. Dtsch. Ueberseeg . » 103 .60
do. Ges. Labmeyer
do.
do. Rheingau uk. 17
do. Schlickert v. 06
do.
do. Rhein, uk. 15/17
do. Betr. A.-G. Siem,
do. Siem. u. Halske »
do. uk. 20 »

90 .50
90.
98 .60
98 .60
94.
95.

» 103.
100 .10

I 93 .50
100 .30

4». [Frankfurter Hof Hypt. » 86 .
41/2 -Hotel Nassau, Wiesb. » 94 .20
«-/- Mannh. Lagerh.-Ges. » 94 .80
4. . Metall.-Ges., Frankf. » 100 .70
4. . [Oelfabr.Verein Dtsch. » 100 .
«Vr iSeilindust. Wolff Hyp. » 101 .
4-/r IZellst.Waldhof Mannh. » 98 .50

Zf.
4. .
5. .
3</2
3. .
3. .
3-/2
3. .
4. .
4. .
3. .
5. .
3. .
2-/2

Verzins !. Lose.
Badische Prämien Thlr.
Donau-Regulierung ö. fl.
Goth. Pr.-Pfdbr. I. Thlr.
Hamburger von 1866 .
Holl . Korn. v. 1871 h.fl.
Köln-Mindener Thlr.
Madrider, abgest. »
Meining. Pr.-Pfdbr.Thlr.
Oesterreich, v. 1860 ö. fl.
Oldenburger Thlr.
Russ. v. 1864a. Kr. Rbl.
do. v. 186-6 a. Kr. »
Stuhlweissb.R.-Or. 6. fl.

179 .75
170.
123 .40
171.
118 70
142.

77 .60
42.

181.
129 .50
493.
440.
110 .50

Unverzinsliche Lose.
Zf
Augsburger
Braunschweiger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr. v. 1864
do. Cr. v. 58
Türkische
Ung . Staatsl.
Venebener

Per St. in Mk.
fl. 7 1 36 .25

Thlr. 20 202.
1£ 0 .

44 .50
35.

Le 45
Le 10

«. fl. 7
S. fl. 100 598.
ö. fl. 100 565.

Fr. 400 108 .30
ö. fl. 100 439 .80

Le 30 i 68 .

Geldsorten.
Engl. Sovereig . p. St.
20 Francs-St. »
Oesterr. fl. 8 St . .
do . Kr. 20  St . »
Gold-Dollars p. Doll.
Russ. Imp. p. St.
Gold al marco p. Ko.
Ganzf. Scheideg . »
Hochhalt. Silber »
Amerikanische Noten
(Doll.5- 1000) p. D.

Belg. Noten p. lOOFr.
Engl. p. I Lstr.
Frz. p. 100 Fr.
Holl. p. 100 fl.
Ital. p. 100 Le.
Oest.-Ung . p. 100 Kr.
Russ. Gr. p. 100 R.
do. (lu . 3R.)p.lOOR.
Schweiz. N. p. 100 Fr.

Brief. | Geld.
20 .43
16 .38

20 .39
16 .24
16 .24
10 .90

4 .19
214 .80

280 2700
280
80 .50 78 .50

4 .30 4 .193/«
— 4 .191/2

80 .75 ! 80 .65
20 .46 20 .42
81 .25 81 .15

169 .30 169 .20
31 .05 80 .96
85 .05 ! 84 .95

— [215.
— [214 .50

81 .05 34 .95

Ro.chshank-Dtskonl 4%
169.15Amsterdam . fl- 100

Antw. Brüssel Fr. 100
Italien . . Lire 100
London . Lstr. 1
Madrid . . Ps- 109
N.-York(3T.S.)D.100 1

80.67V:
80.75
20.4
76 75

Wechsel.
m
50/0
51/211/0
4%
421V2

Paris . . Fr. 10«
Schweiz . . Fr. 10«
St. Petersb. S.-R. 10«
Triest . . Kr loa —
Wien . . Kr. 100 , 84 .921/2

ln Mark
81.05
SO95
215'ri

4%
41/2»/C
6»/o

51/24/4

Londoner Börse*
. Schlusskurse vom 10.

Amerll^ visehe Bahnen.
99,

Jlarz

Atchison Top- common . .
Baltimore und Ohio . . .
Canaöa Pac^ ,c • * • • *
Chicago-Milwaukee . . .
Denver u. R-o common . ,
E?ie common • • • •
Great ^ ^ tern . . , ,
LouisviUe u» Nashvilie . .
Mis. Kns. Te3Jas. . . .
New York Ontario West  .
Pensylvatiia Railroad . .
Reading • * * * • • «
Rock Isla--" . . * . . .
Southern FamfK. . . . ,
do . Rwlway common,
Steels common . . . . .
Trunc common . . . . .
Union Pacific common . ,

Amalgamated
Anaconda . .
Rio Tinto ■ •
Tang. Cons. .
Utah Coup« •
Centr. Mia. .

Minen

90 .75
214 .12
101 .35

IC?.2 5
29 .25
12 .

139.
17 .75
27 .75
57.
83 .75

5 .12
93 .25
25 .62
66 . 12
21 .152

161 .75

75 .75
7 .S5

60 .37

11 .
7 .76

Chartered . . . . . .
De Beers defered . . .
East Rand . . . . .
Geduld . .
Ooerz . . . . . . .
Goldflelds . . . . .
)agersfontein • • • •
Modder fontein . • • u
Premiers . . . . . .
R&nd Mines . . . . .

Fonds.
5 Argentinier von 1890,
4 do . von 1897/1900 *
Ärgent. Navigatord. . .
do . prefered . . .
4 Brasilianer von 1889 ,

Buenos Aires . *
8 Chinesen von 1S96. ,
4-/2 do . von 1898 . .
3 Deutsch. Reichs.-mleihe
2-/s Engl. Konsols . .
4 Griech. Mon. • . ,
4 Japaner von 1905 . .
4-/» do. I! ,
3Vs Ind. Rupees Anl. ,
5 Mexicaa. kon»Asi. .

0 .95
18 .43

1.94
X.21
0 .43
2 .29
4 .68

12 .'HO
9 .25
6 .75

101 .50
83.
17
24 .50
73.
66 .50

101 .50
91 .50
78.
74 .87
56.
82 .25
92 .26
63 .62
82.
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